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» Unzeigen » 


„Abendpost" 


Die „Abendpoft" 


Zäglihe Auflage 


von 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Geltetert von der „United Preß".) 
Kongreß. 

Waſhington, D. C., 25. Febr. Die 
Indianerverwilligungs-Vorlage in der 
Geſtalt, wie der Senat ſie angenommen 
hatte, wurde dem Abgeordnetenhaus 
vorgelegt. Dieſes erklärte fich jedoch 


mit den Zuſätzen des Senats nicht ein-⸗ 
verſtanden, und es wurde daher eine 


Konferenz angeordnet. 


Das Haus erörterte dann ala Ges | 
fammtausihuß die ‚allgemeine Nach: | 


tragsperwilligungs-Vorlage meiter. 


die Vermilligung für®das Chicagoer 
Poitgebäude umfaßt. 

63 heikt, daß Präfident Cleveland 
die Vorlage, rejp. den Vorlage-Bara- 
araphen betreff3 der Verwilligung von 


mti 


Veto belegen werde, und Mitglieder beis 
der Häufer in diefem Sinne benachrich- 
tigt habe. 
Showalter Gekommi das Amt. 
Mafhington, D. E., 25. Febr. Prä⸗ 


ident Eleweland überjandte heute dem | — a 
N J und doch gleichzeitig das Bedürfniß ge— 


Senat u. A. die Ernennung von John 
W. Showalter von Chicago zumBun— 
des⸗Kreisrichter von Illinois für den 
neugeſchaffenen 7. Juſtizdiſtrikt. 
Dieſe Ernennung iſt für Viele über— 
raſchend gekommen. Cullom ſagt, die— 
ſelbe werde dem Staat Illinois und 
der Stadt Chicago zur Ehre gereichen. 
(Sohn W. Showalter iſt etwa 50 
Jahre alt und gilt für einen der tüch— 
tigſten Anwälte. Er füllte auch einmal 
die Stelle eines Staats-Kreisrichters 
ehrenvoll aus. Bei den vorjährigen 


Richterwahlen war er ein Kandidat ge-⸗ 


gen Gary.) 
Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New York: Pruſſia und Marſala 
von Hamburg; La Champagne von 
Havre (Es iſt beſonders bemerkens— 
werth, daß dieſer Dampfer eine ganz 
ausgezeichnete Reiſe hatte, und infolge 
der günſtigen Witterung ſich die Paſ— 
ſagiere während der ganzen Dauer der 
Fahrt auf dem Verdeck aufhalten konn— 
ten). Columbia von Colon, Mittel— 
amerika; Neckar von Neapel. 

San Francisco: Gaelic von den aſia— 
tiſchen Häfen und Honolulu. 

Glasgow: Circaſſia von New York. 

Abgegangen: 


Queenstown: Yurania, von Liver- 
pool nad New York. 


— 


Ausland, 


Deulſcher Rahelhrief. 

(Eigenbericht der „United Preß“.) 

Kaiſer, Agrarier und Währungsfrage. 

Berlin, 25. Febr. Man hatte große 
Dinge von der angekündigten Nede des 
Kaijers Wilhelm beim Diner der bran 
denburgiichen Stände erwartet. Die 
Mitglieder diefes Provinziallandtages 
gehören falt ohne Ausnahme zur 
Grundbeliger-Ariftofratie. Sie hatten 
gehofft, daS Diner werde fild zu einer 
großen agrarifchen Rundgebung ges 
jtalten, und die Nede des Katjer3 mer- 
de in den meijten Beziehungen mit ih- 
ren Voritellungen von landwirthichaft- 
licher Reform übereinjtimmen. \n dies 
fer Hoffnung wurden fie noch dadurd 
bejtärft, daß der Kaifer vorher im al» 
ten Schloß eine längere Unterredung 
mit dem Kanzler Hohenlohe gehabt 
hatte. 

Aber fie wurden bitter enttäujcht. 
Der Kaijer wies nur furz auf dieNoth 


im Bauernitande bin, und feine übrts | 


gen Bemerkungen bezogen fich auf meijt 
auf die Nothmwendigfeit der Loyalität, 
der Geduld und des Vertrauens ge- 
genüber dem Fürlten. Kein Mort 
Tprach er, das auch nur einen indireften 
Bizug auf höhere Zölle, auf ausge- 


dehntere Silberprägung oder auf Ges | 
treidedandel-Monopol gehabt hätte. Er | 


verfteht e3 jo qut, wie irgendein ames 


rikaniſcher Politiker, um heikle Fra⸗ 
—— gen Grippe-Anfall leidet und ſich vor 
Heiſerkeit kaum verſtändlich machen 
kann, ſagte zu dem Vertreter der „Uni— 
mied er alleInſpielungen auf die agra⸗ ted Preß“: 
Dagegen hatte er Bies | 


gen hevumgureden. 
Auch im Laufe der fpäteren Nrivat- 
unterhaftungen mit den Gäjten ber- 


riſche Frage. 
les über die Bedürfniffe der Marine 
zu jagen und jchien erfreut darüber zu 
fein, daß der Budget-Wusfhuß des 
Reichstages ihm 4 neue Kreugzerboote 
bewilligt hatte, an Stelle der altmo= 
dich aemordenen Schiffe, welche bald 
aus dem Fernfahrt-Dienft zurückgezo— 
gen werden müßten. 

Yym Lauf des Diners telephonirte 
fhm die KRaiferin aus dem neuenfteichd- 
tagsgebäude (da3 Diner fand im 
„Enaliichen Haus“ ftatt), daß er mit» 
theilen möchte, ob er zu dem Konzert 
erjcheinen werde, da3 zum Bejten ber 
nothleidenden Hinterbliebenen der .El- 
be“⸗Opfer im Reichstagsgebäude ange- 
fagt war und gerade beginnen Tollte. 
Der Kaifer antwortete, man möge nur 








| fannten beutjchen 
| Verfechter Dr. Arendt, welcher fich da- 
$500,000 für ein Kabel nach Hawaii, serfech cher fi 

menn fie im Kongreß mirflic durch⸗ 
dringen ſollte, jedenfalls mit ſeinem 





beginnen, er werde nicht imſtande ſein, 


zu erſcheinen. 

Der Grund ſeines Nichterſcheinens 
bei dieſer Affäre lag aber darin, daß 
der Kaiſer noch eine Art „Troſt-Unter⸗ 
haltung“ für die ſehr niedergeſchlage⸗ 
nen Agrarier im Alten Schloſſe arran— 
girt hatte. Kurz nach 9 Uhr verließ er 
das „Enolifche Haus“, und eine halbe 
Stunde jpäter vergnügte er fih mit 
einem kleineren Geſellſchaftskreiſe in 
der chineſiſchen Stube des alten 
Schloſſes bei Wein, Bier und Zigar⸗ 
ren. Dort that er ſein Beſtes, die her⸗ 


Frage getheilter Meinuna 


borragenden Führer der Agrarier und 


ı Doppelwährungsleute für die Enttäu- 


Thung zu entfchädigen, melche die be- 


ı Tagte öffentliche Nede ihnen bereitet 
batte 


Mittlerweile dauert die agrarifche 
Bewegung fehr lebhaft fort, und in 
den legten Tagen find Iandmwirthichaft- 
liche Kongreffe mit agrariſchen Ten— 
denzen jo zahlreich und auffällig ge- 
worden, daß die Zeitungen diefem Ges 
genftand jebt ftet3 eine befondere Kate- 


gorie widmen. Unabläffig wird daran | 


gearbeitet, die Negierung für Die 
Seen diefer Leute zu gewinnen, me3- 


. ‘r,, | halb alle großen Lichter diefer Bewe— 
Der Senat debattirte die vermifchte | gung aus dem Reich gegenwärtig hier 


Zivilverwilligungs-Vorlage, welche auch 


ſind. 
Interview mit Dr. Arendt. 


Ein Vertreter der „United Preß“ 
hatte eine Unterredung mit dem be— 
Doppelwährungs⸗ 


bei folgendermaßen aüsſprach: 

„Das Reichstags-Votum zugunſten 
einer internationalen Währungskonfe— 
renz war ohne Zweifel ein Triumph 
für die Silberleute. Doch wäre die 
Mehrheit für jenen Antrag keine 
große geweſen, wenn nicht die Abge— 
ordneten das Kanitz'ſche Staats-Ge— 
treidemonopol für unmöglich gehalten 


fühlt hätten, irgend etwas zu thun. 
‘ch weiß, daß die Regierung nicht 

eilig vorgehen wird. Die Gilberleute 

münfchen das auch nicht; fie find vor= 


läufig mit ihrem großen moralijchen | 


Gieg zufrieden und werden ihn beiten 
ausnugen. 

Der erjte Schritt der Regierung in 
dieſer Sache wird darin beftehen, 
Frankreich auszuforſchen und ein herz— 
liches Einvernehmen mit demſelben als 
Grundlage einer ſolchen internationa— 


kürzlichen Auslaſſungen des franzöſi— 


ſchen Premierminiſters Ribot über die chung von Staatseinrichtungen Strafe 


ſetzen wollte, vollſtändig abgelehnt. 
tigfeit, da er bejonder& betonte, daß | ſet ſtändig abgeleh 


Silberfrage ſind von der größten Wich— 


ſeine diesbezüglichen Anſichten vollkom— 
men mit denjenigen von Hanotaux, 
dem franzöſiſchen Miniſter 
wärtigen, übereinſtimmten, und durch 
dieſen könnte leicht ein Einverſtändniß 
erzielt werden.“ 

DrArendt fühlt ſich auch der Un— 
terſtützung des Freiherrn Marſchall v. 
Biberſtein, des deutſchen Staatsſe— 
kretärs des Auswärtigen, ſicher. 


ſcher Bimetalliſt“ und habe, nachdem 
der Reichstag für eine internationale 
Währungs-Konferenz geſtimmt hatte, 
zu ihm geſagt: 

„Jetzt ſehen die Dinge hoffnungs— 
voll aus. Erinnern Sie ſich noch, daß 
vor einigen Jahren Sie, Graf Mir— 
bach, Hr. v. Kardorff und ich die ein— 
zigen Doppelwährungs-Vertreter in 
Berlin waren? Man hat uns damals 
als eine Art kurioſer Käuze angeſehen. 
Es iſt nunmehr eine große Genug— 
thuung für uns, unſere Anſichten von 
einer ſo ſtarken Majorität anerkannt 
zu ſehen.“ 

Dr. Arendt ſieht keinen Grund, wa— 
rum der Schlüſſel zur Situation ge— 
rade in Englands Händen liegen müſ— 
ſe. „Wenn Deutſchland und Frankreich 


miteinander dieſen Weg gehen.“ ſaote 


er, „ſo muß auch England mitthun. 
Wenn übrigens die Konſervativen in 
London zur Macht gelangen ſollten, ſo 
können wir uns auf ſie in dieſer Frage 
verlaſſen. Ja, ich habe ſogar Hoffnung, 


daß auch die britiſchen Liberalen ſich 


nicht ablehnend gegen die Betheiligung 
an einer Konferenz verhalten würden, 
da ich die Briefe kenne, welche Graf 
Herbert Bismarck von Lord Roſebery 
erhalten hat.“ 

Zum Schluß bemerkte Dr. Arendt: 
„Die deutſchen Silberleute möchten 
übrigens den Fehler vermeiden, welchen 
die Ver. Staaten machten, indem. fie 
die Brüffeler Münztonferenz ohne ein 
Hares Programm hinfichtlich der defi- 
nitiven Grundlage der Verhandlungen 
einberiefen.“ 

Was Miguel jagt. 


„Der Yinanzminifter Miquel, welcher 
übrigens gegenwärtig an einem hefti- 


nDiefe Konferenz = Angelegenheit 
hwird nun ihren regelrechten Gang neh- 
men. Die Regierung wird an ihren Er- 
Härungen feithalten und mit den deut- 
Then Bundesstaaten in Meinungsaus- 
taufch treten. Jch bezweifle nicht, daß, 
menn eine Bali? gewonnen ift, iber 
Weg zu einem internationalen Ueber: 
einfommen betreten werden wird. Auch 
bin ich überzeugt, daß die Reichgregie- 
zung e3 ernjt meint. Wenn eine Wäh- 
tungs-Reform den Landwirthen Hil- 
fe bringen fann, jo wind fie nicht 30- 
gern, die nöthigen Schritte zu thun. 
Die Unfihten, welche ich alS Bimetal- 
lift ausgejprochen habe, find zu be= 
fannt, um einer Wiederholung zu bes 
dürfen.” 


Meinungen eines Bankiers. 


Dr. Koch, der Direktor der Reichs- 


bank, faate hierüber: 


„Die Amerikaner dürfen feinen zu 
großen Werth auf das Votum dei 
deutjchen Neichstages Iegen. E3 wird, 
Ion aus technifchen Gründen, eime 
lange Zeit erfordern, biß e3 zu irgend» 
welchen praftifchen Refultaten vielleicht 
fommen fann. ‘ch bezweifle, daß eine 
foihe Veränderung dem deutſchen 
Sandwirth zugute füme. Ohne Zimei- 
fe wich die —— —— 
den, daß die Bundesſtaaten in 

Mn maß find. Sad- 


| derer Nationen machen miürde. 
| Blatt fügt Hinzu, das Nächte wäre 
"wohl, daß die Ultramontanen auch) ein 


jo | 





| Jion ab. Ein arößeres Defizit 
des Aus- 3 


abendbrot“ droht aber, 
Gr | 


jagt, derfelbe fei ein geradezu „Tanati= | 





fen 3. 8., alS filberergeugendes Land, 


ift für Doppelmährung, Bayern aber | 
| entfchieden für Goldwährung. Außer- 
dem find die - jehigen Währungdver- | 
| Hältniffe vollfommen befriedigend für 


die deutjche Handelämelt!“ 


Deutsh-Parlamentarifhes. 


Berk, 25. Fehr. Während ber 
jüntſſten Sitzung des Neichstags-Auß- 


chuſſes, welcher die Umſturzvorlage er⸗ 
örtert, kündigte der Ultramontane Dr. 
kmb⸗kttzdsfak:eeig MoYſihkt 


Rintelen an, daß er ein Amendement 
beantragen wolle, wonach jede Perſon, 


welche in öffentlicher Rede oder Schrift 


das Daſein Gottes oder die Unſterblich— 


Chicago, Montag, den 25. Februar 1895. — 5 uhr⸗Ausgabe. 


— 





keit der Seele leugne, oder welche in ir= | 
gend einer Weiſe den religiöſen Charak— 
ter der Ehe angreife, mit 600 Marf | 
Gelditrafe und mit 2 Jahren Haft bes | 


Itraft werden folfe, 


Die „Kölnische Zeitung” bezeichnet | 


dDiejes Amendement ala eine Gemwaltthat 


gegen die menschliche Freiheit, womit | 
fih Deutjchland nur zum Gelächter ans | 


Geſetz durchzudrücken ſuchen würden, 
welches die zwangsweiſe Anerkennung 
der päpſtlichen Unfehlbarkeit und der 
unbefleckten Empfängniß verlange. 
Berlin, 25. Febr. Der Staatsſekre— 


Das 


pos 





Rotunde erhob ſich auf einem befon- 
deren Unterbau das Modell der „Elbe“ 
aus dem Poſtmuſeum. In dem Kon— 
zert wirkten die königliche Hofkapelle 
und der Domchor mit. 


Wildenbruch gedichteten Prolog. Die 


Der Schaus | 
| fpielerMolenar vom töniglihenSchau- 
fpielhaufe fprach einen von Ernit v.— 


befannte dramatifche Sängerin Ka= | 
tharina Klafsty fang die Dgean-Arie | 


aus „Oberon“, Ueber dem Ganzen 
lag ein Hauch meihenoller Stimmung. 


Ein Lefer der 


Grauenhafter Fund. 


Die Bewohner von Evergreen Darf 
entdehen einen muthmaßlı- 
chen AMlord, 


Die verftümmelte und halbverfohlte 
Seiche eines Maunnes gefunden. 


Die Bewohner ded WVororted Ever— 
areen Park wurden heute Morgen um 
9 Uhr durch eine Jchauerliche Entde- 
fung in Aufregung verjeßt. Einige 


ı Knaben hatten nämlich an der Ede 


„Zäglichen Runde | 


Ihau” hat angeregt, dem Kapitän v. 


Göffel, welcher mit feinem Schiff, die 
„Elbe“, auf den Grund gegangen it, 
megen feiner bemwiejenen  Pflichttreue 
dis in den Tod ein Denkmal zu jeten. 


Die Redaktion fraate beim Norddeut- | 


Ichen Llod an, ob die Gejellichaft fich 
an einer. Sammlung zu dem angereg= 
ten Zmwede betheiligen wolle. Der Lloyd 
hat geantwortet, daß er die nur für 
den Fall tun würde, wenn di ehinter- 
bliebene Zamilie des Kapitäns verjorgt 
wäre. 
Berlin, 25. Febr. 
„Schogen“ brachte die Leiche der mit 
untergegangenen Frau 
uptmann Klipfel (einer geborenen 
Imerifanerin aus Rochejter, N. 9., 
welche ihre amerifanifchen Angehöri- 


tär des NReichgamts der Yuftiz, Nieder- | gen hatte befuchen wollen) nach Bre- 


ding, hat fih in der lebten Situng 
der „Umfturzeommiffion” darüber 


| 


men. Der Gatte, Hauptmann Karl 


ı Klipfel vom preußischen Feldartillerie- 


beflagt, daß das Zentrum den Ernit | 


der Situation nicht beareife. 
Klagen hat ihm aber nichts geholfen. 
Der Paragraph 129a, welcher von der 


geplanten Ausführung eines auf den | 


Umfturz abzielenden Verbrechens han 
delt, murde nur in der vom Zentrum 


| verlangten Fallung angenommen, und 


| der Baragraph 131, welcher auf die 
len Konferenz zujtandezubringen. Die | agtaph 13 her auf 


Erdihtung und Entjtelung von That- 
lachen zum med der Verächtlichma= 


Das Schichjal der Tabakiteuer hängt 
bon dem Verhalten der Budgetfommij= 


fizit it allerdings jegt auf 2 Mil: 
lionen Mark berabaebradht. Das vom 
Zentrum geplante „Warme Soldaten- 
das Defizit 
wieder zu erhöhen. (Der- Antrag, den 
Soldaten au Abend? eine marme 


| Mahlzeit auf Negimentsunfoften zu 


berabteichen, ift bereit3 einmal einge- 
bracht morden. Die Koften einer fol- 
hen Neuerung würden bedeutend fein.) 

Die Sozialdemokraten beabfichtigen, 
ihren Antrag auf Einführung der Mi- 
lizwehrordnung abermals im Reichsta— 
ge einzubringen. 

Geſchenſt vom Sultan. 

Berlin, 25. Jan. Chakir Paſcha iſt 
auf den Weg von der türkiſchen Haupt— 
ſtadt Konſtantinopel hierher, mit einer 
prächtigen Damaszenerflinge, welche 
der Sultan dem deutjchen Kaifer ner= 
ehrt hat. 

»alafl nicdergebrannt. 

Dresden, 25. Jan. Eine Feuers 
brunft vernichtete gejtern einen großen 
Theil des Balaftes von Prinz Fried- 
rich Auguft dahier. Die ganze werth- 
volfe Kuriofitätenfammlung, welche der 


| erhöht 

| natürlich die Gefahr, dab die Vorlage, 
melcher gegenüber das Zentrum gefpals | 
ten it, eine Mehrheit findet. Das Des | 


. 
Das | 








Prinz von feinen Orientreifen mitges | 


bracht hatte, ift ruinirt worden. 
Schwören dod no Treue. 
Stuttgart, 25. ehr. Die Jozialde- 
mofratiichen Abgeordneten der zmeiten 
mwürttembergifhen Kammer, 


Glaſer | 


| 


j 


und Kloß, welche bei der allgemeinen | 


Eidesablegung fehlten, 
um fich nicht an einem Hoc auf 
König betheiligen zu müllen, haben fich 
nachträglich extra vereidigen lajjen. 
Bum Tod verurtheiit. 
Hamburg, 25. Yebr. Anfangs De- 


mwahrjcheinlich | 
den | 


Regiment Nr. 8 in Brandenburg, be= 
gleitete dann die Leiche 


die Entdedung befonders graufig mach— 
te, war der Umjtand, daß die Beine 
und ein Theil de3 Unterförper3 ber- 


herheit jchließen, daß bier ein fürchter— 
liches Verbrechen vorliegt. Der Todte 


| mar etwa 25 bi3 30 Jahre alt. 


Der Dampfer | 


hierher. | 


Sämmtliche im TFreihafen von Bres | 


halbmajt geflagat. 

in Brandenburg zur legten Ruhe be- 

ftattet werden, 

Leihendegräßnig Für Erzherzog Alsreht. 
Wien, 25. Febr. Gejtern langte die 

Leiche des Feldmarfchalld Erzherzog 

Albrecht von Dejterreich aus Arco, Ti- 


rol, hier an, wurde nach der Kapelle | 
der Hofburg übergeführt und unter | 
eindrucdspollen Feierlichkeiten auf einem | 
Alle Straßen | 
dom Bahnhofe nad) der Hofburg waren | 
dDichtgedrängten Menjchens | 


Katafalf aufgebahrt. 


bon einer 
menge bejebt. 

Morgen findet die Qeichenfeier ftatt, 
zu mwelcher ji u. U. auch der deutfche 
Kaifer einfinden wird, 

Der Herzog von Xofta tft al3 Ver- 
treter de Königs Humbert von |ta= 


| lien geitern Abend Hierher abaereift. 


Sedenfall3 wird die Feier eine ſehr im— 
pojante werden. 
Aus Beitich@defafrika, 
London, 25. Febr. Die Admirali- 
tät hat einen Bericht über Kämpfe er- 


halten, melche zwifchen der britifchen | 
Ylottenitreitmacht und den Eingebores | 
| Ridfhoff war heute 
nicht befonders zum Sprechen aufge | 


nen zu Braß, Guinea, an der Weitfüfte 
von Afrika, jtattfanden. Nach dreitägis 
gen Gefechten wurde die Eingeborenen- 
itadt erobert. 
zwei Seefoldaten fielen, und mehrere 
andere wurden verwundet. 
Die amerißanifde Anleihe. 

London, 25. Febr. Die neue ame- 
tifantjche Anleihe wurde heute Mittag 
an der Börje mit 5 Prozent notirt. 

Der IShweoish-norwegifche Konflikt. 


Brüffel, 25. Febr. Das Blatt „L’ 
Ssndependence Belge“ läßt ſich aus 
Chriſtiania, Norwegen, melden: Die 


norwegiſchen Radikalen unterhandeln 


mit den Konſervativen, um ein Ueber— 


einkommen zu erzielen behufs eines ge-⸗ 


meinſamen Vorgehens degenüber dem 
König Oskar. Wenn es zu keinem ſol— 
chen Zuſammengehen kommt, ſo wol— 


len die Radikalen, welche bekanntlich 


die Mehrheit haben, ein unabhängiges 
Miniſterium bilden. Man munkelt da— 


von, daß König Oskar daran denke, 


die Kriſe zu löſen, indem er auf den 


Thron von Norwegen zugunſten ſeines 


zember v. J. .war der Knabe Alwin | 


Roctzzka aus Hamburg ſpurlos 
ſchwunden. Nach langen fruchtlo 
Nachforſchungen fand endlich die Po— 


Sack geſteckt, zu Langenfelde, auf dem 
Boden des hart an der Hamburger 


Grenze auf holſteiniſchem Gebiet bele— 


“ > 2 u 
genen „Lindenhof”. Der Berdact 


entie fih auf den Gaftwirtd Karl | 


Breitrücd in Langenfelde, und diejer 


ift jet vom Schwurgericht in Altona | 
troß hartnädigen Leugnens zum Tode | 


verurtheilt worden. 
Die verfunkene „„Elde.‘* 


Rondon, 25. Febr. Die Dampfer- 
geſellſchaft Norddeuticher Lloyd Hat 9 
Taucher, nämlich 3 deutjche, 3 englifche 
und 3 frangöftiiche damit beauftragt, 
die Poftjachen aus dem untergegange- 
nen Dampfer „Elbe" beraufzugolen. 
Zwei oder drei Poſtſäcke ſind bekannt— 


uch ſchon an die engliſche Küſte ange- 


ſpült worden. Der Geſammtwerth der 
Poſtſachen der „Elbe“ wird auf 890, 
600 geſchätzt. Außer dem regulären, 
an die Taucher zu zahlenden Lohn hat 
die Dampfergeſellſchaft noch eine Be— 
lohnung von $2500 auf die Wiederer- 
Iangung der Werthjachen gejegt. Das 
Schiff liegt zur Zeit in 120 Fuß tiefem 
Waſſer. 

Berlin, 25. Febr. Das Konzert 
zum Beſten der nothleidenden Hinler— 
bliebenen der „Elbe“-Dpfer, in ber 
Mandelhalle des neuen Reichstagdge- 
bäudes, war in fünftlerifcher und fi- 
nanzieller Beziehung ein großer Er- 
folg. Die Wandelhalle felbit war von 
dem Geheimen Baurath Profeſſor 
Wallot, dem Erbauer des Reichstags- 
gebäudes, auf das Gefchmacvollite 
und Sinnigſte dekorirk. Inmitten der 


ver⸗ 
fruchtloſen — ee 
feuchtlojen | Sprpn aufgegeben. Somit würde dann 
7 sinn | Die Perfonalvereinigung in der Regie- 
ao die Q 3 Knaben, In einen | : * —— 
lizei die Leiche des Kna m | tung beider Länder aufhören. 





Sohnes Oskar verzichte; Yebterer hat- 
te anläßlich feiner Verbeirathung mit 


Leutnant Taylor und | rief er { 
| je rafch aufeinander auf den jungen 


ı men liegenden Lloyd-Dampfer hatten | 
Die Leiche wird 


| 
| 


de an. Aus dem Zuftand der Kleidung | 


ging hervor, daß die Leiche längere Zeit 


wer. Bon den halb verfohlten Beinen 


1 


| 


| 


I 


| 
1 


[| 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


— — 


7. Jahrgang ⸗Nr. 


bei ihrer früheren Ausſage. Sie iden— 
tifizirte Sampſon noch einmal mit Be— 
ſtimmtheit als einen der Angreifer. 

Der Prozeß nähert ſich jetzt ſeinem 
Ende. Wahrſcheinlich werden die An— 
wälte ſchon morgen mit ihren Plai— 
doyers beginnen. 


Der Barnes'ſche Mordprozeß. 


Freemans Gerichtsſaal, wo der Pro— 
zeß gegen Edward Jordan und Ge— 


| roffen wegen Ermordung von Alfred | 


der 95. Sir. und Weftern Ue., Hald G, Barnes zur Verhandlung gelangt, | 


in einem Gebüjch verborgen, die Leiche 
eines Mannes gefunden, die in figender | ger piefe Damen, angefüllt, 
Haltung an einem Baume lehnte. Was | 


mit einer großen Zubörerjchaft, darun 


Die Bertheidigung fuhr fort, Bar: 


I nes als einen Mann von heikblütigem 
| Temperament und ftreitjüchtigem Cha= 
“> M je | rafter Hinzuftellen. 

fohlt und um die Hände und Schuls | ul 
tern der Leiche Stride gemunden waren. | 
E3 läßt fich daraus mit ziemlicher Si= | 


| au3, daß er einmal beablichtigte, Bar | 
ı ne3 feines Boltens als Janitor zu ents | 
| beben und Jordan an deffen Stelle zu | 
„Der Kleidung nad) zu —— ge⸗ fetzen, weil Letzterer die ganze Arbeit 
hört der Verſtorbene dem Arbeiterſtan⸗ derrichtete und Barnes nachlaſſig und 


unverträglic war. Al3 Smith & Co. | 


Alfred G. Snydader, melcher bi 


gum leßten Dezember ald Agent für | 


die Hiamwathasfzlats fungirte, fagte 


re | die Agentur übernahmen, empfahl -er 
dem Einfluß des Wetter ausgejeht | : h piah 


und den Armen waren große Tyeben | 


Trleifch abgerilfen, mahrjcheinlich das 


fuchung der Leiche ergab, daß ji am 


Kopfe eine Elaffende Wunde befand und | 


bie eine Hand Schnittwunden aufivies. 

Nachdem heute Nachmittag im Coro= 
nergamt durch Herrn Leo D. Frantel, 
einem Zeitungsherausgeber in Ever— 
green Barf, Meldung erjtattet worden 
war, begab ich der Hilfs-Coroner Kel- 
In nad der Stätte des unheimlichen 
Fundes, um. eine Unterfuhhung einzus 
leiten. Die betreffende Gegend tjt qe= 
möhnlich ehr einfam und ganz geeignet 


| für die Yusfünrung eines VBerbrehen?. 


_— — —⸗ñ — 
Wird ihm das Leben koſten. 


William H. Haberle, der junge 
Mann, welcher geſtern Abend in En— 
gels Pavillon an N. Clark Str. von 


demscharfſchützen „Profeſſor“ Rickhoff 
aus Verſehen in den Unterleib 
ſchoſſen wurde, liegt im Alexianer Ho-⸗ 


ſpital am Sterben. Der ihn behan— 


daß Haberle raſch ſeinem Ende entge— 


gengehe und nur noch wenige Stunden 
leben könne. 


tion ſitzt „Prof.“ Rickhoff ruhig und 
niedergeſchlagen in ſeiner Zelle. Er iſt 


24 Jahre alt und ſeit etwa einem Jah— 





re zeigte er ſeine Schießfertigkeit in 
den verſchiedenen Städten des Landes. 


legt. „Es war ein bloßer Zufall!“ 
rief er aus. „Ich hatte mehrere Schüſ— 


Ah daS | Falls, daß Barnes jehr 
Merk von Hunden. Die nähere Unter= 1 B 1 


Jordan. 

Der Wirth Charles Bowhall 
Nr. 3402 State Str. bezeugte 
ſtreitſüchtig 
war, indem er ſich mit demſelben über 
eine kleine Schuld erzürnte. 


John D. O'Neil ſagte aus, daß er | 
ſtreitſüchtigen Menſchen 


Barnes als 


gekannt habe; er fügte noch ohne Zö— 
gerung hinzu, daß er Barnes auch für 
einen Dieb gehalten habe. 


— —— — 


Wahrſcheinlich irrſinnig. 


Fritz Werner, der brutale Angrei⸗ 
fer des Dr. C. M. Koier, machte ge— 


ſtern Abend in ſeiner Zelle zweimal 


den Verſuch, ſeinem Leben durch Er— 


hängen ein Ende zu machen. Er wur- 
| gan, geboren und hatte ſich ſchon F 
früher Jugend dem Journaliſtenberuß 


de jedoch in beiden Fällen noch recht— 
zeitig abgeſchnitten, obwohl er beim 
zweiten Male faſt um Haaresbreite 

Der ra⸗ 


ſeinen Zweck erreicht hätte. 


biate Burſche mußte in Folge deſſen 
während der Nacht auf's Schärfſte be— 


ge⸗? wacht werden, nachdem man ihm alle 


überflüffigen Kleidungsftüde — er 


* hatte zu den Selbſtmordverſ ine | 
delnde Arzt erklärte heute Vormittag, | hatte zu ben Selbftmorbberfudien feine | 


Hojenträger benübt — bereits gejtern 
Abend abgenommen hatte. Als 


er 


fih mie ein Wahnfinniger. Er ſchien 


| feine Umgebung gar nicht zu beachten 
ı und feßte allen an ihn gerichteten Fra= 


0 | unverftändliche Laute von 
ſelbſtverſtändlich Mac ver Ausjage feiner Gattin, 


gen ein trogiges Gtillfichweigen entge- 
gen, während er gleichzeitig allerlei 
ih gab. 
die 
aleichfall3 im Gerichtäzimmer anme- 


| jend mar, tft Werner jchon feit ah 


Haderle, „die menfchliche Zieljcheibe”, | 


— > . S . 1 8: | 2 .- - aA_» 
abgefeuert, als eine Patrone nicht lo8= | yerichopen. Man hofft, daß Dr. Roier 


bi3 dahin im Stande fein wird, vor | 


sing. Ich hielt die Flinte etwas nad) 
unten, um diejelbe zu prüfen, und als 
ic; da3 Gewehr wieder aufzuheben im 


| Begriffe jtand, erplodirte die Patrone. 





| Klingel befand. 


fe feine Anjprüche auf den jehmwebdijchen. | 
Ye * Mal nach einander den Punkt zu tref⸗ 
fen, wo die Klingel angebracht war. 


Papfl £cos Befinden. 


Rom, 25. Febr. Der PBapft leidet 


noch immer an der nfluenza, aber | 
nicht fo jehwer, daß er an das Zimmer | 


gefeffeit wäre. Er wird morgen die Bi- 
ihöfe von Savannah und Milmaufee 


empfangen, und man erwartet, daß er | 


imjtande fein wird, den Zeremonien in 
der Sirtinifchen Kapelle am 3. März 
(ven 17. Kahrestag jeiner Krönung 
als PBapit) beizumohnen. 
Der ofafiatilde Krieq. 

London, 25. Febr. Eine Depefche 
der „Gentral News” aus der chinefi- 
ichen Hauptjtadt Peling bejagt, daß 


| der Schießfunft zu produziren. 


Sch Hatte nicht auf Haberle gezielt. E3 
war ein bedauerlicher Unglüdsfall und 
e3 Ichien, dab gejtern Abend Alles ge: 
gen mich ging.“ 

Ridhoff rang die Hände über feinem 
Haupte und meinte bitterlich, al3 man 
ihm fagte, daß Haberle nicht dem Le- 
ben erhalten werden fünne, 

E3 mochte etwa 10 Uhr 
fein, al3 „Prof.“ Nidhoff 


Ha⸗ 
berle hatte eine 12 Zoll im Viereck 
meſſende Stahlplatte um ſeine Bruſt 
geſpannt, in deren Mitte ſich eine 


nach diefer Platte und hatte zwanzig 


Ridhoff feuerte achtzehn Schüffe mit 
großer Sicherheit ab, aber beim neun= 
zehnter Schuß fiel Haberle, in den Un- 


gemefen | 
und jein 
Sehilfe Haberle geftern Abend zum | 
| legten Male auf die Bühne des obenge- 
nannten Theater famen, um fi in 


reöfrift nicht mehr ganz zurechnungs- 
fähig. Di 


Die 
wurde vom Richter auf den 2. März 


Gericht zu erfcheinen. 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Audi: 
toriumtdurm wird für die nächiten 18 
Stunden folgendes Weiter für AYllie 
noi3 und die angrenzenden Staaten in 
Ausficht geftellt: 

\Minois und, Indiana: Schön, et: 
mas fülter; wärmer heute Abend und 
morgen; veränderliche Winpe. 

Mit Ausnahme der 
Hälfte von Michigan, wo e3 jchneit, 
und den mittleren und unteren Rody 
Mountains, mo es regnet, ift das Wet- 
ter in allen Staaten fhön. E3 war 


| gejtern und henie von 10—20 Grad 


Rickhoff ſchoß aus 


einer Dame aus nicht-königlichem Hau- einer Entfernung von zwanzig Schritt 


terleib getroffen, halbtodt zu Boden. 





der Vizekönig Li Hung Chang eine be- 
friedigende Audienz beim Kaiſer von 


China hatte. 


| theidigung fortgefegt. 


€3 heißt, daß die japanifche Regie= | 
rung, obwohl ihre Hilfsmittel: nichts | 
weniger als erfchöpft find, mit LiHung | 
Chang die Frage eines Friedensichluj- 


jes ernitHaft erörtern werde. 
(Zelegrappijche Notizen auf der 2, Eeite.) 


» Lokalbericht. 


*Unter der Anklage des Einbruch— 
diebſtahls wurde heute John Vandane 
von Richter Quinn dem Kriminalge— 
richt überwieſen. Vandane war be— 


ſchuldigt, in das Lagerhaus, Nr. 4408 | 
Dearborn Straße, eingebrochen zu fein | 


und mehrere der Yrau Annie Kiplen, 


Er war in der oben beichriebenen Weile 


getroffen worden. Haberle ift 18 ah: | 


re alt und aus Milmaufee, Wis., ge- 


bürtig, wo feine Eltern in dem Haufe | 


tr. 302 6. Straße wohnen. Er wur- 
de gleich nach dem traurigen Vorfall 
nach dem Wlerianer Hofpital geichafft 
und NRidhoff bi3 auf Weiteres in Haft 
genoinmen. 


— ee ee ee 


Der Sampfjon:Prozep. 


Sn dem Prozeß gegen „Major“ 
Sampfon und die übrigen Mitglieder 
der Market Str. Bande wurde heute 
da3 Zeugenverhör zu Guniten der Ver- 
E. 9. Denni- 
fon, Richard MeDonaugh und Patric 
Prendergaft bezeugten übereinjtim- 
meAd, daß fie John Sampjon am 
MWahltage gegen 1 Uhr Nachmittags, 
aljo zur Zeit des Mordangriffs, ver- 
Ihiedene Häufergewierte von dem 
Stimmplate des 17. Precinct3 der 24. 


| 


I 


| 
| 
! 


I 
I 
! 


Ward entfernt auf der Straße gejehen | 


hätten. 

BP. 3. Krieg, der'an der Ede von 
Dhio und Wells Str. eine Schant- 
mwirthichaft betreibt, erklärte, daß er 
bor mehreren Tagen eine Unterredung 
zwilchen Katie Brandt umd den An- 
mwälten Donahoe und Hartnett ange 
hört habe. Die Brandt habe damals 


pon Nr. 230 25. Str., gehörige und aefagt, daß fie feinen der Angeklagten 


vort zur Aufbewahrung deponirte Ge- 
genftände geftoglen zu haben, 


\ 


jemal3 zuoor gejehen habe. Dem ge- 
genüber blieb Katie Brandt aus Heute 


unteren 
Miſſiſſippi-Thale, im Ohio-Thale, in 
den oberen See-Regionen, den Neu— 
England- und den Mittel-Atlanti— 
Ichen Staaten. 

sn Chicago ftellt fich der Thermo- 


märmer mie vorgeitern im 


te wie folgt: Geftern Abend um 6 Uhr, 
46 Grad, Mitternacht 40 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 38 Grad, und heu- 
te Mittag 41 Grad über Null. 


— —— 


Höherlegung der Geleiſe. 


Die wichtigſte Angelegenheit, welche 
dem Stadtrath heute Abend unterbrei- 
tet werden wird, ijt die Ordinanz 
für die Höherlegung der Geleife der 
Benniylvania Eifenbahn. Die Orbi- 
nanz wurde vom Korporationsanwält 
Palmer unter Deithilfe des jtädtifchen 
(Srpert-ngenieur3 Eller3 entworfen. 
Die Verordnung, melche die Höherle- 
gung der Geleife der genannten Ei- 
fenbahn von 52. Straße bis ©. Bart 
Ave. bejtimmt, wird ohne Zmeifel dent 
ftadträthlihen Komite für, Geleife- 
Erhöhung zur Begutachtung übermie- 
fen werden. ® 


Hatte Das Leben jatt. 


Der Mildfuhrmann D. E, Nelfon 
hat heute Morgen in jeiner Wohnung, 
Nr. 661 43. Str., Selbitmord began- 
gen, indem er fich eine Webolverfugel | 
in die Iinfe Schläfe jagte. Er war bes | 
reit3 todt, al3 man ihn gegen 7 Uhr | 
in feinem Schlafzimmer auffand. Re- | 
ben dem Selbitmörder lag die Photo- | 
graphie eines jungen Mädchens, und 
man vermuthet deshalb, daß ein un= | 
glückliches Liebesverbältnig der ver: | 
zweifelten That zu Grunde lag. Nel- 
fon arbeitete für den Milhhändter |... 
W. Fiſcher, deſſen Geſchäftslolal ſich 
in dem obengenannten Hauſe befindet. 


dem Bette. 
Gegenmittel that der Kranke ſchon na 


| tig war. Später war er vorübergehen 


ber | 
| Sefangene heute Morgen dem Richter | 


r : ı White vorgeführt wurde, betru 
Drüben in der Larrabee Str.-Stas | er gel ' g 


° Verbandlung des Falles | 


nördlichen | 





meterftand feit unferem leßten ’ 
| 
| 
| 
| 


| natürlich frei. Die eigentlichen 


Bar es Selbfimord? 2 


Burke Waterloo, ein befannter Sek 

tungsmann, ganz plöglih = 

geitorben. 

Burke Waterloo, Hilfe-Lolalrebaf 
teur des „Herald“ und ein Bruder h 

befannten Novelliften Stanley Wale 


rn | Ipo, it geftern Abend im Southet 
Auch heute Vormittag mar Richter 


Hotel ganz plößlich geftorben. DW 
Zod joll durch eine übergroße Dof 
vor „Bromidia“, das der Verftorbem 
angeblich in ſelbſtmörderiſcher Abſſt 
zu fi) genommen hatte, herbeigefüht 
worden jein. Kurz vor 8 Uhr geften 
Abend ließ Herr Waterloo einen Hole 
boten in jein Zimmer fommen um 
ichidte ihn nach einer benachbarten Ape 
thefe, um die obengenannte Medizin Zi 
holen. Der Bote that das und wurk 


ı bald darauf mit demjelben Auftrag 


zum zweiten Male ausgejandt. Ale 
zurüdiehrte, fand er die Thür Dei 
Schlafzimmers feſt verjchloffen, mähs 
rend von innen ein lautes Röcheln deut 
ich vernehmbar war. Der Bote Di 
nachrichtigte daraufhin den Geſchäft— 
führer des Hotels, der das Zimmer mi 
Gemwalt aufbrechen ließ, Die Befür— 
tung, daß irgend etwas Entjeßliche 


ı geichehen jei, follte fich in vollem Um 
bon | 
eben= | 


fange beitätigen. Herr Waterloo 

halbangefleidet, vewußtlos und auge 
fcheinlich mit dem Tode ringend, am 
Iroß jofort angemändig 


wenigen Minuten jenen legten Mihems 
zug. Die Leiche wurde nach) VerMiorgi 
von %. Ruß an der 22. Str. gejchaffk 
Frau Waterloo ift von dem plößl 
hen Tode ihres Gatten noch nicht mm 
Kenntniß gejegt worden, da fie jelbh 
zur Zeit an einem Herzfehler jehwer e& 
franft darnieder liegt. Man fürdhie 
deshalb nicht mit Unrecht, daß die bo 
Nachricht ihren Zuftand verſchlimme 
fönnte. A 
Der Verftorbene mar 35 Jahre. alt 
Er wurde in St. Clair County, Mick 


gewidmet. Vor etwa 15 Jahren kam 
er nah Chicago, mo er zunächit Be 
der „Tribune“ als Polizeireportet 
bei der „Daily Nems“ bejchäftigt, Dil 
er vor einiger Zeit in die Redaktion DEM 
„Herald“ eintrat. Die fterblichen es 
berreite des unglüdlihen Mannes joR 

ken in Port Huron, Mich, zur legten 

Ruhe beitattet werden:-._ Das Mo 

zum Gelbitmorde — falls Fra DER 

jelben überhaupt ala ermwiejen a N 
men darf — ift unbefannt: Na 
ner anderen Verfion it Herr Waleraues 
loo an den Folgen der Grippe geflorbenz 


Nächtliche Feuersbrünuſte. 

Ein Gebäude ganz und ein andere i 
theilweife zerftört. 3 

Die Feuerwehr wurde heute Mors 
gen in reger Thätigfeit gehalten burag 


| einen Brand, der furz por 3 Uhr = 


tem Schuhwaarenladen von P.Frohn 
tt. 2526 State Straße, zum Wu 
kruch gefommen war. Im Anfam 
ihhien es, al3 ob da3 ganze Gebauk 
unvettbar dem Verderben preiägegebe 
fet, zumal der ziemlich heftig we 
Wind die Flammen zu immer erneute 
Wu:h anfachte. Glüdlicher Weife hats 
ten fich die Bewohner der über Dem 
Geſchäftslokal befindlihen Etage 
wenn auch unter Zurüdlofiung ihre 
Habe, rechtzeitig in Sicherheit bring 
fönren. Bon dem Schuhmaarenlate 
aus jprang du3 Teuer nach dem bez 
nachbarten Leichenbeftattungsgeichäfk 
bon 3. Arndt Gerüber, beflen reichhalz 
tiges Waarenlager beträchtlichen Schus 
den erlitt. Der Gefammtverkuft dürft 
te etiva $2000 betragen. Weber bie 
Entjtehunggurfache hat bi3 zur Stun 
de nicht? Zuperläffiges ermittelt mer“ 
den fünnen. R 
Nacd) einer fünf Meilen langen Fahre 
Iangte in legter Nacht furz vor 12 Uhr: 
tie jtädtifche Feuerwehr in Wafhinges 
ton Seights an, wo das Gebäude Nr 
9721 Wood Str. in Folge der Schabz: 
Haftigfeit eines Schornfteines imBrande 
gerather war. Das Gebäude war bom 
der Familie Bertoille bewohnt, melde 
gerade Zeit genug befam, um dad nc tie 
Leben zu retten. Das Haus murke 
bollftändig ein Raub der Flammen um 
die Feuerwehr hatte Mühe, die angrens 
zenden Gebäude vor ähnlichem ESihid 
jal zu bewahren. Der im Ganzen & 
gerichtete Schaden beträgt 4800. = 


Sefet das Sonntagsblatt der „; 
Zrrihümlich verhaftet, 


Zmei Studenten der Ehicagoer Unis 
verjität hatten fich heute vor Richten 
Quinn auf die Anklage de3 unorbenks 
lichen Betragen? zu verantiworten. Dies 
felden waren gejtern Wbend in eine 
State Str.-Car auf der Heimfahrt bes 
griffen, während melcdher fich zii hen 
einer Anzahl PBaflagiere eine reguläze 
Schlägerei entjpann. E3 dauerte nie 
fange, jo war die Car der Schaupla 
wildeiter Aufregung, und Dito Eremä 
und Adolph Yohnfon, das find die Ras 
men ber beiden Studenten — zogen ei 
bor, die Car zu verlaffen. In der al 
gemeinen Verwirrung wurden ſie 
von Poliziiten, welche der Konbulten 
zu Hilfe gerufen hatten, verfolgt m 
feftgenommen. Da jedoch Die Berne 
aufnahme ihre Unfchuld ab, | 
fpra Richter Quinn die Angeflagie 


Ar, 
WW 
Bu 


Er 


heitifter Hatten fich die Verwirrung‘ 


Nupge gemacht und waren beim Gi 
treffen der Polizei ver — 





* 


ſtaphiſche Roltzen 
Ri Zuland. 
E Stute begann. die lebte „Urbeits“- 
R des 53. Kongreiies. 
E Unmeit Brigantine Beach, N. J., 


Mm groper Srachtichooner geitrandet. | 
E4. ©. Walter, ein betannter Ge- | 


Hömann in Terre Haute, Ind. ſchoß 
nem Unfalle zeitweiligen Wahn: 


B auf feine Gattin und beging dann | 


ord. 


Aus New York wird mitgetheilt, 


e Sljährige Schauſpieler James 


Ho geworden ilt. 


= Au Troy, N. 9., ftarb General 


Boh B. Carr, weicher fich im Bür- 
leg auszeichnete, jpäter verfchiedene 


Misämter befleivete und eine Ket- | 


fübrif begründete, im Alter von über 
Jahren. 


Großes Aufſehen machte inLynch- 


Va. die Verhaftung von W. G. 
mer, dem langjährigen Kaffier der 


FE National Bank“, unter der Bes | 
Mdigung, $23,000 unterfchlagen zu | 


En. 2a: —— | 
Nah 3tägigem Kampfe hat die | 
Bntögefeßgebung bon Dregon end= | 


1 Seorge W. MeBride zum Bundes- 
Hlor ermwählt, ala Nachfolger von‘o- 
5 Dolph, gegen welchen die yreifil- 
Bartei eine Kampagne geführt hatte. 
Bride gilt al3 Kompromißfandidat. 
F An Blano, I, wurde die Ent- 
fima. gemacht, daß das Waller eines 
brunnens, weicher von etwa zmolf 
Milien benußt wurde, mit Parifer 
In vergiftet worden war. Den Ver- 
RE des Schurfenitreiches hat 
nicht ermittelt. 

Kapitän Henry W. Homgate, der 
Michtiate frühere Direktor des Met- 


Bits, wurde von zwei der gegen | 


“erhobenen Antlagen der Unterſchla⸗ 
Ka und Fälichung freigeiprochen. Er 


Bber noch auf 7 weitere Stlagepunfte | 


Bprozeiliren. 
An einem Schacht der Grube der 
ent Soal, Iron and Railroad Co.” 
Mratt Eity, Ala., brach geitern,mäh- 
DB 20 Zucthäusier in derfelben be 
Etiat waren, eine yeuersbrunit aus, 
bei zwei Menfchen und 18 Maulthies 
umfamen. 


An Clinton, Ya., it das Waaz | 


Möger der „Lyons Co-operative Uj- 
tion”, welche por acht Jahren won 
em Zmeigverbande des Arbeitsrit- 
Drdens in’s Leben gerufen wurde, 
E Smwangsbanteroit verfallen. Etwa 
Berfonen verlieren dadurch ihre ge— 
ten Erjparnijle. 
= Zu Newton, Ya., wurde %. R. 
Dinger, ein heroorragender Kauf: 
mn und früherer Speriff, auf 
mnikvolle Weile erinordet; menig- 


18 glauben die Dteijten an Mord, ob 
IE dieMöglichteit nicht ausgeichloffen | 
beint, dab Zollinger vom Schiage | 


ort, auf der Straße niederftürzte 
dh dem Kopf gegen einen Pfojten 
Die Seichichte neruriacht gro- 
»guffehen. Zollinger. gehörte aud) 
8. U R“ und dem Freimaurer: 
en an. > 
- Mar Bermann von Yuaufta, Sy., 
der eines hervorragenden Handels= 
Ames dajelbit, beging in Cincinnati 
bitmord, indem er von einer über 
F Dbhio führenden hohen Bahndrüde 
ng. Er wurde offenbar beimdluf- 
gen auf das Eis getödtel. Er 
ere Zeit darnach bemerkte man Jet- 
Meftorene Leiche, die mit ungeheurer 
be und Gefahr losgeriflen und an 
B Rand befördert wurde. Man fand 
der Leiche einen Brief an den Bruder 
Selbſtmörders. 
Ausfaud. 


Die Londoner „Times“ läßt fih 


Be japanische Armee mobil gemacht 
Wen ſoll. 


In Montevideo, Uruguay, hat | 
itexottt der italieniſchen Firma 
$750,000 | 


to & Söhne, mit $ ( 
ehinnlichfeiten, große Belorgnifie 
furlacht. 


ME Bei dem internationalen Schlitt- 
Wettlauf in Chriſtiania, Nor- 
ben, gewann der Holländer Eden | 


erften, und ber Norweger rede: 
Pejen den zweiten Preis. 

E- Der Oberpräfident: der Provinz 
preußer, Udo Graf zu Stolberg- 
@rnigerode, ift bei einer Nachwahl 
E den Kreig OletzksaLyck-Johan— 
burg in den Reih&tag gewählt wor- 


sen London ftarb Rev. William 


babe Kones, früher ein herborragen= | 


E amerifanifcher Abolitionift, mel- 
£ in den lebten 21 Jahren PBaitor 
er Baptiftengemeinde im Londoner 
ditheil Whitehall war. 
Aus Tanger, Marokko, kommt die 
ide, dah dieStadtMtarotfo von auf⸗ 
eriichen Stämmen eingenommen 
} geplündert worden jei. 


ten viele Zodte, 
= Dem franzöfiichen Minifterrath 


be der Landwirdhichafts-Minifter | 
Bau einen. Entwurf vor, wonad) | 


Einfuhr ameritanifchen Rindviehs 
F Wranfreich wegen bed Terasfie- 
; und der Lungenfeuche verboten 


- Stımer zahlreicher werben die 
je, welche in Deutichland gegen 
m 13 Vorlage in Umlauf gelegt 
der iner der neueften dieferPro- 
at die nnterfchrift einer großen 
grauen, welche fich für eine Re- 

£ fozialen Verhältniſſe intereſ⸗ 


ie Handelöfammer von Mainz 
beutiche Regierung erfucht, auf 
erung des amerikaniſchen 
geſehes hinzuwirken, durch 

ie beutjchen Schriftiteller ge- 

ine Depeiche aus Kalfutta, In- 
it, daß der größte Theil der 
ascat (am Indiſchen Ozean, 
jpige vonlrabien) von auf⸗ 


Davis aus Verziveiflung darüber, | 
feine alte Mutter in VBofton um | 
ganze Habe gebracht wurde, wahn= | 


riffon, Nr. 222 Garfield Ave., 
ſtand gejtern Abend durch das Umfal- 
| Ien einer brennenden Petroleumlampe 
‚ein Feuer, durch das ein Schaden von 
| Der | 
Verluſt ift durch Verficherung gededt. | 
bon | 
John Hanſon, Nr. 2 Hirſch Str., iſt 
geſtern Morgen durch eine verderbliche 
vollſtändig eingeäſchert 
man | 


ger | 


Erit | 


Bei der | 
Mnahıne der Stadt gab es auf beiden | 


ſtändiſchen n erobert wi 

iſt, zum größten Theil wenigſtens; der 
Kampf dauert noch immer fort. Mas⸗ 
cat iſt einer der heißeſten Punkte der 
Welt, übrigens ein ſeht wichtiger See⸗ 
hafen. 
— Der ruſſiſche 


| 


var» 
N 


Die Ernennung einer Kommiffion an: 
geordnet, welche zum Andenken an den 
verftorbenen Zaren Mlerander 


jteller, NKünfiler und Schaufpielt 
ı gründen joll. Befanntlich hatte 
erjt dor einigen Wochen aus feiner 
Privatichatulle 50,000Rubel zur Pen- 
fionirung von Schriftftellern beftimmt. 

— €3 ijt jeßt in Deutichland auch 
eine wichtige politifche Drganifation, 
| welche ich der Befämpfung der agrari= 

Ichen Beitrebungen widmen mill, in der 
Bildung begriffen. Dieje Bewegung 
gebt von den deutichen Handelsforpo- 
rationen aus, welche eine jogenannte 
Mittelftandspartei de3 Handel3- und 
| Gemerbeftandes fchaffen wollen. Am 1. 
ı März fol in diefer Angelegenheit eine 
große öffentliche VBerfammlung in Ber: 
lin jtattfinden. 


Lokalbericht. 


Geſtrige Brände. 


In der Wohnung von H. G. Mor— 
ent⸗ 





etwa 85150 angerichtet wurde, 


Der Meaterialivaarenladen 


Feuersbrunſt 
| worden. Die Ylammen waren in ei- 
ı nem Hinter dem Gejshäftslofal gele- 
| genen Zimmer zum Wusbruc gelom= 
| men und hatten ji} von dort aus mit 
rafender Schnelligkeit über das ganze 
ı Haus verbreitet. Das leicht brennbare 
| Material bot dem gierigen Clemente 
willkommene Nahrung. Wach einer un- 
beläuft ſich 
nahezu 


gefähren Schätzung 
Geſammtverluſt auf 
Von dieſer Summe 


de. Die Entſtehungsurſache des Bran— 
des iſt unbekannt. 

Etwa eine Stunde ſpäter wurde die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Nr. 401 
Webſter Ave. gerufen, woſelbſt in der 
zweiten, von Frau Mary Weſt bewohn— 
ten Etage ein Brand zum Ausbruch 
gekommen war. Die Flammen konnten 
Dank dem energiſchen Eingreifen der 
Löſchmannſchfaten in kurzer Zeit un— 
ter Kontrolle gebracht werden, ſodaß 
nur ein geringfügiger Schaden ange— 


die Veranlaſſung des Feuers 
nicht aufgeklärt werden können. 


— —— —ñ —ñ —ñ 


Leider entkommen. 


Szene ereignete ſich geſtern an 
Desplaines Str., nahe Grand Abe. Es 


augenſcheinlich betrunkene 


ı nem leichten Waagen die genannte 
| während aus ihren Ravolvern Schülf 
in die Quft abfeuerten. 
| Kugeln in ein Schaufenster einfchlugen 
| und die Scheibe vollftändig zertrüm— 
ı merten, jchten den Neoofoenhelden 
| Hauptvergnügen zu bereiten. 
| 

| 


| den PBaflanten und Bemohnern der be= 





ı nachbarten Häufer entjtand in Folge | 
| des Bombardement3 eine nicht geringe | 
Aufregung. Dean alaubte, e8 jei ein | 


| Dad unaufbörliche Schießen brachte 


| 

| Aufreg 

| Schrecliches Verbrechen verübt morden. 
| 

| Ichließlich einige Poliziften herbei, die 


| mit mehreren Schüffen ermidert, mel- 


hineingingen. Leider gelang e3 den 


men. 


— — 


Barker in Haft. 


Es iſt der Polizei gelungen, den 


Die Geheimpoliziſten Granger und 
Haley entdeckten den flüchtigen Mör— 
der in Hyde Park und brachten ihn ſo— 
fort nach der Polizeiſtation an 22. 
Str. 





Samſtag ausführlich berichtet, 
ſchoß Barker in der vorhergegangenen 


t aus Eiferſucht ſeine FrauMar Dr 5 
| —— un ice za  Eoat3 das Zeichen zum Weiterfahren 


| gegeben. Xn der Aufregung verlor der 


der Wohnung des Ehepaare in dem 
Haufe Nr. 1810 State Sir. 


Nach der Diphtheritis 
iet das System des Kranken geschwächt, das Kör 
porgewiöht verringert, die Lebenskraft fehlt und 
die Gefahr eines Rückfalles ist stets da. 


tel ist absolut nöthig. Ein solches ist Hood’s Sar- 


saparilla. 


pers natürliche und gesunde Thätigkeit. 
diese Weise verhindert 


. _HOOD’S 
Sarsaparılla 


die ernsten Folgen, welche ein Anfall von Diphthe- 
ritis so häufig nach sich zieht und bilft dem Patien- 
ten wundervoll auf dem Wege Zur Gesundheit. 
Tausende haben die Verdienste von Hood's Sarsa- 
parilla nach ernster Krankheit erkannt. Sie finden 
es als genan däs, was sie brauchen, Es macht sie 
gesund. Verschafft Euch daher 


H000’S 


und nur 


i00b 8 


H00D'S PILLEN sind handigemacht und vollkom-. 
kn use ir Scha 


| men in und & 26 die Schachtel. 2 





Vebuinen erobert worden | 


Zar Nifolaus hat | 


eine | 
ı Heimath für arbeitsunfähige Schrift- | 


er | 


dabelbahn⸗ Unfau. 
Ein Zug der Blue Island Ave. 
Kinie Pollidirt mit einen 


Pferdebahnivagen. — 


Drei Perfonen dabei mehr oder 
weniger fhwer verleßt, 


nißvollem Ausgaug. 
Ein bedauerlicherKabelbahn-Unfall, 


bei welchem drei Perſonen mehr oder 
weniger ſchwer verletzt wurden und 








der | 
52000. 

entfällt der ber | 
Weitem größte Theil auf dag Mobi- | 
liar und die Waarenvorräthe, während | 
das Gebäude um $500 geichädigt mwur= | 


| richtet wurde, Much in diefem Falle hat | 
biöher | 


Eine im hödjften Grade aufregende | 
der ı 


mar gegen 2 UorNtachmittags, als drei, 
Burfchen, | 
| im Alter von 18—20 Nahren, in eis | 


| Straße entlang fuhren, und dabei fort: | 
Daß mehrere | 


ein | 
Unter | 


Er 0 den, daß nod) | den Ylüchtigen mit allem Eifer nadh= | 
Berge. Japan, melden, daß mac) | Teßten. Die Aufforderung fich zu erge- | 


| ben, wurde bon den rabiaten Burfchen | 
che glücklicherweiſe ſämmtlich ins Blaue 


Verfolgten, die im Beſitz eines ſchnel-— 
len Pferdes waren, glücklich zu entkom— | 


farbigen Mordbuben Emanuel Bars | 
fer no am lebten Samftag Wbend | 
| hinter Schloß und Nieael zu bringen. | 


Mie in der „Abendpoft“ vom Teßten | 
er⸗ 


| Viele in Lebensgefahr geriethen, ereig— 


nete fich gejtern Nachmittag an Der 
Ede der Halfted und Welt Ban Buren 
Straße. Mehrere Stunden war in- 
folgedefien der Straßenbahnverkehr 
auf der Haljted Sitr.- und Blue 3- 
(and Ave.-Linie vollſtändig unterbro— 
chen, während die Hilfsmannſchaften 
eifrig damit beſchäftigt waren, 
Blockade zu heben. Die Namen der 
bei dem Unfall zu Schaden gekomme— 
nen Perſonen ſind: 

Frl. Ida Martin, Nr. 277 Robey 
Str., Verletzung des vechten Beines 
oberhalb des Knöchels. 

Frau Ellen Cronin, 276 Aberdeen 
Str., Quetſchwunden an der rechten 
Hüfte und hochgradige Nervenerſchüt— 
terung. 

Frl. Margaret Cronin, ihre Toch— 
ter, leichte Verletzungen am rechten 
Knie. 

Es war kurz nach drei Uhr, als ein 
Kabelzug der Halſted Str.Linie mit 


raſender Geſchwindigkeit um die Ecke 


der Harriſon und Halſted Str. fuhr. 
Alle Verſuche des Greifwagenführers, 
ſeinen Zug zum Stillſtand zu bringen, 
waren vergeblich. Die Greifzange hat- 
te ſich in dem Kabel feſtgehackt und 
war nicht loszukriegen. Der Zug ſau— 


ſte die Straße entlang, bis er einen 


Punkt unterhalb der Geleiſe der Me— 
tropolitan Hochbahn an Congreß St. 
erreichte. Hier fuhr ein Blue Island 
Ave.Zug langſam vor ihm. Der 
Greiſwagenführer des letzteren Zuges 
hatte die Fahrgeſchwindigkeit verrin— 
gert, weil er warten mußte, bis der 
Pferdebahnwagen der 22. Str.Linie 


die Van Buren Straße paſſirt hatte | 


und aus dem Wege war. Der Halſted 
Str.«Kabelzug fuhr nun mit voller 
Wucht in den vor ihm fahrenden Zug 
hinein und trieb ihn vorwärts. 

Vom Weſten kam jetzt gerade ein 
Pferdebahnwagen die Van Buren 
Straße entlang gefahren. Als derſel— 
be die Kreuzungs-Geleiſe der Kabel— 
bahn erreicht hatte, fuhr der vorwärts— 
geſchobene Blue Island Ave.Zug mit— 
ten in ihn hinein und mit einem ge— 
waltigen Ruck kamen die ſämmtlichen 
Züge zum Stillſtand. Jede der bei 
der Kolliſion betheiligten Cars war 
mit Paſſagieren beſetzt. Sobald der 
erſte leichte Zuſammenſtoß zwiſchen 
den beiden Kabelzügen erfolgt, fingen 
die Paſſagiere in dem Blue Island 
Av.-Zug an, herauszueilen und abzu— 
ſpringen, wobei manche auf den ſchmu— 
tzigen Straßendamm zu liegen kamen. 
Die in der Car ſitzenden Damen ge— 
riethen in große Aufregung, aber kei— 
ner der Herren kümmerte ſich um ſie 
und in der allgemeinen Verwirrung 
überließ man ſie ihrem Schickſal. Bei 
der Hauptkolliſion wurde Fräulein 
Cronin von ihrem Sitz zu Boden ge— 
ſchleudert, während ihre Mutter von 
der Sax herunterfprang und ftch Durch 
' ven Fall verlegte, 

Sn dem Ban Buren Gtr.-Pferde- 
bahniwagen jaßen u. U. Frl. oa 
Martin und Frau Louife Norris, Wr. 
NRobey Str, wohnhaft, Beide 


ar 


all 


Tchleudert, wobei Die 


davonkam. 


Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr 
fuhr die Chicago Lawn Str.Car Wr. | 


29 in ſüdlicher Richtung nach Engle— 
wood zu. 
cher ſich zehn Paſſagiere befanden, die 
Kreuzung an der 63. Straße paſſirte, 
tam ein Frachtzug der Chicago & 
Northern Pacificbahn herangefahren. 
Im nächſten Moment ſtieß die Loko— 
motidve mit dem Pferdebahnwagen zu— 
ſammen und zwei von den Paſſagie 


| ren, die natürlich in großer Halt von | 
| der Car herunterzufpringen 


ſuchten, 
wurden verletzt. Es ſind die Herren 
Henry Batſcher, an der Ecke Reeſe St. 
und Englewood Ave. wohnhaft, und 


Charles Kelly, Turner Ave. und 56. 
Der Erſtgenannte 


Straße wohnhaft. 
trug außer einer Verletzung am linken 


davon, während Kelly außer ähnlichen 


Wunden no am Kopf und beiden Urs | 


men verlegt wurde. Kondukteur Ayan 
hatte, in der Meinung, daß noch Zeit 
genug mar, über die Geletje zu fah— 
ren, dem Pferdebahn-Hutjcher Alfred 


Kutjcher, als er jah, daß der Zug ber- 
anfam, die Kontrolle über feine Pferde 


ı und biefe fingen an, durchzugehen. Die | 
' Baflagiere jprangen, wie gefagt, von 

der Gar herunter, nur Batfcher und | 
| Kelly waren fiten geblieben. 
Ein Ge- | 
sundheit verleihendes krüftigendes Stärkungsmit- | 


— 


Shiüler von Bryant & Strattons Buick College, | 
ı 315 Wabajh Abe, ' 
Es belebt und bereichert das Blut, zer- | 
stört die Krankheitskeime, verleiht den Nerven | 
und Muskeln Stärke und allen Organen des Kör- | 
Auf i 


erhalten aute 


Stellungen. 
— — — 


Augefallen und beraubt. 


Mit allen Anzeichen einer heftigen 
Gemüthsaufregung 


erſchien geſtern 
Nachmittag die in dem Hauſe Nr. 14 
Eldridge Court angeſtellte farbige Kö— 
ſchin Ida Williams auf der Armory— 
Polizeiſtation und berichtete, daß ſie 
kurz zuvor von einem Raſſengenoſſen 
angefallen und beraubt worden ſei. 
Der Kerl ſei zu ihr gekommen und 


habe fie um eine Mahlzeit gebeten. Als | 
fie ihm das Effen bereitete, jei er plöß- | 
lich mit einem Meffer in der Hand auf | 
fie loßgefprungen und habe ihr Gemalt | 
anthun wollen. Nur mit Mühe und | 


Roth jei es ihr gelungen, ſich freizu— 


machen, worauf der Gtrolh ihr den | 


goldenen Ring vom Finger gerifien ha» 


be und-bligfchnell entfloben fei. Du | 
iöher | | 
| vergeblich auf den Thäter gefahndet. | die Veherrfcher des Abends. Der Ele: | 


reve Geheimpoliziiten haben 


Eine andere Kollifion mit verhäng: | 


die | 


wurden bon ihren Siten herunterges | 
Erftaenannte | 
jchwere Verlegungen erlitt, während | 
Frau Morris mit dem bloßen Schred | 


Gerade als die Car, in wels | 





Feite und Bergnügungen. 


Mastenball der Chicago Turnge 
meinde. 


Alles fchreit nach Reform. 


ſchwirrte am Samſtag Abend 
Reformgeſchrei die Luft, was wohl in 


lautes | 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


Anbetracht der Thatfache, daß die Chi- | 
cago Turngemeinde ihren „Oroßenfe= | 
form-Preis-Mastenball“ dort abhielt, | 


! 
| 
| 
| 
| In’ der Nordfeite-Turnhalle durch- 
| 
| 
| 


| nicht ander8 zu erwarten war. Die Be- 
ı theiligung, oder vielmehr der Befud, 
| erwies jich jelbjt für einen deutſchen 
| Zurnerball al3 außergewöhnlich groß 
ı artig. Die Gallerie war jehon früh am 
Abend Dicht befett, und als das Feit 
feinen eigentlihen Anfang 

berrichte im Ballfaal ein folches Se 


nahm, | 


| dränge, daß der berühmte Apfel wohl | 


nicht zu Boden fallen konnte. In fei- 
ı nen Bemühungen in der Anftrebung 
| von Reform ging das Arrangements 
Komite von der Anficht aus, fo meit 

inie möglich von dem itereoiypen Cha: 
rakter eines Maskenballes abzuwei— 
ſchen. Es wurde daher eine Reihe „le— 
bendiger Bilder der Reform“ auf der 
Bühne zur Darſtellung gebracht, durch 
welche die moderne Reformbewegung 
auf allen Gebieten des öffentlichen Le— 
bens verkörpert werden ſollte. Da brü— 
ſtete ſich die Reform der Kriegskunſt, 


der Frauen-Thätigkeit, der Muſik, der 


Polizei, der Bühne, der Finanzen ꝛc. 
Das ganze Arrangement war nach dem 
Plan einer Eiſenbahn-Verwaltung 
| entworfen. Der „Reform Lightning 
| Route Wegmeifer” enthielt eine Karte, 
| Fahrpläne und Zuglifte, welche ſämmt— 


(ich Bezug auf die VBorkommniffe des | 
Die SKtomitemitglieder | 
uniformitt, | 


| 
| Abends Halten. 
waren als Kondukteure 


und ein Jeder trug eine angezündete 


laſſend. Auch hatte man in verſchiede— 


nen Theilen der Halle Stationen er— 


richtet. Eine derſelben ſtellte eine Re— 
form-Bierbrauerei dar, vor welcher 
ein Bild hing, das den modernen 
Prozeß der Herſtellung von Bier aus 


Chemikalien anſtatt aus Hopfen und 


Malz veranfhaulichte: Auch gab «3 
eine Reform-Weinftube, melche denfel- 

ben Prozeß betreff3 der Herftellung des 

| 

| 

! 


„Rebenſaftes“ zeigte. 


Um Mitternacht legte man die Lar— 


ven ab, und ein aus ſechszehn Num— 
mern beſtehendes Tanzprogramm wur— 
de alsdann an den Zug der „Reform 
Route“ angekoppelt. Der letzte Zug 
verließ etwa um 7:35 
Morgen die Halle. 
Dielfrrangement3 der überaus qlän- 
zenden und unitreitig das Creigniß der 
Sailon bildenden Maäferade lagen in 
| den bewährten Händen ber folgenden 
| Beamten der „Reform Route”: Mar 


am nächiten 


| Stern, Präfident; %. Biebel, Sekretär; 
ı Ed, Fiedler, Schagmeifter; Ad. Georg, 
Gen. Tiefet Nat. Direktorium: 
Benner, E. Durand, J. Glade, WU. ©. 
Hambrod, 8. Kurz, 3. Biebel, Ch. 
Enders, %. Goeb, Theo. Harz, ©. ©. 
Ranger, 9. T. Carr, Ed. Fiedler, U. 


SE ?.D. Kohh, x CE. W. Rhode, | 
Gzora, 2. D. Kodk, J. EC. W. Rhode, | un 
ı veranfchaulicht, wobei 
| Ichligäugigen Krieger 
Diejer ftrebfame Verein veranftals | 


'G. U. Schmidt, Mar Stern. 
Sozialer Turnverein, 


| 
| 
| | „Zopfies“, fehr realiftijche 
| Laterne in der Hand, von Zeit zu | 
Zeit den Ruf “All aboard!” ertönen | 
| 





| das einen jehr 


a 
+; 


veland SFrauen-Verein hat durch Diefes 
Felt wiederum den Beweis g 
daß feine Mitglieder treu zu einander 
halten und durch genteinfame nteref- 


fen auf’s Engite mit einander verbuns | 


den find. Das ıft nicht zum Wenig» 
jten der umfichtigen Leitung und dem 


ernften Streben der würdigen Präfis 


dentin, rau Anna Haafe, zu berdan- 
ien, die feit nunmehr 8 Jahren unun= 


terbrochen an der Spibe des Vereinz | 
Steht. Derfelde zählt jegt ca. 300 Mit- 

alieder und fann deshalb mit geredh- | 
tem Vertrauen in die Zufunft bliden. | 


beitand 
Beterfon, 


Das Nrrangement3-Fomite 


aus den Damen Marie 


Sophie Iroft, Maria Fiebmann, Ans 


na Walfh und Anna Bodzymwinta. 
Turnverein Dorwärts, 


Mit Stolz und Befriedigung Tann 
der „Vorwärts“ auch auf jeinen zmei- 
ten großen Mastenball zurüdbliden, 
welcher am Samitag Abend in jeiner 
Halle jtattfand und der fich zu einem 
außerordentlich amüſanten Abſchied 
vom Prinzen Karneval geſtaltete. Ein 
Hauch echter Faſchingsſtimmung und 
urfideler Gemüthlichkeit durchwehte 
dieſe Abſchiedsfeier, und von den er— 
ſten Klängen der Eröffnungspolonaiſe 
bis zu dem tollen Schlußgalopp 
herrſchte in dem großen Ballſaale ein 


Maskentreiben, ſo bunt-und farben- 
prächtig, wie man es nur bei den Vor- 


wärtslern finden kann. Da 


leichtgeſchürzte Sylphiden, große und 
kleine „Babies“, luſtig 


Faſchingszeit 
zu genießen. Natürlich fehlte es auch 
an komiſchen Masken nicht. Da waren 
die „beiden Johns“, die zahlreichen 


au 


„Zramps 


und die „Hofnarren“, welche die tanz= | 
luftigen „Elfen“ umfchmärmten. Gro= | 


Ben Beifall fanden auch die hübichen 
Maskengruppen, unter denen in erfter 
Reihe die „yreimillige Feuerwehr“, die 
modernen „Studentinnen“ und ber 
„Shinefifche Drache” zu nennen find. 
Kurz gejagt: das Maäfenfeft war ein 
großer Erfolg. Dad Hauptverbienit 
bom Arrangements-Komite, deren 
Namen wir Hier folgen laflen: 


E. Petri, H. Hartwig, Kohn Gloy, | 
H. Hennia, 9. Yopien, R. Burmeifter, | 


M. Fribih, I. Blab, ©. U. Falter, 


3. 8003, 8. —— —— | fter, Eha3. Jarkom, Cha3. Laube, 9. | 


Koeiter, 3. 
Cobelli, F. 
Pauch, H. 
W. Sahl. 
Ciedertafel Vorwärts. 


In der neuen Garfield-Turnhalle an 
Larrabee Str. feierte der populäre und 
leiſtungsfähige Geſangverein „Lieder— 


Vierke, 


tafel Vorwärts“ am legten Samitag | 
Abend ſein diesjähriges Maskenfeſt, 
erfolgreichen Verlauf 


nahm. Dort konnte man eine neue 


Auflage der berühmten „Midwayplai— 
ſance“ ſehen und ſich an den köſtlichen 


Maskenſcherzen ergötzen, die bei einer 


tete am letzten Samſtag Abend in ſei-—b 3 
| hen Masten und alänzenden Koftü- 
| men. E3 war ein herrlicher Anblid, die 


ner gejhnadvoll deforirten Halle an 
der Ede von Belmont Ave. und Pau— 
| tina Str. feinen diesjährigen Mastfen- 
ball, der in jeder Hinficht vom Erfoig 
gefrönt war. Die Mitgliever und 


zahlreich eingefunden, und e3 herrjchte 
\chon vom frühen Abend an ein bun= 


: IMEEN | Freunde des Vereins hatten fich Tehr | 
Auge und verfchiedene Hautabjchür= | ® 


fungen einen Bruch des Najenbeins 


tes eben und Treiben in der Felthals | 


An allerlei tomilchen und erniten 
Masten, jowie unzähligen prachtoollen 


le 
sb» 


Bühne hatte das Arrangementsfomite 


in ausgiediger Weile Sorge getragen. | 


So führten 3. B. die Damenklaffe und 
die Attiven einen originellen ilcher- 
| Reigen auf, die Turnzöglinge erſchie— 
nen al3 Schornitsinfeger, » und Die 


gelungene Nahahmung der 
Stadimufifanten zum Velten. Das 
ı Schöne Felt verlief in der harmontch- 
| iten Weife und hat fih um den Ge— 
| jammterfolg ohne Zweifel das aus 
' den Iurnern Sohn Hoff, Geo. Baumes 
| gardt, Ch. Stoll, H. Raden, 9. Tepe, 
Mar Mitlacher, ©, Stolge und ®. 
Neubarth beitehende Arrangementsfo- 
mitte fehr verdient gemacht. 


. Cleveland Frauen⸗Verein. 


ſolchen Gelegenheit nicht fehlen. Auch 


natürlich die 
den Kürzeren 
zogen. Der feſtlich geſchmückte Saal 
bot ein mannigfaltiges Bild von hüb— 


bunte Menge im fröhlichen Reigen ſich 
drehen zu ſehen. Alles verlief in ſchön— 
ſter Harmonie, wofür ſelbſtverſtändlich 


dem aus den Herren Chas. W. Bethke, 


Paul Zoch, Ferd.Pollitt, Rudolf Bohn, 
Hermann Koehnke, Robert Riedel und 
Henry A. Stübig zuſammengeſetzten 
Arrangementskomite kein geringes Lob 


gebührt. 
Koſtümen herrſchte kein Mangel. Auch | 
für genußreiche Darjtellungen auf der 


Rheinifcher Derein. 


Einen flotten Preis-Mastenball 


| hielt der obige Verein geitern Abend 


| wozu fi) die fielen Aheinländer und | 
deren Freunde 
die eingefunden hatten. 
Mitglieder der Altersriege gaben eine 
Bremer 


len, Joſeph Zons und 


Der allbewährte und beliebte Ver- 


ein der Nordweſtſeite, der Clebeland 
Frauen-Verein, hielt 
Abend in Walſhs Halle, Ecke Emma 
und Noble Siraße, ſeinen ſiebenten 
großen Maskenball ab, der ſich, wie 
immer, eines quien VBefuches zu er- 
freuen hatte. Für elegante Masten 


be Summen verwendet morben, 
daß dem Befucher eine höchit interef- 
' fante und feffelnde Augenweide zu 
Theil murde. Echte Karnevalsluſt 
und unvermwüftliche Heiterfeit waren 


am Gamitag | 


und Gruppendaritellungen waren gro= | 


fo | 


in der Wisconfin-Halle, Ede von Zar: 
rabee Str. und Wisconfin Str, ab, 


in anjehnlicher Zahl 
l Der Saal wim- 
melte von hHübjchen Masten und 
prachtvollen Koftümen. Acht werthvolle 
Preife gelangten zur Bertheilung. An 
ächtem Karnevals-Ulf herrſchte 
Mangel, Das Feſt nahm einen äußerit 
gemitthlichen und genußreichen Ver— 
‚auf, was mohl zum größten Sheile 
auf die Rechnung der eifrigen Bemü- 
dungen de3 aus den Herren Rudolph 
Ende, John Dorn, 9. Hoppe, F. Kub- 
len, \ H. Mohnen bes 
ftehenden Arrangements-Komitez zu 
fegen it. 
Badifhe Säugerrunde, 
In Us Halle, Ede von Elarf- 
und Kinzie Str, hatte der Gefang- 
verein „Babdilche Sängerrunde”“ am 
Samftag Abend einen flotten Masten- 
Hall veranftaltet, der hauptfächfich ven 
hiefigen Badenjern und deren Freun- 
den eine günftige Gelegenheit bieten 
follte, fih einmal in ächt gemüthlicher 


' Weije zu amüfiren. Diejer Imed wur: 


| de denn auch vollfommen e 


treicht; 


tummelte fi) ein fröhliches Mölthen 


\ 


im Feftfaale herum, da& fi an allerlei | Baar die Hodhzeitäreife nad „Williams | 8*« 


geliefert, | 


maren | 
flatternde | 
Schmetterlinge, denen man e8 anfehen | 


ı fonnte, daß fie gelommen waren, die 


| Treuden der gründlich 


| daran gebührt vor Allem den Herren | 


Koefter, 3. Gebhardt, Ed. | 
Pfaff, Ch. Schrimpl und | 


japanifch-Hineftiche Krieg | 


fein | 


ü— — — 


———————— 
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menbünbier Brafd) —aleidfa. + Wr 
| glied des Vereins — A a... ..gite 


; unentgeltlich mit Blumen und Detg- 
| rationen ausgeihmüdt mar. Hier wur- 
| den treffliche importirie Weine von Ch. 
' U. Zahn zum Verkauf angeboten. Daß 
| die Vefucher unter diejfen Umftänden- 
| bald im die heiterjte Stimmung verjegt 


ı murden, ift jelbjiverftändlich, zumal 
‚ auch einige hübiche Gejangsuorträge 


! von den Sängern de3 Verein unter 
‚ Zeitung de8 Dirigenten, Herrn Pro-* 
feſſor Ludwig Raub, zum Gehör ge- 


bradjt wurden. Dem Arrangements- 


| Komite, das fi jeiner Aufgabe mit jo 
| vielem Gejchid entledigt hatte, gebührt 
| die volle Anerkennung aller Teitgäite. 


| der Bühne brachten die Sänger meh- 


rere unterhaltende Abenteuer zur Dar- 
‚ ftellung und verfegten die Gäfte bier 
durch in eine äußert fröhlide Stim- 
mung. Um das Gelingen des Yeltes 
| hat fich das aus den Herren B. int, 
| E. Reichert, F. Schaefer, ©. Lorenz 
und John Hermann zujammengejeßte 
Arrangements-Komite ehr verdient 
gemacht. 
Plattdeutſche Gilden. 


In Schönhofens großer Halle, Ecke 
Miſlwaukee- und Aſhland Ave., hat— 
ten ſich geſtern die Plattdeutſchen der 
Nordweſtſeite ein Stelldichein gegeben, 
um eine große geiſtig-gemüthliche Ver— 
ſammlung abzuhalten. Schon am frü— 
hen Nachmittage kamen die Mitglie— 
der der verſchiedenen Gilden mit Weib 
| und Kind und zahlreichen Freunden in 
ı hellen Haufen angezogen, jo dak der 
ı geräumige Saal bald bis auf den leh- 
ten Plaß bejegt mar. Die Zahl der 
Befucher darf auf mindejtend 300 Per- 
onen geichäßt werden. Durch das ge- 
jtrige Felt ijt wiederum der Beweis ge— 
liefert worden, daß den PBlattdeutjchen 
troß der „Ichlechten Zeiten“ noch ein 
aut Theil Humor zur Verfügung Iteht. 
$hr feites Zufammenhalten und ihr 
ı muthiges Eintreten für die ntereffen 
des Deutſchthums verdienen unum- 
| wundene Unerfennuna. Der fnapp be- 
mefjene Raum gejtattet leider nicht, 
ı auf die einzelnen Aufführungen und 
Leiftungen des geitrigen Tages näher 
einzugehen. E3 möae deshalb genügen, 
wenn toir berfichern, daß alle Bethei- 
ligten ihr beites Können in die. Wag- 
ichale geworfen hatten und jich ihrer 
ı Aufgabe in der beiten Weile entledig- 
; ten. Herr Fri Folk bezeichnete in einer 
zündenden Anfprache al3 Hauptzwed 
der plattdeutfchen Gilden die Pflege 
| der Mutterfprache, die Förderung fort- 
fchrittliher Ideen, das Hochhalien 
von deutichem Gebrauch und deutjcher 
Sitte, und endlich ein feites Unterjtüs 
| Bungsfpitem der Mitalieder unterein- 
| ander. Die Feltmufit wurde von dem 
wohlbekannten Jacob'ſchen Orcheſter 
geliefert. Als Vertreter der Großloge, 
unter deren Auſpizien das Feſt abge— 
halten wurde, fungirten die Herren 
Charles Karbach (Präſident), W. 
Siewers, J. Roſe, L. Brandes, Rob. 
Hirſch Fritz Folk und Kuno Rauert. 
Das Lokalkomite beſtand aus den 
Fritz Folt, 
Chriſt. Nieſſen, Schatzmei⸗ 





folgenden Mitgliedern: 
Vorſitzer; 


Schomelaun, Fred Knuth, L. Lucht, 


| A. Roſenau, H. Beher, L. Kievert, 


ftadt, M. Todd. 


CLady Harrifon Coge. 


Ein äußerit Flotter Masfenball wur: | 


de am Samitag Abend von der „Lady 
Harrifon Loge Nr. 1382, R. & 8. of 
9.“ in der Columbia Halle, Nr. 5322 

5326 State Str., abgehalten. Es 
herrjchte während des ganzen Abends 
| die echte Karnevaläftimmung, und un- 
| ter fröhlichem Geplauder, Tanzen und 
närriihem Mummenjchanz zogen die 
| Stunden im Fluge dadin. Daß trob- 
dem die Grenzen ded3&rlaubien niemai3 
überfchritten wurden, ift vor Allem dem 
| Arrangementsfomite zu verdanten, das 
| aus den folgenden Mitgliedern beftand: 
| Auguft Soeldner, Dtto Magerftept, 


Frau Willms, Frau Plehm und Frau | 
Ungmeifeldaft wird die fchöne | 
| Feier allen Theilnehmern noch lange | 


Tilg. 


| in freundlicher Erinnerung bleiben. 
Schiller Kiedertafel. 


Zu einem außzrordentlich glänzenden | 
| Felte geitaltete jich der große Masfen- | 
| ball, den die SchillersLiedertafel am | 
| Samjtag Abend in Schoenhofens gro= | 


| fer Halle, Ede Milmaufee und Ajh- 
| land Woe., veranftaltet hatte, Wie in 
| frühern Jahren jo waren auch diesmal 

alle nur denfbaren Vorkehrungen ge- 
| troffen worden, um dem Prinzen Kar- 

rebal einen würdigen Empfang zu be= 
| zeiten. Die Mehrzahl der Masten 
| zeuate von bortrefflihem Gejchmad 
| und von reicher Erfindungsgabe ihrer 
| Träger. Da waren National» 


Zonen vertreten. 


Jahres al3 Verwalter des Haufes fun: | 
girt und jeldft Mitglied der Lienertafel | 
ift, hat e8 in meijterhafter Weife ver- | 
ftanden, die Halle zu einer der popus | 


| färften in der Stadt zusmachen. Eine | 


ganz befondere Ueberrafchung war den | 
Yeltaäften durch die Errichtung eines | 
„Gourtdaufes“ bereitet worden, in dem | 
TolhePerjonen, die den weiblichen Mas- | 
fen etwas zu eifrig nachgeftellt hat: | 
ten, in den Eheitand hineinfpedirt wur= | 
den. Das Richteramt wurde von Hrn. | 
Henry G. Martens ausgelibt. War die | 
Ziviltrauung beendet, dann vollzog der 

„Bfarrer“ John Scherf in einem anjto- 


3 | Benden Zimmer die firhliche Frauung. 


Bon dort aus trat das neuverbundene 


Iuftigen Maslenſcherzen ergötzte Yuf | Sommergarten“ an, der von demBlu⸗ 


Emma Schleift, U. Platste, P. Nierz | 


und | 
VhantafiesKoftüime aller Zeitalter und | 
Aus den zahlreichen | 
Ueberrafchungen fonnte man erjehen, | 
ı daß die Mitglieder ded Arrangemeni3- 
Komites mit Lujt und Liebe an die Ar= | 
; beit gegangen waren und meber Zeit 
noch Mühe gefpart hatten. Herr Cha. | 
Richter, der jeit dem September vorigen | 


E3 beitand aus den Herren Charles 
Richter, Henry Kaeding, Auguit Har- 
| foff, Reinhardt Kojchel und U. Eberle. 


I 
| Court Stuben Yo. 95, J. ©. $. 
| 


Yn Schoenhofens Fleiner Halle, Ede 
| Milmwaufee und Afbhland Upe., hatte 
am Samftag die „Eourt Steuben Wr. 
5, J. O.F.“, eine Abend-Unterhal— 
tung veranſtaltet, an die ſich ein Ball 
anſchloß. Die Freunde der Loge, ihre 
Mitglieder und deren Familien hatten 
ſich in großer Zahl zu der Feier ein 
gefunden, ſo daß der Saal faſt bis 
auf den letzten Platz gefüllt war. Das 
intereſſante Programm bot eine reiche 
Fülle von mufifalifchen Vorträgen 
und allerfet Tomijchen Aufführungen, 
Die dielen Beifall fanden, Bi zum 
nüben Morgen dauerte das fröhliche 
Treiben, und mit lebhaften Bedauern 
murde e5 empfunden, alS endlich. die 
Nufifer den „Kehraus“ fpielten. Die 
Arrangements lagen in« den Händen 
der Herren Georg Stadelmann, Sohn 
Sander, Ouftan Hagner, Frant Scil- 
ler, Charles Wilte, William Olden— 
burger, Friß Hering, Fred Mueller 
und Frant Buchmann. 


—ͤt — — 


Aus dem ſtorporations-⸗Bureau. 


Von dem hieſigen Korporations-Bu— 
reau werden für letzte Woche, abſchlie— 
Bend mit Freitag, die folgenden Ge— 
ihäftsgründungen gemeldet: Zahl der 
Inkorporationen 27d, angelegtes Ka— 
pital $43,099,675. Das Gefammtka— 
pital vertheilt ſich wie folgt: Kauf— 
männiſche und Fabrikunternehmungen 
156, mit $11,739,375; Privatbanken 
und andere Finanginjtitute 2, mit 
$20,000; Nationalbanten (bi8 13. 
Februar) 1, mit $50,000; Schmel;- 
und Hüttenwerfe für Gold, Silber 
und andere Edelmetalle 18, mit $12,- 
538,000; Kohlen= und Eijengruden 3, 
mit $355,000; Beleuchtungs- und 
Iransport-Anlagen 9, mit $5,612,- 
500; Bauvereine 6, mit $6,720,000; 
Bemwäfferungsgefellfchaften 3, mit 
$6500;  verfchiedene Unternehmungen 
77, mit $6,058,300. 


— 1 — 


Der Schlußſtein des Bogens 
in dem Gebäude der Geſundheit iſt Kraft, worünter 
nicht nur muskulöſe Energie- zu verſtehen iſt, ſon— 
dern auch Attivität der verſchiedenen körperlichen 
— . * 
Funktionen, wie Verdauung, Abſonderung der Galle, 
die Thätigkeit der Eingeweide und die Blut⸗girkula 
tion. Nichts trägt wirkſamer und gründlicher IN der 
dereinigten Wirkjamkeit diejer Funktionen bei als 
daS berübntte toniiche und regulirende Mittel Ho= 
ſtetter's Magenbitters. Das Reſultat deſſen Ge— 
brauchs iſt ein ſchneller Gewinn an Stärke, ſowie 
auch das angenehme Bewußtſein, daß die Lebensbe— 
dingungen gefräftigt werden—dab man einen Bor: 
ratb von Lebenskraft eingelegt gegen die unvermeids 
lichen rolgen boben Alters für das Spiten. Der 
ſtärlende Einfluß des Bitters macht es zu einem 

tittel gegen Malaria, Rheumatismus und 

en, durch ſeinen Gebrauch werden Appetit 

! T gefordert und Dda3 Spitem gegen Die 
inmwirfungen von Kälte und Feuchtigkeit geihbügt. 


— — — 


Srieftaſten. 


Magoie G. — Nein. 

B. G. — Das Frohnleichnamsfeſt findet innner 

| am Zweiten Donnerſtag nach Wiingften flatt, nur 

| in wranfreih und Eljah:Lotbringen bat man es iu 

| neuerer Zeit auf den darauifelgenden Sonntag ders 
legt. Ch Dies im Nabre 1868 gerade der 12. uni 

war, künmen wir nicht jagen. e 

Th. 8 — Der Soll anf Wollenftoffe deträgt vor 
15-50 Prozent des Wertbes, je nah der Qualität 
der Waare. 

Fri Clara 8 — Legen Sie Ihre Marken— 
ammlung Herrn J. 9. Bierce, 191 Glarf Str, 

erielbe wird Ihnen jagen, ob die Sammlung 
werth iit und wieviel. 
‚6b W — Die Lieferung von Kohlen hat ſchon 
ſeit länger als eine Woche aufgebört. 

Ke. Sch. — Der halbe Dollar vom Jahre 1833 
darf, falls er mehr als 50 Cents werth fein ſoll, 
weder Pfeilſpitzen rechts und lints von der Jahres— 
zah id keine Strahlen um dem Adler haben. 

in, wenn Sie unter dem Heimiftätt-s 

ben, mühen Sie jelbit darauf won- 

® bearbeiten. Selbitverftändtich Ichliehr 

dies nicht aus, dab Sie fih Arbeiter balten fünnen. 
)) Mehr wie 100 Ader fünnen Zie nicht befommen. 
I ort auf Die drirte Frage ift im Boritebeus 


| Fr. MM — Ein derartiger konſulariſcher Aus⸗ 
| weis foltet in der Negel 2. 

J. R. — Dadurch, das Sie dur eine ofiene 
Roitfarte gemabnt worden find, ift Ihre Schuld keis 
nesiweq3 quittirt, aber Sie fünmen den Mahner we⸗ 
gen Mikbrauch der Poit verklagen. 

Dd. E. — Da Sie am 9. Februar geboren find, 
! jo haben Sie eigentlih nur alle vier Nabre eine 
wirfiichen Geburtstag. Doch da Ahnen aber viel da: 
I ram zu liegen jcheimt, fich jedes Kabr den Taa Ab- 
rer Geburt zu Nuge machen zu können, jo würden 
wir Abnen rathen, immer den lekten Xag des Mo= 
| mats Februar dafür zu beſtimmen. 

Fr 8. — IHnre Frage ii im der Ausgabe vom 
Samftag beantwortet worden. 


Marfitbericht. 


* Chicago, den 23. Februar 1895. 
Breife gelten mur für den Grobhbaudel, 


IGcemüfe. 

| KRobt, 81.00-85.00 per Hundert. 
Cellerie, 15c— Ge per Dupend. 

| Startoffeln, 55c—5Te per Buibel. 

| Zwiebeln, $1.50—$2.00 per Barrel, 

| 





Meike Rüben, 18c—20e per Buidel, 
Mohrrüben, T5c—e per Hab. 
bladhtetes Geflügel. 
Hühner, Bc—_ ver Pfund. 
Trutbübner, 10bc per Piund, 
Guten, per Biund. 

Bänie, Hc—R pre Biund. 


Bei 
x—W 


Malard:Enten, .75—$4.00 der Dakend, 
Kleine Enten, $1.50-81.75 per Dugeud. 
Eihnevien, $1.25 der Dunenp. 

Faninchen, We—NMe per Dußend. 

ie 

Butternuts, G0c—Böc der Buibel. 

Hidory,. $1.75—2.0 Her Buibel. 
Nallnüfe, $1.5—$1.50 per Yuibel 


ttie?, 
Beite Rahmbutter, Pc per Piund, 


Cbdeddar. ge Ne der Pfund 

Limburger, THc—Be per Biund, 

Schweizer, Ue per Biunp. 
Gier. 

Friſche Eier, We per Dutzend 
Früchte. 

Aepiel, $1.50—$4.00 per Barrel. 

Sitrouen, 2m -$2.75 per Rifte 

Orangen, B.5—$1.W0 per Rilte. 
Sommer Retzen. 

Ar. 3, R—Sör; Nr. 4, 508, 
Binter-Weizern, 

Nr. 3 voth, älde; Rr. 4 roth, 494e, 

Nr. 2 dart, Sc; Re. 3 hart, 5ic—5ife. 
Mais. » 
Nr. 2 geld, e—Bhe; Re. 3 gelb, 4ic-ilfe. 


Rogaen 
Kr. 2, öl. 
2 weiß, 3; Rr. 3 weik, ZIc—Ilfe. 


Baier. 
Ar. 
Rr. 1 Timotke 
* 3 — een 
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Mreid Jede Nummer ....:.50 40 Jr 04% 
: 2 Cents 


Freid der Sonntagsbeilage 
Burdiunfere Träger frei in’ Hauß geliefert 
WEM. , ;.. +, 10 ern wenn 
Sährli, im Voraus bezahlt in den Ber. 
Staaten, portofrei ans kiss Dash 
Süährlid nad dem Ausland, gertöfrei.......... 


® Bubenhaft. 


Meil der Präfivent Cleveland als 


6 Gents 


.,83.00 
85.00 


— 
— 


Advokat u. A. auch den Bankbeſitzer 


Pierrepont Morgan zu ſeinen Kunden 
zählte, und weil Letzterer jetzt zu dem 
Syndikate gehört, welches die neue An— 
leihe untergebracht hat, ſo ſoll der Be— 
weis erbracht ſein, daß der Präſident 
ein Gauner iſt! Die Leute, die dieſe 
merkwürdige Schlußfolgerung ziehen, 
würden ſich wahrſcheinlich bitter be— 
ſchweren, wenn man ſie auf ſolche fa— 


denſcheinige Gründe hin als Spitzbu-— 
Sie würden | 


r brandmarfen wollte. 
agen, daß felbjt weite jtärfere „Ver- 
dDahtsgründe” die Verurtheilung eines 
Mannes nicht reiptfertigen jollten, der 
auf eine lange ehrenhaftelaufbahn ver= 
meilen fann. Der Höchite Beamte der 
Ber. Staaten aber hat natürlich feinen 
Anspruch auf eine gerechte Beurthei— 
lung jeiner Handlungsmweije und jeiner 
Beweggründe. 

Db das Syndifat an den neuen 
„Soin“-Bonds jo viel verdienen wird, 
iwie gerade diejenigen Leute behaupten, 
die vom Finanzgefchäft nichtS verjtehen, 

dahingejtellt bleiben. Sehr. ge- 

Lie Börſianer berjichern, daß Die 


Verpflichtung, die Goldrejerve derer. | 


Staaten unter allen Umjtänden auf- 
recht zu erhalten und den Goldabfluß 
nah Europa zu verhindern, den Her: 


ren Belmont und Morgan bedeutend | 


mehr fojten wird, al3 man nad) ihren 
eriten Erfolgen glauben jollte. 


„Ainternehmer“ der unmittelbar vorher= | 
befanntlich | 


Menden Anleihe follten 
auch Millionen eingeftedt haben, haben 
aber thatfächlich Geld verloren. 
ilt e3, wie gejagt, von untergeorbneter 
Bedeutung, ob das Syndikat viel, me- 
nig oder nicht3 verdient. Die Haupt: 
fache ift,daß e8 überhaupt feine „Coin”-= 
Bonds mit 33 Prozent Zinfen hätte 
verfaufen können, wenn die Wünjche 
Grover Elevelandg maßgebend geme- 
fen wären. Mie allgemein befannt, 
mollte der Präfident nur dreiprozentige 
Schuldfheine ausgeben, nachdem der 
Kongreß fich gemeigert hatte, die Er- 
laubniß zu einer volf3thümli- 


Ken Anleihe zu ertheilen. Er beitand | 


deshalb dem Syndifate gegenüber auf 
einer zehntägigen Frilt und erjuchte 
den Kongreß dringend, diejelbe zu be- 


— mehr ‚ Und.D 
Zuftände, welche die Dishte | 
br verhetrliht Haben, gehören | 


Die | 


Doch | 


adt umher, und.die idylliſchen“ 
: und Ma- 
ter jo je 
„der Vergangenheit an. 

“ Die lauteften Klagen über den Noth- 
fand ver Landwirthihaft- hört man 
von den deutſchen Großgrundbeſitzern 
und den amerikaniſchen Weizen⸗ und 
Baumwoll⸗Farmern. Erſtere beſonders 
beſtürmen die Regierung um allerlei 
Schutzmaßregeln, die fammtlih auf 


eine künstliche Vertheuerung bon Brot 
und Fleifch hinauslaufen würden. Leb- | 


‚tere fchmärmen für die „freie Silber- 
prägung“, von der fie fich die Erlöfung 
' au& allen Uebeln verjiprechen. 


ı ben follte, wie feine angeblih ganz 
ı glücklichen Vorfahren zu Anfang die- 


tifanifche Zarmer zu den ſchönen Pio— 
nierzeiten zurüctehren müßte, 


ausbrechen. 

Was dabei herauskommt, wenn „der 
Staat“ den Landwirthen hilft, zeigt 
u. A. die Geſchichte der Zuckerprämien. 
Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich 

und Belgien „ermunterten“ die Zucker— 
rüben-Induſtrie ſo lange, bis ſie in ih— 
rem eigenen Fett zu erſticken drohte. 
Jetzt ſind alle dieſe Länder gezwun— 
gen, ſich nach ausländiſchen Märkten 
für ihren überſchüſſigen Zucker umzu— 
ſehen, und da ſie ſich gegenſeitig das 
Gebiet ſtreitig machen, ſo ſollen die aus 
dem ſelbſtmörderiſchen Mitbewerb er— 
wachſenden Verluſte durch neue 
Staatszuſchüſſe ausgeglichen werden. 
Es ſind ganz ungeheuerliche Kapita— 
lien in die künſtlich aufgepäppelte Zu— 
ckerinduſtrie geſtekt worden, die ſich 


nicht verloren geben will. Für 
Ueberſpekulation der Großgrundbeſitzer 
ſollen die Steuerzahler zu büßen ha— 
| ben! 


Die amerifanifchen Baummolle- 





ſtand dem Kongreile geklagt. Ein Uns 
 terfuhungsausfhuß des Bundesjena- 
tes hat. joeben berichtet, daß, fie ihre 
| Broduftionzkoften niht mehr deden 
| Zönnen und am Rande des Abgrundes 
itehen. Da fie jedoch die Hoffnung auf 
jofortige Negierungshilfe auf- 
gegeben haben, jo jind fie zu dem Ent- 
Tchluffe gelangt, „vorläufig“ noch etwas 
anderes anzubauen, 
und den Unterhalt für ihre’ Arbeiter 
und ihr Vieh dem eigenen Boden ab= 
| zugeiwinnen, jtatt Korn 


ı jeher. wahrfcheintich, daß fie dieſen Ent— 
ichluß nicht zu bereuen haben mer- 
den. 

Auf alle Falle wird die quite alte 


nicht mehr verzinfen, und die man doch | 
Die | 


und Fleifch | 
aus dem Norden zu beziehen. E3 ilt | 


— 


wollen. Das thaten 
aber Oberft Eonger und Genoffen nicht, 
als die Tarifvorlage im Senate bera- 


— — 


then wurde, ſondern ſie öffneten ber 


| Wenn | 
: aber der deutjche Landebelmann fo Ie= | 


je3 Sahrhundert3, oder wenn der ames | 


4 


würde wahrſcheinlich eine Rebolution 


al3 Baummolle, | 





Zeit nie wiederkehren. Es wäre des- 
halb vernünftiger, wenn die verſchiede- 


.. 


nen Beoölferungsflaflen ihr Jammern 
und Wehllagen aufgeben und fich der 


thatfächlichen Errungenschaften unferer | 


Zeit gebührend freuen würden. Die 
ı Melt ijt lediglich zu jehr verwöhnt, 


nüßen, um die Regierung in den Stand | 


zu feten, Gold-BondE ausgeben zu | 


fönnen. Der Kongreß weigerte 
diefer Empfehlung Folge zu lei- 

ı und zwang den Prälidenten, 3% 
kent Sinjen zugugeltehen. Sit alfo 
eralident an dem „Ichwindelhaften“ 
Zinsfuße jchuld, oder die Bande der 
Silberfchwindler, melche fich nicht ver- 


re nen Herbjt — mie feiner Zeit gemeldet | 


in Gold zurüdzuzahlen? Die Beant- 
mortung diejer Frage fann allen an 
ftändig denfendenBürgern getrojt über- 
laffen werden. 


MWie der Präfident und mie dieMehr= | 
heit des Kongrefles fih in diefer gan= | 
zen Angelegenheit von Anfang bis zur | 


Ende benommen hat, ift jo befannt, daß 


alle Berjuche zur Fälichung der Ihat- | 
ſachen fehlſchlagen müſſen. WäreCle- 


veland weniger feſt geweſen, ſo hätten 


die Silberſchwindler ihre Drohung, das 
Land auf die 46 Cents Dollarwährung 
zur 
Wochenlang 


herunterzudrücken, ohne Zweifel 
Ausführung gebracht. 
freuten ſie ſich über die Verlegenhei— 
ten des Schatzamtes und ſprachen die 
Hofffnung aus, daß dasſelbe ſehr bald 
außer Stande ſein werde, die Gold— 
zahlungen aufrecht zu erhalten. Nur 
weil ſie ſchmählich unterlegen ſind, ma— 
chen ſie jetzt ihrer Wuth in Schimpfe— 
reien Luft. Sie benehmen ſich wie ge— 
prügelte Gaſſenbuben. 


ueberau Nothitand. 
Marum die Landmwirthe, armer, 
inzer oder Bauern in allen Län- 
een der Erde nicht: jchon längſt ver— 
hungert find, ift nach den Gejeßen ber 


Arithmetif jowohl ‚mie. der Naturiwij- | 
ſenſchaft ſchwer zu erklären. Seit vie- 
len Jahren hört man ſchon, daß ſie 


mit Verluſt arbeiten. Während die 
armer in den Ver. Staaten wenig— 
Stend ein. gutes Jahrahatten, in mel- 
A chem fie eine ungewöhnlich reiche Ern=- 
te zu aüßerordentlich hohem Preije ver: 
faufen konnten, jind die Landwirthe 
aller anderen Länder feit mindeltens 
! einem Jahrzehnt nicht mehr vom Glüd 
baaünftigt worden. Troßdem fie nicht 
A: Seringite zum Zujegen hatten, ha= 
ben fie doch jedes Jahr zufegen müffen. 
3 fragt fi) demnad), wie fie e8 ei- 
gentlich fertig gebracht Haben, von 
nichts noch etwas abzuziehen, und wie 
fie überhaupt fich jeldft und ihre ge— 
wöhnlich recht zahlreiche Familie Haben 
am Leben erhalten fünnen. 
Menn m den Städten „ichlechte 
Zeiten“ eintreten, fo find nach höchitens 
drei Monaten jchon viele Taufende in 
der äußeriten Not und Bedrängnif. 
Die Landbevölferung dagegen ' kann 
anfcheinend von der Luft leben. Durch 
9 Statiftit wird jogar bemiefen, daß 
fi allen diefen mageren Jahren die 
Wiekbeitände fi gehoben, die verbei- 
ferten Mafchinen allgemein ingang 
gefunden und ſelbſt die Luxuseinrich— 
dungen der ſtädtiſchen Häuſer den 
Weg auf's Land eingeſchlagen haben. 
An Mittel-Europa find die alten 
Lehmbütten, in. den Ver. Staaten die 
ocHäufer jo gut wie verſchwunden. 
'aedielte Fußböden trifft man höch- 

‚s noch bei Negern und Zigeunern 
ah. Seldit in den polnilhen Dörfern 
laufen die Kinder im Sommer nicht 


% 


Eol. Eongers zwei Seelen. 


„gmwei Seelen wohnen, ach, in meis 
zer Bruft“, fann mit Fug und Recht 
der Obiver Politiker Col, X. 2. Eon= 
ser Jagen. 

Er hatse fi), den NRequngen feines 
Gemiffens Folge leiltend, im verganges 


| wurde — gegen den Mefinleyismus 
erflärt, ift aber in der lebten Mahl: 


| fampagne fejt für die republifanifchen | 


Kandidaten eingetreten und hat, jeis 
rem politifcgen Vajallentbum getreu, 
der Bartei der MeKinleyzölle wacker 
Knappendienſte geleiſtet. Oberſt Con— 
ger iſt aber nicht nur Ohioer Politiker, 
jondern Indianaer Spiegelglasfabri- 
| fant, und auch als jolcher beißt er an= 
icheinend „zmwer Seelen“. 

Ym 3. diejfes Monats, unmittelbar 
nachdem der neue Spiegelglad-Truft, 
deflen Haupt-Befürworter der brabe 
Oberſt war, zujtande aefommen ivar, 
erklärte Lebterer, daß die Fabrilanten 
zu der Ueberzeugung aefommen wären, 
| nicht nur die Reduktion von 30 Pro- 
zent in den Zollraten — die übrigens 
gar nicht jtaitfand — aushalten, Tote 
| dern auch den Preis amerifanifchen 
| Spiegelglajes für die Konjumenten um 
40 Prozent herabſetzen zu kön— 
nen. „Das wollen ſie erreichen durch 
die Einführung beſſerer Maſchinerie 
und durch Vereinigung.“ Weiler ſagte 

Herr Conger: „Die Spiegelglas-Fa— 
brikanten kommen ſämmtlich unter ein 
Doch, um die Ausgaben zu verringern. 
Und wenn das, wie ich glaube, zu einer 
Herabjegung der Berfaufspreiie um 40 
Prozent führen und doch die Arbeit: 
löhne auf ihrer jegigen Höhe belaffen 
jolte, dann jehe id nicht ein, wie ir— 
gend Jemand Urſache zur Klagefüh- 
rung haben könnte?“ 

Es beklagte ſich auch Niemand, im 
Gegentheil, man war gerührt ob der 
menſchenfreundlichen Abſichten des bra— 
ven Oberſt Conger und der mit ihm 
verbündeten Spiegelglas-Fabrikanien 
und ſah mit freudigen Erwartungen 
Fabrik auf Fabrik ſich dem Spiegel— 
glas⸗Truſt anſchließen. Seitdem iſt 
nun aber eine merkwürdige Aenderung 
eingetreten. Die gute, menſchen— 
freundliche Seele im Buſen des iapfe— 
ren Oberft ift offenbar im Kampf mit 
feiner zweiten, jhiwarzen Seele unter: 
legen, dean bor ein paar Tagen fam 
aus Pittsburg, dem Hauptquartier des 
ı neuen Zruftß, ein kurzer, fachlicher Be: 
| richt, bernach Aufzählung der zur Ber: 
| bindung gehörenden Fabriken und an- 
| derer Einzelheiten beireffs des Trufts, 
' folgende furze und bündige Ankündi— 

ung enthielt: „Die Preife werben fo- 

fort um 10 Prozent über die jeßt gel 
tenden Raten erhöht werden.“ 
Eine Herabfeßung der Preife um 40 
Prozent war verjprochen worden, und 
ein Heraufichramben um 10 Prozent 
| findet ftatt — das ift doch ein ziemlich 
bebeutender Unterjchied. Die Erklärung 
bierfür ift leicht zu finden. Noch heute; 
wie bor mehr als achtzehnhundert Jah⸗ 
ren ſollten alle guten und menſchen⸗ 
freundlichen Menſchen jtets inbrünftig 
beten: Herr, führe ung nicht in 





| 
| 
| 
| 
| 


Hung! fofern jie gut und m 





Bir 
aſgen 


Verfuhung Thür und Thor, indem fie 
das Finanzkomite des Senates durch 
ihre Agenten dazu bewegen lie— 
Ben, die in der, ‚Milfoh: 
Bil vorgefehene Zollermäßigung 
zu ftreichen und einen Zoll anzufegen, 
der dem MeKinley’fchen ziemlich gleich 


fam. Diejer beträgt nicht meniger ale 


1745 Prozent auf Spiegelglas von der 


Größe von 2 Fuß bei 5 Fuß und da- 


rüber, und 974 Prozent für Heinere 
Scheiben. Selbft nad) den hohen aus: 
Yändifchen Preifen von vor zwei Jah— 
zen berechnet, ftellt fich der neue Zoll 
auf 122 bezw. 873 Prozent, und wenn 
man bie either ftattgefundene bebeu= 
tende Preisermäßigung in Betracht 
zieht, find, nad) dem Werthzoll berech- 
net, die jegigen Zollfäge nahezu eben- 
R Ho, mie die des MeStinley-Zollge: 
etzes. 


Nachdem ſomit alle leiſtungsfähigen 
Spiegelglas-Fabriken des Landes un- 


ter einen Hut gebracht worden waren, 
trat der Verſucher an Herrn Conger 
und Genoſſen heran und ſpiegelte ih— 
nen vor, welch' ſchöne Profitchen ſie 
jetzt einheimſen könnten, und — ſiehe 
da, — ſie erlagen der Verſuchung! 
Es iſt zu bedauern, daß die gute, 
menſchenfreundliche Seele des braven 
Oberſten immer unterliegt, wenn's zum 
Klappen kommt, aber es iſt unrecht, 
ihm Falſchheit vorzuwerfen und zu 
behaupten, er habe nur geflunkert, als 
er eine Preisermäßigung in Ausſicht 
ſtellte, um den einzelnen Fabrikanten 


vor der drohendenKonkurrenz bange zu 
machen und fie zum Beitritt zu ver= | 
leiten. Wenn das jo wäre, dann hätte | 


er ja jchändlich gelogen, aber ein Lüg- 


ner ijt Herr Conger nicht, fondern er | 
iſt ein tapferer Oberft, ein „bejter Bür= | 
| ger” und ein leuchtende Mitglied der | 
| pflanger Hab@h gleichfalls ihren Noth- 


„Partei der moralijchen been.“ Er 
hat eben zwei Seelen und feine gute 
Seele iſt leider ſehr ſchwächlich ausge— 
fallen. Das iſt ein Unglück, für das er 
nichts kann, das aber freilich zum 


Schaden wird für die, fo feinen Wor- | 


ten trauen. 


Gegen die Titelheirathen. 


Der New Norker Baftor Madijon 


C. Beter3 hielt geitern in feiner Kirche | 


in der Hudjon Metropole eine auffe- 
henerregende Predigt. ZumTihema hat- 


te er ich den Ruin Simson durch die 
| verrätherifche Delila genommen. 
ı nannte diejfe Bereinigung eine „inter= | 
nationale Ehe” und erklärte, fie hätte | 
ı als folche zu nicht8 Gutem führen fün- 


Er 


nen. Hiervon ausgehend, mendete er 
fich mit jcharfen Worten gegen die be- 


| worftehende Verbindung einer Tochter 
| ve3 verftorbenen Jay Gould mit einem 


franzöftiichen Grafen und geaen die Ti- 


telfucht der Amerikaner überhaupt. Die | 
ı Auslaffungen des Geiftlichen find 


meßr al3 einer Hinficht intereflant und 
mögen deshalb in der Hauptjache Hier 
Plaß finden. „Der Wohljtand diejer 


Nation“, fagte der Prediger, „Liegt in 


den Händen Weniger, und diefe Weni- 
gen verheirathen ihre Töchter an adlige 
Dummtöpfe. Das ift die erfolgreichite 
Art und Weife, die Nation arm zit ma= 
chen. Eine Heirath um des Geldes oder 
Titel willen ift eine Erniedrigung in 
den Schmug. Die meiften Männer hei: 
tathen aus Liebe, die fönigliden 
Sckhufte dagegen 


tionalen Heirath, bei der leere Titel ge= 
gen Geld verhandelt wurden, die nicht 
unglüdlich endete. Doch aber fpielen 


ehrgeizige Väter und Mütter und herzs | 
Iofe Töchter fort und fort dasfelbe uns | 


glückliche Spiel. Zwei Millionen für eis 
nen Titel! Die äußerliche gejehliche 
Form mag in fold einem Yalle die 
Lippen der Kritik verfchließen, aber ei= 
ne Heirat ift das nicht. Da die Lleber- 
tragung der $2,000,000 auf den Gra— 
fen von deffen gutem Betragen abhän— 
gig gemacht wurde, ijt e8 nicht mahr- 
Scheinlich, daß das Geld je feinen Meg 
aus den Händen der Gould’icdhen Ya= 
milie finden mwird. 


„Die rein gejchäftlicheAuffaflung der | 


Ehe ijt jo allgemein geworben, daß ich 
mich nicht wundern mwürde, wenn dem= 
nächit Preisliften für den Heiraths- 
marft veröffentlicht 
geradefo mie man heutzutage den 
Stand der Werthpapiere regelmäßig 
befannt gibt. Statt eine geheiligte Ver— 
bindung Gleichgeftellter, ein freies und 
frohes Aufgeben de3 eigenen GSelbit zu 
jein, wird die Ehe mehr und mehr To 
gemein und anjtößig, daß wir ſchau⸗ 
dern, wenn wir ernſter darüber nach⸗ 
benfen. 


„Wir verachten den Mann, der eine 


Beitehugg annimmt und fteden ihn in | 


Sträflingsfleidung. Mas jollen mir 


aber von piejen titefftolzen Abenteus | 


tern jagen, die fich der höchſten ameri⸗ 


kaniſchen Bieterin für 
ten? Was ſollen wir bon ben jungen 
amerikaniſch iſt, 
und ſich verkau— 
Opfer auf 
Verderbt— 
werden? 


und 
werfen um 
um als millige 
europäifcher 
zu 


rein 
Seite 
fen, 
ven Altären 
heit —— 

i rühmen uns, 
ein F Wahrheit aber find wir bie 
aroßthuerifchiten und ſklaviſchſten An: 
keter von Rang und Titeln von allen 
Nationen der Welt.“ 

In 
jers noch eine Weile fort, und als er 
cendet hatte, 
ber —— ſo groß, daß man kaum 
den Schluß des Gottesdienſtes erwar— 
ten fonnte. Was hat nun aber ber 
Prediger mit —* Philoſophie be— 
zweckt und erreicht? Dei er fagte, 
mar, Jomeit bie Thatſachen in Betracht 
lommen, ſchon längſt bekannt, wenn 
es auch bisher noch nicht an ſolchem 
Orte und in jold’ — brutaler Weiſe 
ausgeführt wurde, und, der Geiftliche 
fann ebenjowenig eutwarten, die be— 
oorftehende Caſtellane-Gould'ſche Hei⸗ 
rath dadurch zu vereiteln als er hof⸗ 
fen lann, andere von einer Nachah— 


mung abzuhalten, denn er hat ge— 


in 


immer um Geld.“ 
Man weiß nichts von einer interna-⸗ 


werden würden, 


die Ehe anbie- 


demokratiſch zu 


dieſer Weiſe ſprach Paſtor Pe— | 


war die Aufregung un= | 


Ichimpft, ohne zu überzeugen, 

große Beſchränktheit bewieſen. 
Er entpuppt ſich als der „Amerika— 
ner“ reinſten Waſſers, d. h. als der 
Amerikaner, der keinen Gott hat neben 
dem Geld. Gr findei’fein Unrecht da- 
ı rın, wenn eine reiche amerifaniiche Er- 
bin einen Dummtopf- zum Manne 
| rimmt, jo fange er nur reich und Ame— 
ı tifaner“ ift. Das ift für ihn eine mo- 
‚ talifche Ehe, wenn aber ein Mädchen, 
das überreich mit Glücsgütern gefeg- 
net ijt, darauf verzichtet, deren noch 
mehr anhäufen zu wollen, und dafür 
ben Mann beirathet, der ihr zufpricht 
durch ſeine weltmänniſche Gewandt— 
heit, durch ſeine körperlichen Fertig— 
keiten und durch die Stellung, die er 
ihr, — wenn auch nur durch feinen 
Namen — in den höfiſchen Kreiſen 
Europas gibt, dann fagt er, „fie wirft 
zur Geite alles, was edel, rein und 
amerifanifch“ if. Man braucht noch 


| nicht den Titelheirathen das Wort re= | 
ı den zu wollen oder die Titelfucht der | e 
| berlebenden rufen: 


Amerikaner für gut zu befinden, um 
zuzugeben, daß Umftände eintreten 
fünnen, bie eine jolche Heirath mie die 
beporitehende entichuldbar machen zu 
fönnen. Nicht alle Sproffen europäi- 


— ———— — —— —— 


und um das erſte Fort an der Stadt auf 


| 


| 
! 


der Südfeite vom - hinten zu deden. 
Meine Gefühle gegen die Chinefen find 
jehr gemiiht. Sie müjlen ncd allen 
Richtungen hin geichlagen werden, um |. 
zu lernen, daß ihre alten Bahnen in | 


* Tattif, Verpflegung, Bewaffnung u. ]. 


Icher Mdelsgejchlechter find verfommen, | 


mie Rev. Peters anzunehmen jcheint; 
| im Gegentheil die meiften wohl fün- 
nen fich unferen „obern Zehntaufend” 
bezüglih der Moral getroft an die 
Geite jtellen und fie werden fie meit 
übertreffen in Bezug auf Lebens- 
art und Lebensgewandtheit. Man 
huldigt auch drüben dem Gelde, 
aber man thut das gumeiit im 
| verdedter Weile, unter einem jchö- 
nen Mantel höftfcher Gitte.- Das 
it daS Produkt Jahrhunderte alter 
Kuliur, das feplt unjeren nur geld- 
ı ftolgen Amerifanern, und das tit eg, 


gibt, das fie jonjt faum zu ihrem per- 
Jönlichen Vortheil zu verwenden weiß. 
&3 ilt ein ehrlicher Handel, in dem der 
eine Theil in der Regel nicht mehr gibt, 
ais der andere. Allzu viel Geijt, Edel- 
finn und Neinheit hat die Umerifanerin 
(Schon nicht zu verlieren, die fich einen 
Gatten fauft, und mas jpezifiich ame- 
rikaniſch iſt 
ratiſche Denken, das bleibt den Ameri— 
kanern ſowieſo faſt immer nur ſo lange 


ders denken und handeln zu können. 
Bei Lichte beſehen, war die Predigt 
des Rev. Peters ein brutaler Angriff 
auf Dinge, die ihn nichts angehen, und 
ſie war ebenſo zwecklos wie brutal. 
Aber den Zweck, den der Geiſtliche da— 
bei hatte, hat ſeine Predigt doch wohl 
erfüllt — ſie war „ſenſationell“ und 
hat den Namen des Eiferers in New 
Yerk in aller Leute Mund gebracht. 
Das iſt ja doch der Hauptzweck der fin 
de siècle Kanzelreden, und für eine 
ſolche war die 
Rev. 





Peters typiſch. 


Aus Wei⸗Hai⸗Wai. 


oder ſein ſoll, das demo-⸗ genanntem 


w. nicht den Verhältniſſen entſprechen, 
und daß ſie von fremden Nationen, 
wenn ſie auch Barbaren ſind, immer 
geſchlagen werden. Gleichzeitig aber 
empfinde ich tiefes Mitleid mit ihnen; 
ſie ſind durch falſche Rathgeber arg 
mißleitet, und was haben ſie ſchon 
durchgemacht und werden ſie noch durch— 
machen, wenn man denkt, daß die Be— 
völkerung ganzer Provinzen hat fliehen 
müſſen. Mehrere hunderttauſend Men- 
ſchen kampiren jetzt in Eis und Schnee. 
Krieg iſt ein entſetzliches Ding, aber er 
muß ſein, beſſer jetzt als ſpäter. China 
wird gewiß eine ſchwere, harte Lehre 
erhalten. Ihr erinnert Euch, daß ich 
oft geſagt habe, China muß fünf Mal 
geſchlagen werden, bis die wenigen Ue- 
wir müſſen neue 
Bahnen einſchlagen. Jetzt verſprechen 
ſich die Chineſen aber noch Siege über 
die Japaner von der neuen Armee, die 
mit vier Millionen Taels gebildet wer- 
den joll: 30,000 Mann mit SO Deuts | 
schen Offizieren. Als ob Geld die innes 
ren Eigenjchaften beichaffen lönne, deren | 
ein modernes Heer bedarf: Vaterlandss 
liebe, Mannszudht, Wahrheitsliebe, 


| Plichttreue, Gehorfam, Tapferkeit! — 


| Meg in die Brennereien und Braue= 
wofür die Amerikanerin ihr Geld her- | 


Pennſylvanien ſowie Kentucky zuſam— 
men nur 4 Millionen Buſhels Roggen 
verarbeiten und der 


Wei-Hai-Wei iſt bekanntlich ſeitdem in | 
die Hände der Japaner gefallen. | 
— — 

Flüſſiges Getreide. | 

Nicht weniger als 22 Millionen | 
Bufhels Getreide finden alljährlich ihren 


reien unſeres geſegneten Landes. Ueber- 
wiegend iſt der Verbrauch von Mais, 

welcher jih auf 15 Millionen Buihels | 
beläuft, während die Brennereien von 


Redarf der Braue= 


| reien an Gerjte mit drei Mill. Bufhels | 


ı gededt wird. 
| Taufend Bujhels Hafer zur Yabrifa= | 


Außerdem werden einige 


| tion einer minderwerthigen Art von fo= 


Brandy gebraudt. Das 


| größte Quantum Mais für die Whisty- 
| fabrifation liefert Kentudy mit 8 Mil- 


als te nicht die Gelegenheit haben, an= | 


lionen Bujhels, dann fommt Bennfyl- 
danien mit 5 Millionen und Ohio jo- 


| twie Indiana mit je einer Million. Von 
ı dem Gejammntbedarf an Roggen liefern 


| Kentudy und Benniplvanien etwa zwei 
| Drittel. 


Zur Rumfabritation fanden 


| im Borjahre 24 Millionen Gallonen 


Melajie Verwendung und zwar Itellte 


' fi das Produkt auf 1,800,000 Gal- 
| lonen; in dem Herftellungsprojeß ver- 


jüngfte Leiftung des 
 Spite aller Rum fabrizirenden Staa=- 


minderte ji alfo das Quantum des 
Rohitoffes um 700,000 Gallonen. So- 
wohl Hinjihtlic der Qualität wie der 
Quantität fteht MaflachufettS an der 


| ten, und New York nimmt: den zweiten | 


| Blaß ein. 


Die „Köln. Ztg.* entnimmt einem | 


| Brivatbriefe eines europäischen Offiziers 
aus WeisHai:Wei vom 14. Dezember 
' folgendes: 


| Gallonen, welde aus Obit hergeftellt 


Bis jept ift uns noch die direkte Be | 


' rührung mit dem Elend des Krieges er- 
part geblieben, aber nicht deilen Er- 
wartung mandmal für Tage und Stun- 
den. Die, Japaner haben für jegt den 
Gedanken eines Angriffs auf Wei-Hai— 
Wei aufgegeben. Sie ftehen in Schau— 
Hai-fuan und verluchen durch Die 
Menſchenmaſſen von 200,000 Ehineien 
nad) , Beling Ddurchzubrechen. Man 
glaubt, daß, es ihnen nicht gelingen 
wird, da die beiten geichulten Truppen 
| der Ghinejen noch nicht vor dem Feinde 
waren und die Japaner zwilchen Schaus 


| HaisKuan und Beling erwarten. Yıt= 


Kerdem ift der Winter da — eben fällt | 
der erite Schnee —, und wenn der Froft | 


die Kapaner hindert, Menfchen und 
Vorräthe zu landen, was dann? Ach 
habe mein möglichites gethan, un Wei- 
Hai-Wai zu einer etwas befieren Ver- 
theidigung al3 die von Port Arthur 
und Tastien-Wan vorzubereiten. Da 
General Tai, der Gouverneur don Mei- 
ı Hai-Wai, nicht auf mich hören wollte, 
| machte ich mich an den Admiral Ting, 
ı der mit feiner bejchädigten Flotte im 
' Hafen liegt, und bat ihn um Hilfe. 
Auperdem jtehe ich in täglichem telegra— 
phifchem Verkehr mit dem armen alten 
Vize-König und dem Taotai Yeis. Die 
| Soldaten hatten gedroht, Nie würden 
I nicht Fechten, fondern beim erjten Schuß; 


in ihr Fort davonlaufen, weil ihmen | - 
der Eold nicht gezahlt war. Jh brachte | 
Tai jchlieglich dazu, den grötern Iheil | 
der Rüdıtände fofort zu zahlen und die | 
Zahlung des Kejtes in Monatsfrift zu | 
armen | 
| Kerle von Soldaten wurden ganz glüd= | 
lich und wieder froh, und da jie erfuh: | 
ven, dab ich es ihnen verichafft hätte, | 
Vor 


verfprechen. Das half. Die 


| find fie jegt begeiftert für mid). 
einigen Tagen verjuchte wieder einmal 
‚ein japanifches Kriegsichiff in die ſüd— 
liche Hafeneinfahrt einzudringen, um zu 


hier jei, und da es etwas neblig und 


| vorfichtig war, und erhielt aus meinem 
' Fort Tichao- Pei- Tau am öftlichen 
| Leuchtturm zwei Schüfje der 25cm= 
nnd 24em-Gefchüge auf eine Entfer- 
nung bon 7500m. Man fpendete mir 
| viele Glüdwüniche, da ich die Offiziere 
ı des Forts im Schießen auf große Ent- 
' fernungen jehr jorgfältig ausgebildet 
| habe. Zugleih wurden 100 Taels an 
die Bedienungsmannſchaften vertheilt 
und ich gab meinen Schülern noch 
beſonders 10 Dollars. 


jetzt im zerſtreuten Gefecht ausgebil— 
| det, was Tai früher niemals zugeſte— 
' hen wollte. General Sun in Tjehifu 
' will auf meine Bitte uns zu Hilfe tom- 
| men, wenn wir von einem Punkt zwi— 
ſchen hier und dort oder von dem Vor— 
gebirge her angegriffen werden. Schließ— 
li) habe ich die verſchiedenen Generäle 
dazu gebracht, mit einander zu handeln 
nad) einem Plan unter dem Befehl des 
Admirals Ting, dem ich zur Seite jtehe. 
Da Tai fi wicht unter Admiral Ting 
ftellen wollte, Ä&idte diejer Offiziere 
und Mannidaften der Flotte an Land, 


; 
’ 
* 


ſehen, ob Admiral Tings Flotte noch 
i was edel und g8 

Frauen ſagen, die alles, | 

zur Yunkel war, kam das Schiff näher, als | 


Die Infan- | 
'terie wird auf meine Veranlafjung | 
| falls Ichlimme Brandiwunden davon. 


Im verfloſſenen Jahre wurden in 
den Vereinigten Staaten im Ganzen 
100 Millionen Gallonen Spirituoſen 
verkauft, ausſchließlich 14 Millionen 


waren. An Malzgetränken wurden 
1000 Millionen Gallonen fabrizirt. 
Die Einfuhr von Bier und Ale ſtellte 
ſich doppelt ſo hoch, als diejenige von 
Whisky, Rum und Brandy. Bedeutend 
iſt der Weinimport, welcher ſich auf 5 
Millionen Gallonen belief. Noch vor 
zwanzig Jahren war nicht mehr als ein 
Viertel allen Weines, der in den Ber- 
einigten Staaten getrunfen wurde, im— 
portirt, zur Zeit ift das Verhältnig nur 
1 zu 6, und zwar ilt der Nüdfgang zum 
größten Theile auf die energijche Thätigs | 
feit der faliforn. Produzenten zurüdzu- 
führen, deren Weine allmälig eine im= 
mer größere Berbreitung finden. 

Noggenfhnaps wird um die Hälfte | 
weniger als Bourbon fabrizirt. Der | 
„dunkle und blutige Grund“ ift immer | 
nod) der Bourbonjtaat par excellence; 
der 5. Diltrift (Xouisville) ift ftolz3 auf 
den Ruhm, der größte Binnenfteuer- 
Diſtrikt für die Fabrikation Ddiefes | 
edlen Getränfes zu jein, während der 
Yeringtoner (Blau Gras) Diitritt all: 
jährlih 5 Millionen liefert. Der meijte 
Roggenichnaps kommt aus dem 23. 
pennſylvaniſchen Diſtrikt (Pittsburg), 
während Baltimore den zweiten Platz 
einnimmt. New PYork ſteht an der 
Spitze, ſoweit Gin und Bier in Be— 
tracht kommen, während Boſton das 
größte Quantum Rum liefert. 





Bofalberiht. 


Verbrecheriſcher Leichtſinn. 


Als am Samſtag Abend in der 
Südſeite-Turnhalle ein Maskenball 
gerade in vollem Gange war, erſchien 
gegen 10 Uhr ein „Mephifto“ mit bren- 
nender Yadel im Ballfaal und mijchte | 
fich unter die tanzende Menge. , Hier= | 
vei fam die unbefannte Maste mit der 


Fjadel dem leichten Kleide einer rau | | 
Scangard zu nahe und im Nu war | beim. 





die Uermfte in Flammen eingehüflt. 
Die übrigen Tanzluftigen ftoben, von 
Angſt ergriffen, in wilder Flucht aus- 
einander, während der Gatte der ge- | 
fährdeten Frau die Flammen mit feis | 
nen Händen zu löfchen verfuchte. Da 
ihm diefes nicht gelingen mollte, jo 
holte er einen Weberzieber herbei und 
warf ihn feiner am Boden liegenden 
rau über den Körper, jo daß es ihm 
dann möglich war, die ylammen zu | 
eritiden. Die Frau hatte jeboch jo 
erhebliche Brandwunden erlitten, daß 
fie wohl faum mit dem Leben davon 
fommen wird. ‚Ihr Mann trug eben- 


Der leichtfinnige Menich, welcher 
das ganze Unheil angerichtet Hatte, 
machte fih mährend ver Aufregung 
aus dem Staube und man mweik nicht, 
mer derjelbe war. Die Polizei ift auf 
der Suche nach dem Urheber des Un: 
Bu und hofft denjelben zu ermit- 
ein. 


Bruftfellentzündbung, Lmugenentzüns 
dung und akut: Hals: und Sungenfeiden machen mit 
dem Patienten gewöbnli kurzen Brozeb. 2 D. 
Japnes Grpectorant,dat fich als Das beite Mittel bei 
derartigen Unfähen bewährt und if außerdem eine 
gute, altmodiiche Hausarznei gegen Quiten und alle 
Erkältungen. 


— — — — ————— —— 


Schneebällen zu bombardiren. 


| Kaufiuftiger wird bierauf gelenft. 


ıgine uns 


Oalwoods. 


Sqoß auf ſeine Peiniger. 


Während der italieniſche Obſtver-⸗ 


fäufer Ginonioßergnoli geſtern Abend 
gegen 6 Uhr an ſeinem Verkaufsſtand 
an der Ecke von Market und Ontario 
Str. ſtand, machten ſich mehrere Kna— 
ben ein Vergnügen daraus, 


ließ ſich den Spaß eine Zeitlang ruhig 


Wenn Ihr Appetit auf z— 
Pannkucen Habt 


erinnert Cu desNtamens-Nhr habt ihn häufig 
| genug gehört, um Euch deijelben zn erinnern- 


— —— 


ihn mit 
Er! 


| gefallen, jchließlich gerietd er aber in 


eine unbändige Wuth, zog feinen Res | 


bolver und feuerte zwilchen feine Pei⸗ 
Bei diefer Gelegenheit traf er | 


niger. nheit 
den 28jährigen Patrick Gribiſh, wel— 
cher ſich ebenfalls an dem Angriff auf 


den Italiener betheiligt hatte, in die 
Alsdann ergriff Bergnoli die 
Flucht, wurde aber von einem Polizi-⸗ 


Hüfte. 


ſten verfolgt und in Haft genommen. 
Gribiſhs Verwundung ſoll nach An— 


ſicht der Aerzte im County-Hoſpital, 
wohin man ihn geſchafft hatte, ſeht 


bedenklicher Natur ſein. 


— —— — 


— Die Mitglieder der prinzlichen 


Familie von Wales beſchenken ſich vor⸗ 
Zugsweiſe mit allerhand Lieblings- 
Thieren. 


Pfannkuchen-Mehl 
— die geiunde Sorte. 


‚63 it Weisen, Corn und Reis, rid- 
tig vermiſcht. Es gibt die ſchmackhafteſten Ku— 
chen, die man eſſen kann. Es iſt in einer rothen 
Schachtel oder es iſt nicht Aunt Jemima's. 

Hier iſt unſere Garantie. 

Kauft ein Vacket echtes Aunt Jemimas pelbſtauf⸗ 
gehendes Pfaunkuchenmehl und wenn Ihr nicht ſindet. 
daß es die beſten Kuchen era ie Ihr je aßet gebt 
die leere Schachtel an Euren Grocer zuͤrück nennt Eu—⸗ 
| ven Namen uud der Grocer wird das Gelo zurückgeben 
und es uns in Rechnung ſtellen. 4 
Wiſſenſchaftlich zubereitet 
und jabrizirt nur von 


'REDAVN MILL CO, St. Joseph, Mo 


Dentiches 


a Nichtsburenu, 


Einige befondere 


PIANOS 


zu einer 


Breisermäßigung! 


Um für meue, jet eintreffende Anftrumente vaich 
Raum zu Ihaffen, haben wır verschiedene neue Pianos 


' und eine Auzahl wenıg gebrauchter Injtrumente zu | 
Die Auimerkiamkeit | 
Die Preife ranai- | 


herabgeſetzten Preiſen nmotırt. 


ren don $125 aufwärts. In dieien Vertauf find Up- 
riabt3 der nacdhitehenden wohlbefannten Yabrifauten 
eingefhlojien: Hnabe, Fiiher, New Dort Biano 


60., Reed & Sons, Golby, Steinway, Mimz | 


ball, Sterling, Ludwig, Senry 5. Miller, 
Sallett & Davis, Dazleton zc. ıc. 
Jedes Piano garantirt genan wie angegeben: 


ihre Ein äufe brieflich beiorgen, da wir ung derpflich- 


ten, die Fractgebühren anf iraend ein Krano bin und | 


zuritck zu begabten. wenn dafjeibe jich nicht als zufrie⸗ 
denſtellend erweiſt. 
gen Liſte, welche alles Nahere angiebt. 


Es iſt betannt, daß unſere Piano-Berkaufsräume die 
voilſtän digſten in der Stadt iind 


J Sie bieten eine un—⸗ 
vergleichliche Gelegen heit, eine gute Auswaͤhl zu treffen. 
Auf der einen Seite zeigen wir die feıniten Erzeugniiie 
der Pianobaufunit; auf der anderen Seite zeigen wır 
Inſtrumente, zu devemn Erwerb die gerimgiten Mittel 
ausreichen, und man mwırd im jeder Sorte einen 
eutſchiedenen pekuniären Bortheil bemerfen, 
das Ergebnit unferer unübertrefflichen ;Fazilitäten. 

‚Nur von uns werden verkauft: Die Knabe: Pianos, 
die Fiicher:Pianos, die Bazelton=Bıianos, die Bla: 
ins Pianos, die Dallet & Davis-Pianos, die Lud⸗ 
wig⸗-⸗Piauos die Jewett-Pianos ꝛc. 

Sehr leichte Zahlungsbedingungen, wenn gewünſcht. 
Neue Pianos zu ver yen. Alte ynitrumente mer- 
den m Taujch genommen. Aufträgen zum Stimmen 
und Transportiren wird prompte Aufinerfiamteit ges 


ſchenkt. 


Ein ſchöner Stuhl und Decke ſind mit jedem Retail« 
Piano ohne weitere Koſten eingeſchloſſen. 


Ecke Wabaſh Ave. und Adams St., Chicago. 


Bewahrt die Umſchläge auf, 
fie haben Werth 
für Eudı. 


100% PURE 


JAS.S.KIRK & GO. cHıcaso: 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebtes Töchterchen Louiſe Geor— 
i durch den Tod entriſſen worden iſt. 
Beerdigung Mittwoch Nachmittag 1 Uhr vom 
Trauerhauſe, 30 Fifth Avbe., nach Bonifacius 
Kirchhof. Die betrübten Eltern 

Henry und Mary Loetzerich 
nebſt Geſchwiſtern. 


FE EEE air. 
Todes: Anzeige. 


ınden und Bekannten die traurige Nachricht, 

iebe Zochter und Schweiterr Marie 

nad er, jchmerzhafter Krankheit heute Morgen 
um bald 4 Jihr Felig im Seren entichlafen tft. Die 
Beerdig indet ftatt am Mittivoh, um 11 Uhr, 
auje, 3008 ©. Halited Str., nah Walde 

e Theilnabme bitten die trauernden 





na Runigunde Heyman, Mutter. 
Gmmd, Friedrid, Karl und Pau 
line Kufter, geb. Heyman, Gejchiwiiter, 
Todes: Anzeige. 
rreunden und Befaunten die traurige Nachricht, 
dah mein gekiebter Gatte eig Thiel nah faıs 
Loiden im Alter von 48 Jahren am Samitag, 
3. Februar, geitorben tit. Die Beerdigung 
et #tatt am Tienftag, den 26. fFebruar, 
br, vom Trauerbauie, 513 W. 
Die trauernden Sinterbliebenen. 


Todes: Ynjeige. 

rrennden und Bekannten die traurige Ruachricht, 
daß mein gelmdter Gatte Franz Diesel im 
Alter von 53 Jahren jamit im Herrn eutſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſſtatt am Dienſtag, Rachmit- 


tags 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 33 49. Str., nach 


Tief betrauert von der hinterbliebenen 


Gattin, Augnfe Diegei. 


Unieren Berwandten und Belannten die trau: 
rige Nachricht, Daß unfere liebe theure, mndergek- 
che Tochter Emma janjt umd jelig nad furzez 
Krankheit am Sonntag, den 24. fFebrnar, balb 12 
Ubr, im Wlter von zwei Nabhren, einem Monat und 
zwölf Tagen entichlafen if. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienftag, 2 Uhr Nachmittags, vom Trauer- 
baufe, 1744 iFrederid Str, nah Gracchand. Die 
tieftrauernden itern, 

GChriftian und Chriftiine Bepm. 
Willie, Bruper. 


Todes⸗Aunzeige. 
Court Goethe No. 68, 1. O. F. 


Ten Beamten und Brüdern zur Nachricht, dak 
Bruder Fred Thiel am 9. Februar 


den 26. Februar, um halb 11 Uhr Vormittags, im 
der Salle- zu ‚ericheinen, um dem Bruder die ichte 
Ehre zu eriveiien. 





* Keine Kur, | Dr. KEAN 
alt * 159 ©. Glaet GEicago. 


Theodore Leichte, Ober föret. 
Henry Biſfſchoff, Sektretärc. 
Keine Zahlung 
‚Specialist. 
Etablirt 1864. 

- M. A. LA BUY, Srieoensrttter. 
- 186 W. Madison Str., Ede Halfte 
Woyumuig: 581 Milwaukee Ave. 12felj 


} Aus | 
Berhalb Chicago wohnende Perſonen könıen getroit | 


Schreibt wegen einer voljtändi« | 


um 1 | 
. Sir. nah Walde | 


) 185 | 
geftorben iii. Die Veautten find erfucht, am Dienfteg | 


| gejeglich inforporirt, x 
| das einzige I. A. in Amerifa, 
| —beforgt — 


Erbihafts: u. Rahlakreaulirungen 
hier und in allen WBelttheilen. 


Vollmachten, Ceſſionen, Quittun—⸗ 
gen, Verzichturkunden ꝛe. 


Schadenerſatzktlagen, Unterſuchung 
von Abſtratts. 


Konſulariſche 


Keglandigungen irgend eines Ronſulales. 


hier und answärts. 


Arthur Boenert, Xotar. 
Albert May, "Inwalt. 


92LASALLESTR., 


ın der Office von bw 


A. BCENERT & CO. 


Taujende von Männern, frauen und Kin: 
| bern werden täglich von Suften, Erkäftun- 
gen, Eroup, Inungen-Shwierigkeiten und 
Schwindfucht geheilt durch den Gebraud von 


ARTIKEL 47 
HUSTEN-SYRUP, 


das wunderdarfte Seifimittel, welches je- 
mals ausfindig gemacht wurde, 16jbImt 
Breis 25 per Flafche. 


3” Zu verkaufen bei allen Apotheker. 








Deutſches Conſular⸗ 
aund Rechtsbureau 


(ſtaatlich in korporirth. 


Erbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


| 
| 
| notarielf und fonfularifch bejorgt. 
| 
| 
| 
| 


—Konſultationen frei — 


Votariats⸗Amt 


— zur Anfertigung von — 
Bollmachten, Teſtamenten und Urkunden, 
Unterſuchung von AÄbſtrakten, Ausſtellung von 
ı Beilepälien, Erbihaltsrcegulirungen, Bors 
mundihaitsjahen, ioiwıe Mollektionen und 
Hecdise: jowie Militärjachen beiorgt: 


K.W.KEMPF, Jonfulent, 


| 155 0. Washington Str., 
| zwifchen La Salle und 5. Ave 

| 8” Sonntag Vormittag geöffnet. 

| Otlice: KEMPF & LOWITZ. 


9 * rt 
Aufruf! 
Die Erben de3 am 10. Juni 1880 in Chicago ber» 
RRorbenen — 
| Ghriitian Göß, 
aus Thuningen, Amt Zuttiingen, Württemberg, wer 
den bierburch aufgefordert, jih wegen einer zugefalle- 
nen Erbichaft zu melden. Xegitimationspapiere find 
mitzubringen. mdmi 
Deutsches Konsular und Rechtsbureau, 


155 ©. Washington Str. 


8. Konjulent Kempf. 


Imilj 


Garden City Mutual Savindgs, 
Loan & Building Association, 

u verleihen auf Ghicago Grund: 

} Geld —5— Kein Abzug don Prämien. 
| Keute Rommition.—Bau-Anleihben eine Spe 
| ztatität.— Die Gejellihaft hat 12 Serien in voll be» 
| zahlt. Antherle für die 50. Serie können in der Geiell- 
Ihaft3-Dffice gezeichnet werben. mmia 


H. POMY, Präſ. PAUL KRAEMER, ©efr. 


ı APOLLO THEATER, Zi: jan te 
Dienftag, den 26. Februar ’95: 
GROSSER mdi 


Ehenler : Niaskendall 


| 





Kinderwagen : Fabrik. 
C. T. WALKER & CO,, 
199 OST NORTH AVE. 


Mütter fauft Eure Kinderwagen in die» 

— fer biliigiten Syabrif Ehicagos. Ueberbrin« 

ger dieierAnzeige erhalten einen hübihen Spigenichirm 

| zu jedem angelauften Wagen. — Wir verfaufen unfere 
aaren zu eritanntid billigen Prerien und eripaven 
den Käufern manden Dollar, — Wig repariren, tatı- 
idhen um und verfaufen alle Theile jevarat, was zu £i» 
nem Kinderwagen gebört.-Abend3 offen, Zimmirsm 


CLEASON & SCHAFF, 


275 Babaih Uve., verfaufen die berühmten 


Eldredge B. Nähmaschinen 
| zu folgenden rebuzirten BPreifen: 
| Mit3 Säubladen....... oouns-uone- sonne 
Mit 5 Schubladen. ..uue zusonenunoncne 
Mit 7 Schubladen : 
Rabinet ununun neun sinne ......... ...835.08 
EI Semdet für Preisliften. 20u1j 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini, 3udaber, 
Vrüber: Albert Fuchs. 
459 Lit Pivifion Str., nahe Glarl. „ 

Größte Auswahl in Schaittblumen, jowie tropifchen 
und blühenden Pflanzen. 

Speziell: Geihmaddofl außgeführte Arranı 

gements für Beerdigungen, Hochzeiten ıc. votu 

Billige Preise. Reeile Bedienung. 


Wenn Sie Geld iparen wollen, 


tanfen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


| und Saus- Ausflatiungswaaren von 


Strauss & Smith, „2,2423 
16ap1 


Seutiche yırma. 3 
%5 baar und 85 monatlich aui 850 werih Möbeln. 


. - GEO. KUEHL, 
Importeur and Händler in Elfenbein: und Mom 
Pofitions:Bäden, Billiard-Tub und Mate 

rialien, Spielfarten und Darfen. 
184 RANDOLPH ST., neben —9— —*c* 
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Beranügunas-Weaweiler. 


Chicano Opera House BerrbohmsTree. 
Golumbia—14R. 

E m pire—Baudeville, . 

Srand DperaHouje—A Texas Steer. 
Havlims— Vauderville. 

Saymarfe— Doris. 

Hooleys-— The Princeh. Bonnie. 
Lincoln Bart Theater— Doris. 
MeBiders— Thomas Keene. 
Skhiller— The Pahport. 
Gireus—Swerus Schaffer. 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


Vor ſchwach beſuchtem Hauſe ge— 
langte geſtern in Hooleys Theater Karl 
KMerkeins Luſtſpiel „Was Gott zu— 
ſammenfügt, das ſoll der Menſch nicht 
ſcheiden“ zur Aufführung. 

Die Handlung des Luſtſpiels fällt 
in die Zeit des dreißigjährigen Krieges 
und vergegenwärtigt uns die innere 
Zerrüttüng des deutſchen römiſchen 
Reiches und die Bemühungen ſeiner 
Feinde, ſobiel wie möglich aus dieſen 
Verhältniſſen Nutzen zu ziehen. Riche— 
lieu, König Ludwigs mächtiger Mini— 
ſter, ergreift die durch die 
Zwiſtigkeiten am herzoglich 
ſchen Hofe gebotene Gelegenheit, 
verſucht durch Intriguen ſeiner hüb— 


ſchen Nichte und die Ausſichten auf die 


zu gewährende päpſtliche Dispens zur 
Eheſcheidung, den zwar kriegstapfern, 
aber wankelmüthigen Herzog zu ge— 
winnen. Seine Verſuche ſcheinen auch 
Erfolg zu haben, denn ſchon hat Her— 
zog Karl die reichstreue Stadt Nancy 
an Frankreich abgetreten und iſt eben 
im Begriff, ſich ganz an Frankreich zu 
überliefern, als, nicht im Geringſten 
durch das Bemühen ſeines deutſchge— 
ſinnien Bruders, des Kardinals 


Franz, die Zuftimmung zur Ehejcheis | 


dung bon feiner Frau vom ‘Bapit ver- 
weigert wird, und er, die hinterliftigen 
Pläne Richelieus durchſchauend, fich 
von Frankreich Ioszwfagen und an den 
Kaiſer feſter anzuſchließen beſchließt. 
Die Ausſöhnung mit ſeiner Frau und 
die Wiedereroberung Nancys bilden 
den Schluß des Luſtſpiels. 

Die Aufführung des Stückes muß 
als eine in allen Theilen gelungene 
bezeichnet werden. Jeder der Mitſpie— 


lenden ſetzte ſein beſtes Können ein und 
bewirkte dadurch eine ſo vollkommene 


Aufführung, als ſie geſtern erzielt 
wurde. Herr Wm. Gehring repräſen— 
tirte einen kräftigen, 
Herzog, der, wie er ſelbſt bekennt, ſich 
mehr zum Soldat und Landsknecht, 
als zum regierenden Fürſten eignet. In 
Herrn Ferd. Welbs „Oberſt Schweini— 
chen“ fand man den tapfern Kriegs— 
mann perſonifizirt, deſſen einzige Luſt 
zwar nur derKrieg und das rauſchende 
Lagerleben iſt, unter deſſen Bruſt 
aber ein treues deutſches Herz ſchlägt, 
und der dem Leben ſelbſt den Tod vor— 
zieht, wenn — es nichts zum Trinken 
gibt, Kerr Burgarth und Herr Fiſcher 
entledigtenNfich ihrer Rollen mit vielem 
Gejchik, und wußte befonders erfterer 
feiner. Wrkhänglichleit » und. jeinem 
Pflichtge⸗ Uhl in begeiſterter Rede Aus— 
Dust zu verleihen. Fräulein Eliza Ni- 
"— laffon ftellte die eiferfüchtige, Tpäter 
aber demüthig liebende Herzogin vor⸗ 
züglich dar, ebenjo wie Fräulein Hen= 
ny Steffen al3 ihre Schweiter Klaudia 
jtet3 den richtigen und zum Herzen 
Iprechenden Ton zu treffen mußte. Die 
anderen Herren und Damentollen wa= 
ren, wie oben angedeutet, zufriedenitel- 
lend beſetzt. 

Am nächſten Sonntag gelangt mit 
guter Beſetzung in Hooleys Theater 
das feſſelnde Schauſpiel „Der Meno— 
nit“, von Wildenbruch, zur Auffüh— 
rung. 


Die eugliſchen Theater. 


Chicago Opera Houſe. — 
Morgen Abend eröffnet hier der eng— 
liſche Charakterdarſteller Beerbohm⸗ 
Tree ein Gaſtſpiel, das ohne Zweifel 
ein Kunſtereigniß erſten Ranges ſein 
wird. Derſelbe hat die Original-Aus— 
ſtattung und ſeine eigene Geſellſchaft 
aus dem altberühmten Londoner „Hay— 
merket Theater“ mitgebracht und wird 


in dieſer Woche in folgendem Reper- 


teir auftreien: Montag und Dienſtag 
Abend und Mittwoch Matinee in dem 
Doppelprogramm „The Ballad Mon— 
ger“ und „The Red Lamp“, Samſtag 
Abend „Kapt. Swift“, die anderen 
Abende und Samftag Matine „A 
Bund) of Violet3“. 

Columbia Das Columbia- 
Theater hat fich noch immer zahlreichen 


Bejuchs zu erfreuen, troßdem die Aus= | 


ſtattungs-Burleske „1492“ heute jchon 
in die jiebente Aufführungsmodhe ein- 
rüdt. Die 850. Aufführung wird heu= 
te Abend den willfommenen Anlaß zur 
Bertheilung von „Irilby“=Souveniren 
geben. Von heute an werden neue Ein 
lagen gefungen und fonftige Enjemble- 
nummern vorgeführt. 

Empire Eine au3 den beiten 
Kräften beitehgnde Truppe gibt hier 
alltäglich die ublichen beiden Voritel- 
lungen. 


de ſie ſchon jo oft zur allgemeinen Ers 


beiterung der Bejucher zur Darbietung | 


gebracht hat. Nur eine der Hauptrol- 
len, die des „Hon. Maverit Brander“ 
it neubefekt, aber von feinem Gerin—⸗ 
geren wie von George Woodiward,mels 
cher in der Gejelihaft von Stuart 
Robjon der Nachfolger des berühmten 
Eharakterfomilers W. H. Crane wurs 


de, nachdem diefer fich von feinem lange | 


jährigen Partner getrennt hatte, 
Haplins. Hier wird jeden‘ Tag 


bon Moraens 11 bis Abends 10 Uhr | 
geipielt und edermann hat Gelegens | 


heit, fich einige Stunden zu amüjiren, 
wenn e3 gerade feine Zeit erlaubt. Eine 
große Anzahl tüchtiger Künftler und 
Künftlerinnen find engagirt 
und die zur Aufführung gelangenden 
. Stile find auf das Sorafältigite aus- 
* gewählt. 
-sHanmarfet „Fauft“, ein Mes 
 hrama mit überrajchenden Effekten 
und reicher und aefälliger Ausftattung, 
das aber mit dem Goethe’ichen Meifter- 





ehelichen | 
lothringis= | 
und | 





lebenäluftigen | 











worden: 


werk nur den Namen und die Hand» 
lung gemein hat, wird in diefer Woche 
in Wil. 3. Davis reizendem Weitjeite- 
Theater gegeben. Herr Lemis Morris 
fon fpielt den „Mepbifto” in eigenarti= 
ger, wirffamer Auffaflung, Frl. Flo: 
rence Robert? das „Gretchen”. Die 
„Broden=Szene” und die Schluß-Apo- 
theofe üben jchon durch die orinillen 
Licht und Feuermerfs-Effekte, die da 
zur Anwendung fommen, auf die Be- 
Jucher eine überrafchende Wirkung aus. 

Hooley3. Die neue Operette 
„Ihe Princeß Bonnie”, in welcher der 
befannte Komiker Frank Daniel® und 
die jugendliche Sängerin Eleonore 
Mayo die Hauptrollen inne haben,jteht 
von heute Wbend an auf dem Spiel- 
plan von Hooley3. 

Zincoln. Die beliebte Künitle- 
rin Effie Elläler produzirt fich Diele 
Woche allabendlich an der Spike einer 
tüchtigen Gejelfchaft in Robert Drou= 
et3 Drama „Doris“. 

MeVickers. Thos. W. Keene, 
der bedeutendſte unter den amerikani— 
ſchen Tragöden der Jeßtztzeit, iſt mit 
ſeiner vortrefflichen Geſellſchaft — un— 
ter deren Mitgliedern ſich der unſeren 
Leſern auch als Reiſeplauderer beſtens 
bekannte Herr Karl Ahrendt befindet 
— hier eingetroffen, um heute Abend 
ſein jährliches Chicagoer Gaſtſpiel zu 
eröffnen. Dasſelbe wird nach folgen— 
dem Spielplan ſtattfinden: Montag 
Abend und Samſtag Matinee „Richard 
III.“, Dienſtag Abend und Mittwoch 
Matinee „Hamlet“,« Mittwoch Abend 
„Ludwig XI.“, Donnerſtag „Othello“, 
Freitag „Richelieu“, Samſtag Abend 
„Kaufmann von Venedig“. Herr Hen— 
nig iſt ebenfalls wieder Mitglied der 
Keene'ſchen Geſellſchaft, die weiblichen 
Hauptrollen befinden ſich diesmal in 
Händen von Lillian Lawrence und Miß 
Beaman. 

Schiller. Die vortreffliheSchau- 
Ipielerin Sadie Martinot und der Ko- 
mifer Mar Figman nebjt Gejelfichaft 
brachten gejtern Abend die Schwanfno- 
pität „Ihe Bahport“ von B. E. Ste— 
phbenfon und William Yardley, in 
Ehicago erjtmalig zur Aufführung. 
Mie der Titel errathen läßt, handelt e3 
jih in dem Stüd um die Umftändlid;- 
feit des Pap-Syitem: in Rußland 
und um die Unbequemlichkeiten, die da= 
durch reifenden Amerikanern, die an 
eine derartige Uebermachung ihrer Per— 
jönlichkeit nicht gewöhnt find, erwach- 
fen. Diefe zu den tolliten Vermwicelun= 
gen Anlaß gebende dee ift von den 
Berfaflern mit Humor und Gefchid 
dramatisch verwerthet und fo das Stüd 


"zu einem Heiterfeitgerreger erjter Güte 


gemacht worden. Sadie Martinot [pielt 
die unternehmende, junge amerifanijche 
MWittwe Mrs. Darcy, welche an einem 
galanten und mwißigen Reifegefährten, 
den Herr Yigman gibt, einen Helfers- 
helfer findet, um den ruffifchen Grenz- 
beamten ein Schnippehen zu fchlagen. 

* Fred. Holzhüter, ein bisher im 
dem Haufe Nr. 3801 Honore Str, 
mwohndhafter Deutfcher, wird von feinen 
Angehörigen feit dem 30. vorigen Mo- 
nat3 vermißt. 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in 
es Counth Clerks ausgeſtellt: 
22 


Jacob Roſenthal, Annie Barmann, 22, 
Sammel Bridges, Caddie Gorman, 2, 2. 
Alfred Johnſon, Jennie Johnjon, 30, 26. 
Auguft Sigle, Caroline Wahl, 26, 23. 
Martin Waynes, Elizabeth Xee, 54, 45. 
Halled Weijer, Margaret Bonnie, 32, 23. 
Henry Warine, Alice Goodrich, 26, 19. 
DHelge Kiljen, Augufta Peterjon, 21, 23. 
Beter Falgowski, Annie Damiel, 24, 20. 
sohn Beljhip, Tillie Ohalte, 27, 25. 
Arch Thompjon, Wearie Godey, 20, 19. 
Charles Moore, Bridget Flaheriy, 33, 24. 
Charles Scheid, Emma Garftens, 29, 2. 
David Gresnwald, Mina Roth, 29, 20. 
Garl Reich, Cecil Soguel, 41, 34. 
Charles Yang, Mary Gansdy, 32, 3. 
Joſeph Lacowicz, Lizzie Greenfeller, 27, 19. 
Frank Riha, Mary Rott, 21, 20. 
GEdward O'Neill, Maggie Radoliffe, 27, 27. 
Nikode Glyzewski, Mary Kolan, N, 22. 
Jacob Horrell, Lena Roſebaum, 30, 29. 
ed 3 Minnie Bromwer, 2, 23. 
elntann, Emilie Slever, & 
rris Sicher, Libbie Goldberg, 
itian Eljen, Chriftine Walder, %& 
Guſtaf Peterſon, Thabita Mobad, $ 
John Ahern. Mary Brown, 26, 25. 
Iſaac Halber, Becky Tuve, 28, 25. 
Vaelav Capet, Mary Vlafaty, 27, 3. 
Samuel Roscott, Noje Wiltes, 8, 18. 
William Yufoiewicz, Magdalena Storupsta, 28,19, 
Suiffeppe Muganti, Marianna Rigali, 30, 22. 
Aberander Bon Doro, Jane Naple, 40, 30. 
Frank Biedermann, Barbara NRazije, 27, 2. 
Peter Zichiesfi, Mary Kapbena, 29, 38. 
Kobert Wiljon, Ida Will, 35, 38. 
Peter Matuſek, Eva Zmid, 
Joſef Giacas, Adella Stuve, 238, : 
Auguſt Leſſing, Mary Piehatzk, 35, 20. 
Wilhelm Weßmann, Auguſta Wengzloff, 31, 19. 
Naclad Kobout, Mary Klimes, 21, 19. 
Flik Kadiion, Annie Skiln, 27, 21. 
Wilhelm Gierich, Margarethe Gendele, 48, 
Sabriele Cocunat, Grazia Albano, 23, 18 
Charles Schwarg, Lizzie Bpers, 21, 19. 
Jozef Purtelinkewiez, Anna Strapnsta, 40, 20. 
Eliſha Robertion, Tillie Olien, 34, 9. 
Joſef Graſſel, Olga Seawerth, 34, 9. 
John Walſh, Nellie Hartnett, 45, 27. 
Anthony Thuſty, Marie Sloan, 27, 18. 
Haik Bohn, Bertha Hoppe, 20. 
rge Lear, Jennie Hanegan, 2, 2, 
illiam Jacober, Gertrude Brueckner, 26, X. 
Rudolph Kabateck, Ulricke Meyer, B, 24. 
Theodor Moßberg, Auguſta Anderſon, M, 2. 
Mary Helmberg, 30, 18. 


der Office 


» 
22, 
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Hermann Frist, 
mil Carlion, Alma, Carlion, 3, 25 
Emil Ewanjon, Marty Nobnjon, 30, 24. 

ger Konrad, Auna PBrandil, 21, E 
Philip Dray, Annie Koplan, 26, 18. 

M. Eliten Cowan, Alice Panton, 29, . 
Goward Flanery, Margaret MeLain, 37, 7. 
Auguft Morrijon, Elvira Linditrom, 27, 22. 
Marr Steve, Johanna Rojicher, 29, 26. 
George Baflett, Bertha Enale, 3, 19. 
Elmer Bennett, Lena Dawfins, 30, 27. 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 
wurden wie folgt ausgeſtellt: John Schwartz, 2ſtöd. 


! Baditeinsizlars mit Bajenent, 6447 Langlcy Ave., 

Grand DperaHoufe. Honts | 
beiiebte Pole „U Teras Steer“ wird | 
auch diefe Woche von der nämlichen vor= | 
züglichen Gejellichaft gegeben merden, | 


83000; E. ©. Anpderjon, 2itöd. Backſſtein-Flats mit 
Bajement, 631 Saugamon Str., $3000; Jda Swans 
fon, Pitöd, BaditeinsflatS mit Bajement, 0407 
Green Str., $3V00; Mary U. Garvey, 2itöd. Frauie- 
Flats, 4413 Wallece Str., 2000; %_E. Xorlm, 
tot, Frame⸗Flats 8030 Edwards Ave. $2600; 
Joſeph Buderman, Iſtöck. Bachſtein⸗Flats mit Laden 
und Bajeınent und ein aufgebautes Stodwert, 5201 
Uinan Str., 310,500; 5. 4. Hunt, 2jtöd. Badfieut- 
Flats. 2141 Iadjon Str., 33500; Janıes_Grosby, 
Sitöf. BaditeinsFlats mit Bajement, 1093 S. Dallcey 


| ve, 86000; John Nea, 1töd. Baditein-Anban mit 


Bajement, 515 ©. Tafley Ape., 8500; Colonel 
Kramer und E. Vonderheide, Zitöd. Badjtein-Laden 
und Fabrıt mit Bafement, 206-210 W. Naudolph 
Str., 5500; der Scıulvatb, 3itöd. Baditeın-Schul- 
banz wit. Wajenent, Nordweits&de Yulton Str. 
und Galifornia Ave., 860,000; James S. Ipomps 
ion, Mod PBadfteinsglats mit Bafement, 1175 
Monroe Str., MW; G. 2%. Geusner, 2itöd. Fradne⸗ 


| Wohnbaus, 83 Grecnleaf Ave., 83500; 6. U. Hul, 


Yitöt, FramerWobnhaus, 839 Greenleaf Ave., 300: 
Edivard -Dapidfon, 2itöd. Frames Wohnhaus, 847 
Greenleaf Abe., 83500; John Pub, 2itöd. Baditein: 
Flats mit. Bafement, 1282 MWilton Xve., 4500; 
The Beſt Brewing Co., 3itöd. Baditein-Brancrei 
mit Bajenıen:, SüdweitsEde Flether und Herndon 
Str., $125,000; 2. Mattern, 2itöd. Baditein-Wohns 
baus met Bajement, 587 _Ordard Str., KWO; MM. 
Nindi, Iftöd. Aufbau, 1756-1758 N. Glarf Str, 
KON: Nic Kabnen, zwei 2itöd. Badjteinsslats mit 
Baiement, 744746 Cosgrovde Ave, 500; C. 8. 
Bleteid, Shtöd. Baditeinsyläts mit Bajement, 1490 
Newport Ave, 4500; Frau H. Pinger, zwei 2itöd. 
Badfteinsfflats mit Laden und Bajement, 7300. ul: 
ter Str, 55500; 0 Reynolds, 2ftöd, Padftein« 
Wohnhaus mit Bajemenit, 6357 Drexel Ave., WO; 
Fouetp: Swediid M. €. Cburd, BaditeinsRicche, 
600-6006 Union Wve., 600; Denny &_frellens, 
vier Aftöd. BaditeinsFlats mit daden und LTajement, 
391--307 Evans Ave. 632,500; John RN. Pratt, Siiöd. 
Baditeinsgfats mit Bafement, 932 RN. Kedzie Ave., 
BO; 8. Warnte, Sitöd. Baditeinsifflats- mit Laden 
und Bafenent, 1908 W. 12. Str., 38000: T. C. 
Diener, Sitöd. — — mit Bajentent, 4M} 
S. Aibland Bivo,, u ; Thomas Hader, 2itöd, 
Badfteinslats mit femeut, 75 Zalman Vpe., 


‚ Schnitt, Zeichnen und Mabnehmen frei. 


* 


‚Chicago, Montag, den 25. Februar 1895; 
Mehmen Sie kein Subftitut für 


Jugendliche Stragenräuber. 


An der Ede von Quinch und Des- 
plaines Str. fiel geftern Abend der 
Nr. 690 Wafhtenam Ave. mohnhafte 
Arthur Frants einer Anzahl Raubges 
jellen in die Hände. Es mar den jun 
gen Burfchen eine Kleinigkeit, den 
mehrlofen Mann zu übermältigen und 
mit einer an Hererei grenzenden Ge= 
Ichwindigfeit nahmen fie ihm die gols 
dene Uhr, den Ueberzieher und feine 
aus $2 beftehende Baarjchaft ab. 

Nachdem Franks feinen Verluft auf 
der Polizeiftation der Desplaines Str, 
gemeldet hatte, wurden die PBoliziften 
Haley, Figmorris und Hunter mit der 
Verfolgung der Räuber beauftragt. 
Die Boliziften fanden die Burfchen in 
der Nähe der Stelle, wo der Rauban= 
fall verübt worden war, konnten jedoch 
nur zwei von ihnen zur Verhaftung 
bringen. Die Anderen fuchten ihrHeil 
in der Flut. MPolizift Hunter, der 
ihnen nacheilte, erhielt von einem der 
Räuber eine Schußmwunde in’3 rechte 
Bein oberhalb des Knied, und mußte 
deshalb die Berfolgung aufgeben. 
Seine Wunde ilt zwar jchmerzhaft, 
aber nicht lebensgefährlih. Die bei- 
den Verhafteten, die von Franf3 iden- 
tifizirt wurden, gaben auf der Bolizei- 
ftation ihre Namen als William Mit: 
hell, und Michael Ward an, 


— ——— — — 


Lebensüberdrüſſig. 


Ein junges Mädchen, Namens Ma— 
ty Welt, hat geſtern Nachmittag in ih— 
rer Wohnung, Nr. 437 S. Clark Str., 
ihrem Leben durch Vergiften ein Ende 
gemacht. Die Selbſtmörderin hatte 
ſchon ſeit langer Zeit ein Leben der 
Schande geführt. Sie ſoll aus einer 
guten Familie ſtammen, die irgendwo 
an der Michigan Une. wohnt. 

Einen verzweifelten Selbitmordver- 
Judy machte gejtern, gegen 2 Uhr Nach— 
mittag, der 28jährige Mafchinift Leo- 
nard Zingmall, indem er fich in feiner 
Wohnung, Nr. 355 Carroll Ave., eine 
Kugel in die linfe Seite des Kopfes 
jagte. Temporäre Geijtesftörung wird 
ala Motiv derThat angenommen. Nach 
Anfiht der Merzte wird der Gelhit- 
mordfandidat mit dem Leben dabon= 
fommen.., 

—— ⸗—⸗— — 
Todesfälle. 


„ Racftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ichen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwijchen 
gejtern und heute Mittag Meldung zuging: 


M. Sinn, 1127 Wallace Str., 67 3. 
Wilhelm Luttig, 439 Glemwood Ave, 52 4. 
Margarethe Brahm, 105 Waſhington Ave, 
Ida Schommer, 36T N. Ajbland Ave, 25 3. 
Peter Schaujten, 50 Rees Str., 29 %. 
Walter Mupdward, 394 dgwid Str., 6 M. 
Georg U. Maurer, 557 Ogden Ave, 5 3. 
Ghriitine Steger, 607 N. Halfted Str., 62 3. 

S. Salomon Sadjel, 1241 il Ave, 3 3%. 
Michael Kroier, 2631 Cottage Grove 9 

Garoline Brurdn, BEN. Baulima Str, 

Sophia Nettig, Belmont und Weftern Ave., 67 J. 
Marie Juftine Noß, 476 Larrabee Str, 
Dorothea Deal, 100 Nes Str. 
Katharina einen, 1009 Sinman Str, 3 3. 
Sarah Strong, 8838 Turner Ave, 29%. 
Philipp Leonhard, 494 N. Clark Str., 61 3. 
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Kleine Anzeigen, 





Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biejer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: Ein SAhneider zum PVorrichten und ein 
Abbügler für Shopröde. 375 W. Divifion Str. 
— Verlangt: Ein Pelzfärber. M. Freytag, 156 Fifth 
Ave. 

Verlangt: Ein Dinnerkellner und alleinſtehender 
Junge; Jute Heimath; Reſtaurant. 94 W. Van 
Buren Str. 





Verlangt: Mann für Saloon und Küchenarbeit. 
15 Milwaufee Abe. 





Verlangt: Bäder an Cafes, dritte Hand; Junge, 
17 Jahre, der reiten fann. 41 N. Clark Str, 


Berlangt: Gin Junge um in einer Bäderei an 
Brod zu arbeiten und ein Hoftler. Nachzufragen in 
der Apothefe, 941 31. Str. 

Verlangt: Gii fleikiger Junge, welcher fhon in 
der Gake-Biderei gearbeitet hat, nicht über 18 Jahre 
alt. HL NR. Elark Str. 





Verlangt: Ein junger Mann, mwelder enaliich 
ſpricht und Pferde putzen und Buggy waihen fann. 
Dr. Sattler, 9 S. Halited Str. 


Verlangt: Ein Junge, um an Cakes zu arbeiten. 
516 29. Str., gegenüber Butler. 


‚Verlangt: Starker deutjcher Junge in Välerei.— 
54 N. Chart Str. 

Verlangt: Waiter in Nuffees und Lund-Room : 
muß engliſch ſprechen. 325 Wells Str. 
_Verlangt: Ein ftarker Junge an Brod. 105 Vedder 
Str., nahe Qarrabee. 


Verfangt: Ein Junge für Bäderer. 240 S. Hals | 


fted Str. 


Verlangt: in Junge für ein Pferd. Fried, 1563 | Gehe 

Lohn; 
DEE ö — m JS. Park Ave. 
Verlangt: Ein junger Bäcker als letzte Hand an 


Milwaukee Avbe. 





Brod. 40 Canalport Ave. 


gehen verſteht. 551 Sedowick Str. 


Verlangt: Junge, in der Bäckerei zu belfen. 435 
Milwauter Ave. 


r9= 


mit Pferden umgeben fann, 725 


Berlangt: Junge, muß 16 Jahre alt fein, Zigars 
venmacen zu erlernen, feine Bezahlung. während 
der Lehrzeit. 312 W. North Ave. mdi 





! ichen und bügeln ann. 963 Milwaufee Ave. 


At die befte und 
billigfte, weil fie 
befler ftriet und 

länger anhält. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 





2äden und Fabrifen, 


Verlangt: Zehn Mädchen Knöpfe anzunähen, 
Knopflöcher zu päden und Wermeljutter zu ſtaf— 
firen; auh Mädchen für zweite Arbeit. 768-779 
Elf Grove Ave, 3. hat. 





Verlangt: Zwei Majhinenmädchen und vier bei 
Hand zu nähen an guten Shopröden. 
Str., nahe 18. Str. 

‚Verlangt: Hande und Majchinenmädcdhen an Shop= 
röden. 207 13. Str., nahe Albland Ave. 


imo 


Verlangt: 'Maſchinen-Mädchen 
N. Park Ave. 
Verlangt: Mädchen für Tacking 


auch Taſchenmachen. 78 Brighani 
coln und Milwaukee Ave. 


an Röcken. 530 


ſamo 
und Overcafting; 
Str, nahe Zins 
—di 





Verlangt: Drei Maſchinenmädchen umd 
Handmädchen an Shophojen. 344 W. North Ave. 


—d1 


Verlangt: 8 Mafchinenmädcen an Gloats; nur | 


Sopn 6-8 Dollars 


geübte brauchen nachzufragen. ) 
20feiw 


die Woche. 193 Seminary Ave, 
Hausarbeit. 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 
S jmo 


_ Berlangt: 
Hausarbeit; guter Lohn. 2 W. 13. Str. 


Vırlangt: Mädchen für Hausarbeit; $1.50. 227 
2. North Ave. —di 
Verlangt: Viele gute Mädchen für Privatfamilien, 
guter Lohn. 159 W. 18. Str. 25felw 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 

Neferenzen verlangt. Dampfgeheiztes Flat. 254 37. 

Str. moDdi 
Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 4003 Prairie Ave, 

_ Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. 70 Lincoln Ave, 

« Verlanat: Zwei Köchinnen, viele Mädchen für 

Hause, Küchene und leichte Arbeit; Haushälterin; 

zwei nette Waiterinnen. 43 N. Glarf Str. 





Verbangt: Mädchen, das waſchen und bügeln 
kann, für zweite Arbeit; guter Lohn. 498 La Salle 
Ave. mdi 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Qmusarbeit.— 
95 Semimary Ape., 2. Flat. 





Verlangt; Ein Mädchen von 15516 Jahren um 
im Haushalt mitzuhelien. Nr. 212 W. 12. Str. 


Verlangt: Ein anftändiges. und fleikiges Mädchen 
als Köchin. St. Hedwigs Pfarrhaus, 1093 N. Hoyne 
Ave. Nehmt Milmaufse Ave.sGar. 


Verlandt; Maͤdchen für allgemeine Hausarbeit.— 
571 Burling Str., 1. Flat. TIERES... 
Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. 422 Lars 
tab: Str. EN 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 35 Drdard Str. 
Verlangt: Ein autes deutjches Mädchen für ges 
wöhnliche Hausarbeit. 953 N. California Ave. midi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie; guter Lohn. 4432 Prairie UAve., 
2. Flat. 

Berlangt: Mädchen; muß Wafhen, Koden und 
Bügeln verjtehen, Referenzen erforderlid. 327 ©. 
Bart Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Elybourn Abe. 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Feiner 
Familie. 158 Blue Islaud Ave. 
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Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; guter Lohn für das richtige. 181 W. 
Divifion Str., Bäderei. 

Verlangt: Sauspälterin für eine Perfon, 84 ©. 
Halited Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 93 Wisconfin Str., 2. Flat. 

Verlangt: Sofort, Mädhen für allgemeine Hauss 
arbeiten im Yamilie von Fweien. City Limits und 
Electric Gars ‘oder Chicago, Milwaufee und St. 
Paul Bahn zu nehmen. Näheres: 53_Dearborn Str. 
Room 3, oder 874 Winthrop Ave, Edgewater. 


Rerlangt: Ein kleines Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 306 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Kaushälterin. 175 Rumfey Str. 


Verlangt: 





Berianat Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
37 W. North Ave. 

Verlangt: Gutes Hausmäddhen. 117 Wells Str., 
Apotheke. 





Vrlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fa— 
milie. 210 €. Ohio Str. 


Verlangt: 


Ein gutes Mädchen, das fochen, was 
mdi 

Berlangi: Gin Mädchen für allgemeine Qausars 
beit. 38 Seminary ve. 


i Verlangt: Erfahrene Ködin, Feine Wäfche. Beiter 
Peferenzen verlangt. ©. Rojenwald, BR 


Verlangt: Ein Mädchen, das im Haufe mithelien 


K — | fan. 9. Place, Ede Portland Ave., im Grocerys 
Berlangt‘ Ein Mann, der mit Pierden umzus 


Store. 





! Verfangt: Ein Mädchen für Kochen, Wachen und 


Verlangt: Ein ftarfer Junge in der Qäderei, der | 
RW. Chicago Ave. 


Verlangt: Lediger Kutſcher; muß Geſchirre repa— | 


riren fünnen. Wdrefle: B 186, Abendpojt. imo 


Verlangt: Agenten und Peodlers zum Verkauf | 
eine gangbaren Artikels. Großer Verdienft. Hirjche | 


field, 188 E. North Ave. 


" Rerlangt: 
Ill. 


—d0 


Medizin-Peddier. ®. Seebad, Peru, | E 
zifam I „Un 4 
ı Hausatbeit. 


* Berlangt: Tüchtige arbeitfame Leute zum Bücher: | 


austragen. 437 Milwaufee Ave %. Echmidt. 


%Bja,modimi,gmt | i 
ja,modimi,smt | Str, nahe Sonthport umd Glybourn Abe. 


nr —— — or 
Beriangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubritk, 1 Gent das Wort.) | 


Berlangt: Zwei Männer zum Abbügeln, Mann | 


oder 


pr Mädchen zum Baften 
Str. 


an NRöden. 28 Bilfell 


indi 


(Anzeigen unter diejer Aubrik, 1 Cent das ort.) 
Käden und Fabriten. 


_ Perlangt: Erfahrene Handmädhen an Nöden; 
Stüdarbeit; aud Mädchen zum Faden-Ausziehen. — 
I W. Divifion Str, nahe Rodwell. 


Vexlangt: Handmädchen und Maſchinenmã dchen 
203 Dayton Str. modimi 


Hanje. 039 Shober Str. 


Verlangt: Drei gute Maihinen-Mädchen um Wers 
mel einzunähen und Tajhen an Röden zu machen. 
768—770 Elf Grove Ube., 3. Flur. 


 PRerlangt: Nejolutes Mädchen, welches gut engs 
ich jpridt. 3425 State Str,, Färberei. 

Verlaugt: Lehr = Mädchen für Kleidermaden, 
541 Lars 
rabee Str., hinten, oben. 

Verlaugt: 
Nöden. 4 Rumjey Str, M, Waron. 


Ber fang t: 8 
Ave. 





udi 


— — — * 2 
Verlangt: Erfahrene Hemden-Arbeiterinnen in 


Beriangt: Frauen und Mädchen. 


| eins für Hausarbeit. 494 W. 12. Str. 


Hausarbeit; kleine Familie; guter Lohn. 324 S. 
Vark Ave. 


Verlangea Zwe Mädchen zum Geſchirrwaſchen.— 
2272 Arcyer. Ave. mdi 


Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
bei gutem Lohn. 4836 Wentworth Abe. 


Fin gutes Midchen für allgemeine 
701 Milwaufee Ave, 


Rerlangt: 
Hausarbeit. 


Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Großman, 
501 N. Lincoln Str., 3. Flur. 
Verlangt: Gin deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 76 Centre Str. 

Nettes Mädchen, 16—18 Jahre, für 
Da Arher Ave. 


Berlangt: Ein anftändiges deutihes Mädchen oder 
Frau als Haushälterin bei einzelmem Deren. 17 4 


Berka 


Verlaugt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit und 
Kochen in kleiner Familie. Guter Lohn. 257 Bur— 
ling Str., 1. Flat. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausar—⸗ 
beit. 649 21. Str., Store. 

Verlangt: Ein Mädchen. 229 W. North Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen; deutiches vorgezogen. — 
25 Brown Str, oben. 

Verlangt: Mädchen, das aut Lohen Tanı, und 

modi 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 5ll Henry Str, im Store. modi 


Starte Mädchen für allgemeiue Hans 


Veriangi „I 
Flur. 


arbeit. 294 Dayton Str. 2. 


— —— — Verlangt: Ein gutes Mädchen oder frau, melde 
Berlangt: 20 Mafchinenmädchen für Wrappers, ı 
MWaift3 und Kindermäntel/ auch Arbeit außer dem | 


Mädgen an Kojen. Sl R. Hopne | 


Fabrif mit Dampfbetrieb, Linsauer Bros. & Lo. | 
mdim | 


Verlangt: Gin Mäpcen, am in der Bäderei aufs | 


zupaflen. 361 Milwautee Abe. 


Berlangt: 
ein. gutes 
Grode Abe, 


" Berlangt: Maihinen-Mädhen an Damen-Wraps 
pers und -Waifts; Arbeit zu Haufe. 56 Bowen Str. 


Berlangt: Erfahrene Majchinen-Operatord an 
Wrappers und Waifts im der Fabrik zu arbeiten; 
ebenjo jolce, melde Wrbeit nah Kauje mehmen 
wollen. 
Madijon Str, 


Griahtene Machine: Mädchen fowie 
Tajhenmänhen an Mänteln. 763 GIt 





Geſchirrwaſchmädchen, 


| $1, außerhalb 22. Tel.: 


Haufragen bei ©. 8. per, * | —* * Lohn V 


nn — | Frau Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana be. 
Hands und MaihinensMädden an | £ ee 1 


in aller Hausarbeit erfahren it. Lohn 8 bis 3.50 
per Woche. 13 Wels Str, 

Berlangt: Maͤdchen für allgemeine Sausarbeit.— 
367 Cleveland Ave., 2. Flut. De 


e Berlangt: Mädchen für alle Arbeiten. Herricafs 
ten finden ftet3 gute Mädchen. 144 gg 
erw 


⸗ 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Mädchen für die beſten Plätze in den fein⸗ 
ften Familien an der Südſeite bei hohem Lohn. 


_ Mädchen finden gute Stelfen bei hohem Lohn. — 
Mr3. Elielt, 95 Wabaih Ave. Friih a 


jofort untergebracht. nl 


Verlanat: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädchen erhalten jofort gute 
Stellen mit bahem Lohn in den feinften _Privatfas 
milien der Nord: und Südjeite durch das Erite Deuts 
iheQermittlunggsIntitut, 605 N. Clart Str., Sonus 
tags ofjen bis 12 Uhr. Tel.: 498 Norib. 8d3bw 


Berlangt: 500 Lund = Köhinnen, Privatlöhinnen, 
Pieter hen Privatmädden, Zimmermädden, 
Storemädden, _Kindermäbs 
eingewanderte Mädchen; Mädchen, ‚id 
bringe Euch fogleib nah Stellen; bringt Arbeits> 
von mit. Frau — = *35. —— 

afte i vorzuſprechen. ices-Gebübren: 
haften belieben 3 5 en at! — 


chen und 


Verlangt: Mädchen finden immer gute Steilung 
a 8 der Güpdjeite, 2736 Cottage 
grau J 2jelmt 


637 Union | 


yno | 

ER * — = Be - ! Ogden Blace. 
Verlangt: Gute Mafhinennädchen zum Taſchen⸗ 

masen an guten Shopröden. 26 Eugenie Str. mo | 


ein | 
Hausarbeit. 3752 Halfted Str. 








| and be. 


Ein} 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Sausardelt. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


Berlangt: 


| Hleine Familie. 803 N. Xeapitt Str., 1. Flat. 


Verlangt: Eine ältere Frau zur Hilfe im Haus⸗ 


| halt; zwei Kinder; gutes Heim. 2518 Sanger Str., 


im Store. 
 Verlangt: Ein gutes Mädchen für Bädereiftore und 
für gQausarbeit. 305 Augufta Str. 


" Rerlangt: Erfahrenes Mädchen mit guten Zeug: 
niffen für alle Hausarbeit; Xohn $5 per Woche. ı2 





Verlangt: Dienftmädchen, tleine Yamilie, Referens 
gen verlangt. I. Weil, 331 Mohawf Str., 2. Ylat. 
\ Verlangt: Eine Wajhfrau. 336 Huron Str. 
 Perfangt: Ein Mädchen, das zu Haufe wohnt. — 
Nachzufragen Montag 6 Uhr. I. Fulde, 278 Cleves 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 


Verlangt: Gute Mädden; 
fprechen. 158 €. North Wve. 


Herrjchaften wollen vor= 
momifr 


Verlangt: Ein gutes Mädchen fir Hausarbeit bei 
leimer Familie. Keine Wälche. 3 Eugenie Str., 1 
Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Zu erfragen l Jacſon Blyd. 1. Flat. mdi 


Verlangt: Ein ftartes, nettes Mädchen für zweite 
Arbeit. 652 La Salle Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarzs 
beit. 31 W. Divifion Str., FYoricer. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 


I beit. 3352 ©. Park Abe. 


— Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 23m. 
North Ave. 

Verlangt: Ein Dienftmädchen; $4; Heine Yamis 
lie; Zimmer 1505, Schiller: Theater. 





ar Senn nn 

Berlangt: Eine ältere Perjon von 30—40 Nahren, 
die Liebe zu Kindern hat, den Haushalt zu führen. 
670 W. 0. Str. 


Berlangt: Alte Frau, die noch_Liebe zu Kindern 
hat, jür gute Heim und etwas Lohn. MW S. Clin: 
ton Str,, Salcon. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
tleine Familie, 515 N. Clark Str, mittleres Flat. 
modimi 


Stellungen Juhen: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 

Gefuht: Taubftummer, deutjcher Brodbäder, jucht 
Stelle als folcher oder für andere Hausarbeit. ob. 
Michels, U Heim Place, nahe Clybourn Ave. 

Gejuht: Kräftiger Junge von 17 Jahren, ver 1 
Sahren an Cafes gearbeitet hat, juht in einer 
Bäderei an Gafes PBeihäftigung. Offerten erbeten: 
Ch. B. Wiltie, 150 N. State Str. moi 


 Gefuht: Eine Stelle, um Pierd und Wagen zu 
treiben. 505 S. Weftern ve. modi 


Geſucht: Ein nüchterner Bartender, der auch ko— 
chen kann und keine Arbeit ſcheut, ſucht Stellung 
unter beſcheidenen Anſprüchen. Adreſſe: 8 263, 
Abendpoſt. mdi 


Geſucht: Stelle als Vormann in Saundey. 2 
201, Abendpoft. 


Gefucht; Stelie als 2. 
3029 40. Biace. 


Gejuht: Angenieur-Majchinift mit Ligen! und 
guten Empfehlungen, vertraut mit Dynamos, 
Dampfbeizung, Gas: und MWafferleitung, sucht 
Stelle bier oder auswärts. AU. ©., 4 W. Moore 
Str. ia 


. Gejucht: Ein guter Brod» und Cate-Bäder, der 
felbftäöndig arbeiten fann, wünjcht eine Stelle, 
Stadt oder Land. 122 Wells Str. —ımd 








oder 3. Hand als Bäker. 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Bert.) 





Gefuht: Perfekte Schneiderin mwünfht Bejhäftis 
gung in und außer dem Haufe. 411 GE. North Ave. 
nıodi 


Gefuht: Zwei Mädchen fuhen Stelle für allge 
meine Hausarbeit. 249 Cleveland Wve., hinten. mdi 
Gefugr: Wäjte ins Haus. 99 Mohawt Stı., 
hinten, 


Geſucht 
oder außerhalb. 
oben. 





Waſchfrau wünſcht Wäſche zu Hauſe 
Nr. 276 Cleveland ve, Hinten, 
mdi 





Gejuht: MWittme mit zwei Kindern und etwas 
Möbeln juht Stelle als KHaushälterin. 153 Souths 
port Ave. 
_Gefuht: Cine Ältere deutfhe Wittwe winicht 
Stelle bei anjtändigem Mann oder Frau als Hauss 
hälterin. 162 Weit 13. Str. 

Deutijhes Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit; will zu Kaufe jchlafen. 218 
V tr., hinten, oben. 





Geſucht: 
feihte 


Gefuht: Stelle von Mädchen; kann wachen, büs 
aelm und etwas keochen. Adreſſe D D, 16 Orchard 
Top Flat. 

Geſucht: Eine Frau wünſcht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. 190 W. Quron Str., hinten. modi 

Geſucht: Gute ReftaurantsKödhin, Stadt-Referens 
zen, jucht Plag. Adrefle: Leverenz, 467 Wells Str. 

Gejucht: Tüchtige Köchin juht Stellung in Res 
ftaurant oder Saloon. 91 Wells Str., 2_ Treppen. 
re mdi 

Geſucht: Perfelte Schneiderin jucht Arbeit in und 
außer dem Dauje. 126 Elepeland Ape., 2. ſmo 


Str., 





Geſucht: Wäſche wird gewaſchen; auch ausgebei- 
fert. 27 Qine Str. —mo 


Geſucht: Verfekte Kleidermacherin wünſcht noch 
Beſchäftigung. $1.25 per Tag. 1047 Soutbport 
Ave. —mo 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein Ehepaar fuht Stel, Maun zu 
fan 


Pferden; auch mellen; Frau als Köchin, 
Haͤus hallerin; gehen auch aufs Land. Adreſſe R 208 
Abendpoſt. 


gefchaãftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Vort.) 


Verlangt: Contraftor als Partner. Ein Ingenieur 
und Arcitelt, 35 Aabre alt, jeit 15 Nahren im 
Chicago, mit eigemer Office und guten Berbinduns 
gen, jucht einen tüchtigen Majon- oder Carpenter: 
Kontraftor, um zujammen al3 „General Gontrac- 
tors“ zu arbeiten. Anerbietungen mit Angabe bon 
Lebenslauf und Referenzen wolle man ggfälligft un 
ter € 203, an die Ubenppoft richten. Diskretion wird 
zugeſichert. —mi. 
—— — — — — — — — — 
Aerztliches. 

Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Chicago Hebammen-Inftitut und Ehule für 
Krantenmwärterinnen, 873 12. Str., Bd. Yrühjahrs- 
Kurjus beginnt jeßt. Das Publikum verlangs ims 
mer mehr die Beichäftigung von wrauen in Ber 
ug auf Hebammen. Alle Entbindungen Trei. 
auite Schmödel, Präf. 3lian, imo 


Srauentranfheiten erfolgreih _behans 
deit, Bijährige Erfahrung. Dr. Röicd, Zimmer 
20, 113 Adams Str., Ede von Clark. Sprechitunden 
von 1 bi8 4, Sonntags von 1 bis 2. 2liubw 


Mrs. Martiwih, Geburtshelferin, Frauenarzt, ift 
umgezogen nad 174 Fullerton Ave., nahe Soutbport 
Ave. Telephone: Laie Wie 196. 2felw 

Mrs. Ida Babel, 
Geburtähelferin. ee ie %7 Sedgwid Str., 
nahe Divifion. Empfehle Frauenichug. Bebandelt 
alle Frauentranfpeiten. Erfolg garantirt. Bjalın 


Geihlehtss, Haut:, Blut, Nieren- und Unter 
feibS-Krankheiten fihher, fchuel auernd gebeilt. 
Dr. Ehlers, 108 Mellz Du > ob Grotbio 





Unterri 
(üngeigen unter diejer Rubeit, .2 Gents das Wort.) 
Unterricht in Englifk für erwahfene Deu Be 
2 per Monat, Budfü ene Deutice, 
nen, Reden um Be Zeh 


Tomwn“-Schulen. Offen 
Bejuht uns oder j fen ‚Tans über und Abends. 


und Koft für Studenten. — Zimmer 
auf ol, EG Minute nr, Cie 


| Uhr Mittags. 


| von Käufern. Adreffe 3 24 Abendpoit. 
Aus ı 


elea 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


‚Zu verlaufen: Eine gut eingerichtete "Bäderei, 
billig, Rordjeite; kommt und überzeugt Eu. 9 
©. Canal Str., Room 35; oder 137 Wells Str. 


Zu verfaufen: Gin guter Ed-Grocerpitore wegen 
Todesfall. 7724 S. anal Str. 


Zu verlaufen: Ein Sundroom. 165 S. Elinten 
Str. modimi 
Zu verfaufen: Ein Meiner Gaih-Grocerpftore, bils 
fige Miethe. 5013 Carpenter Str. 

‚gu berfaufen: Ein guter alter Barbier-Shop: bil 
Du: Sub ven = Metropolitan Elevated Road» 
Station; der beite Blat auf der MWeitjeite; ich arbeite 
für das County. 29 5. Halftev Str. * 


Zu verkaufen: Reſtaurant und Boardingbaus auf 
dem Sande, paffend für Wittiwe. Näheres bei E. F. 
Beier, Yurniture Store, Süpmweit:Gde Chicago Abe. 
und Wells Str. Bay 

Zu Maufon geluht: Yäderei im beiten Ga 1; 
* N üdere u eſte nge; 
MW baat, KW Lotten. 509 26, Str. — 

Zu verfaufen: 1. Klafie Saloon, 
gen, gegen City Property. 458 


Genter Une. 


3 19, Abendpoft. =. 

Zu verfaufen: Guter Ed:Saloon, wegen Krant- 
heit. Nachzufragen 198 W. Kandolph Str. jamo 

Zu verlaufen: Billig, aut Store und 
Milh-Geihäft. Schr qu | — 
Mann. 102 Greſham Ave., Avondabhe 
Zu verkaufen: Gutgehender Saloon 


halber billig. 33 Elybouen Ave. 
Zu verlaufen: Ein feines M 
groß. Nachzufragen bei R 2457 
Madinaw ve, South Chicago, X Mfelw 
Fu vermicthen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrik, 2 GentS das 
Zu vermiethen: Vollftändig ein 
Sahren beitehende Reitauration ı 
mern; feite Kundihaft; gute Laae; 
heit. 472 Wells Str. 
— = 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Gent3 das Mort.) 


nquart, 


Zu vermietben: Möblirtes Bimmer, Viano-Ge: 
brauch, für einen oder zwei Heiren. 
Ave. 

Zu vermietben: Ein freundlich möblirtes 


zimmer; billig. 319 €. Divifion Str., 


= 
Verlangt: Boarderd. 46 Grove Eourt. 


Zu mietben und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 

Zu mieten geſucht: Ein junger Geihäfitsmann 
fucht ein bejcheidenes möblirtes Zinumer bei anitän: 
digen Leuten auf der Nordjeite, unterhalt Divifion 


gu mietben gejubt: Ein kinderloſes Ehepaar 
münjht 2 Zimmer jür leichte Qaußßaltung; Nord» 
feite vosgezogen. Offerten: Artiit, 23 W. Chicago 
Ave. . 


Gejuht: Gin 14 Jahre altes in n öflede zu 
geben bei guten Zeuten. Adreffe X 204 Avenppoft. 


Kauf: und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Oeffentlihe Verfteigerung: Flersheim, Barker & 
Severn, Auctioneers, verkaufen Mittwoh, den 27. 
Webruar, präziS 10 Uhr Vormittags, den ganzen 
Waarenvorratb nebft Einrichtung des großen Wwonls 
befanuten Grocerpitores und Meat-Marters Nr. Ziiv 
Cottage Grove Ave., beitehend aus 500 Kiiten Kanz 
nen= und Flaihen-Waaren, 30 Kiiten Idee, Süde 
KRafize, 75 Kilten Seife, Kiften Oliven, Yea und 
Berrin? Sauce, importirtes Tel, Kiiten Sardiien, 
Salmons, Lobſters u.ſ.w., Zuder, Reis, Ment, 
Eſſig, Molaſſes, Syrups, Stärke u.ſ.w., ebenſo 
Shelvings, Bins, Counters, Scales, Kaffeemühle, 
Oelbehälter, Thee- und Kaffeekannen, Butcher-Eis— 
bor, Racks u.ſ.w. und zwei Pferde und Wagen an 
Wiederverkäufer. Alles muß an den Meiſtbietenden 
verfauft werden. 2710 Cottage Grove Ave. indi 


Kaufe einzelne Bücher und Geſammtbibliothek— 
Beſtände gegen Baar oder Umtauſch. Beſorge alle 
Sortimente in importirten Büchern und Zeitſchrif-— 
ten prompt und billigſt. Offerten an Win. J 
mann, 775 Southport Ave., Lake View oder Stadt: 
office: Clark Str. Auch beſorge alle Arten 
Bucheinbdände auf das Geſchmackollſte zu liberalen 
Preiſen. 

Zu verkaufen: Billig, Bar and Backhbbar. 2453 Cot⸗ 
tage Grove Ave. 23iblm 


Feid⸗ 


52 S. 


fünf Schübladen; fünf Jahre Garantie. Domeſtie 
$25, New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wiljon 
$10, Eldridge $15, White $15. Domeitic Office, 216 
S. Halfted Str., Abends offen. Oder 209 Stute 
Str., Ede Adams, Zimmer 21. bio 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent das Wort.) 


Die MeDowell franz. Kleider-guſchueide-Alademie, 
New Vork und Chicago. 
Die größte und beſte Schule füͤr Kleidermacher 
in der Welt. ] 

Die berühmte MeDowell Sarment Drafting Ma: 
fhine hat auf’3 Neue ihre Ueberiegenpeit über alle 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneidens bewieſen 
und erhielt die einzige goldene Medaille?und böchite 
Anerkennung auf det Mid Winter Hair, Sau Frans 
cisco, 189. Au jeder Hinfiht das Neueite, allen 
voraus. In Verbindung mit umjerer Zujchneides 
Schule, wo wir nach jediveder Mode leyren, haben 
wir eine Nähe und WinijhingsSchule, in welcher 
Damen jede inzelheit der Jleidermacherfunft vom 
Einfädeln der Nadel bi zur SDeritellin 
ftändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zujaı 
von Streifen und Ghed3 erlernen fünnen don frans 
zöſiſchen. deutſchen, engliſchen und ſchwediſchen Leh⸗ 
tern. Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider für fich jelbit oder für ihre Freundinnen, 


I 
| 
| 
| 


l 


leichte Bedinguns | 


| regiftrirtem Grundeigentt 


fen: — — | Geld anlegen 
Zu_ verkaufen: Väderei, nur Stonegefchäit. Adr.: | a 


Grundeigenthum und Häuf 


Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Work} 
1 —— u 


} 


$10 baar, f 
Reit $1.00 per Woche; keine AIntereffens-r\ 


Hübſche Elmdurit:Totten x 
10-8200. 


Erkurſion frei um 2 Uhr jeden Tag dom Wells 
Etr.-Depät. 


Kauft jest, nur noch ein paar Lotten übrige 


Fragt nah Plänen 


und ZTidets, 
Henry I 


ä ı & €, 
80, 81 und — 


5 Dearborn Str. 
* lljan,bio 
Zu faufen gejiudt: 

{ u veröffentlichen, ı$ 
welchem legteres voll beichr nd der Straze a 
lage acmäk alphabetiich ı 

Sinei große Ausgabe 

wollen, pe 
Daher dürften Nordjeite 
ihr Eigentbunm zu norma 


Ich bin im Begriff, ein Bud von allem bei 7) 


welche 
werden. 
welwe 
ıfen wols 


| len, gut thun, es bei mir ; 


E. W. 
300 Clybourn Ave. 


au tamo 
Rortb Ave. 


| Zuverfaufen: 


Eme große Lilte von ſchöner 


| Birw und Navenswood Gr 


| und unverbejfert, 


pallend f 


| ichäftszwede; einige bejonde 


az Sg 
it, 6 Kannen 


| 


und 6 Flats, 
Fuß unbebaut nahe 


| 
| 
| 
| 
| 


174 Suilerton | 


modi | 


leichte monatliche Abzahlın 
Wegen Einzelheiten wer 


E.W sunde 


a jaına 
50 Elpbourn oe 


E. North We. 

Zu vertauichen: irral 
10 Pr 
am er 
tet ve. 


4216 Eal 


Ss. Speyer, 


Sei: 


(Anzeigen unter diefer Nubrif, 


2 Cents das Wort.s 


— 
Houſehold Loan Ajjociation, 
(inforporirt), 
arborn Str., Zimmer 304. 
Lincoln Ave, Zimmer 1, Late View, 
Geld auf Möbel, 


Wegnabme, keine Oeffentlichfeit oder Verzds 
a wir unter allen Gejellihaften in den 
d größte Kapital beſihen, ſo lönnen 

e Raten und längete Zeit gewäh— 

Jemand in der Stadt. Unſere Geſell⸗ 

macht Geſchäfte nach dem 

Darlehen gegen leichte wö⸗ 

e Rüchzahlung nach Bequem⸗ 


ting 


S 


—— € wird deutih geiprocen. * 
Houſehold 
8 Dearborn 
534 Lincoln QA 
Gegründet 1854. 


Str., mer 304. 
ve, 3 er 1, Zale View, 
bio 


Wenn Shbr Geld zu leiben wünıdt 
auf Möbel, BPianos, Bierde Wagen, 
Kutjibenufm, iprehtvorinderVOfs 
ficederFYidelityMortgageloan6&o. 

Geld geliehen in Beträgen von 825 bis $10,000, zw 
den nigdrigiten Raten. PBrompte Bedienung, ohne 
Oeffentlichfeit und mit dem Borrecht, 
Eigentbum in Eurem Befit verbleibt. 

Fidelity Mortgage Loan Co— 
Inkorporirt. 
9 Waihbington Str, erfter Flur. 
zwijhen Glarf und Dearborn, 


oder: 31 8. Sitr., Engleiwood, 


$20 Taufen gute neue „Digbarm“-Nähmajchine mit. | 


Sept ift die Zeit, fih auf gutbezahlte Plüge vorzudes | 


reiten. Gute Pläge werden bejorgt. Tadelloje Wuiter 
nah Mas geichnitten. Eprecht vor oder labt Cu ein 
Modebuh und Zirkular gratis zujchiden. 
pe MeDowell Eo., 78 State Str., Chicago, YN., 
5. u. 6. Stodwerk, gegenüber Marjball Yields. 
—8Snotä,23ag,mmja,lj 


Wiener DamenjhneiderAlademie, 
207 Nuib Straße. 
Frau Olga Goldzier. 

Schule für Kleidermahen, Schnittzeichnen und Zus 
fhneiden. Grünmdlicher Lmnterricht in allen Zweigen 
der Damenjchneiderei nad dem anerlannt ausgezeihs 
neten Wiener Spitem. 

Der Eintritt in die Shule fann 
jederzeitftattfinden, und wäbhrenD 

e3 rihtS fönnen die Damen 
ibreeigenen Kleideranfertigen. 

Der Unterricht wird im deutfcher, englijcher oder 
franzöfifher Sprache gegeben. 


Ebenfjall3 werden Damenkleider auf Beltellung in 


eleganter Weile und zu mäßigen Preijen angefertigt. 
4je,nmja,lut 


7 Ruid Strabe. 


AUleranders Geheimpolizei-Agen— 
tur, 8 und 9 Fiftb Ave, Zimmer 9, bringt ir= 
gend etwas in Erfahrung auf privarenı Wege, unters 
juht alle unglüdlihen Familienverbältniffe, bes 
ftandsfälle u.j.w.,. und jammelt Beweile. Dieb: 
ftähle, Räubereien und Schwindeleien werden unters 
juht und die Schuldigen zur Rebenichaft gezogen. 
Aniprühe auf Schadenerjag für BVBerlegungen, Uns 
glüdsfälle w. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Rebtsjahen. Wir find Die einzige deutſche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
22mai,bio 


Köhne,- Roten, Miethen und jchlehte Echulden als 
lee Art jofort Tollektirt; jchlechte Miether binaus= 
geiegt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer: 
den prompt beiorgt; offen bis 6_llhe Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutih und Stan: 
dinavifch aefproden „Empfehlungen Erite_ National 
Bank. 76-78 Fifth Ave, Room 3. Aug. 9. Miller, 
Ronftabler. Bijalmt 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anjprüche 
alfer Art fchnell und fiher kollektirt. Keine Gebübr 
wenn erfolglos. AlleRechtsgeihäfte jorafältig bejorgt. 

Bureau of Lam and Collection, 
167—169 Waihington Str., nahe 5. Ave., Zimmer 15 

Sohn W. Thomas, County Gonftable, Manager. 

l2mai,ii 
ür Leute, welche Mastenbälle bejuchen. Größte 
Auswahl eleganter Herrenz und DamenzAnzüge zu 
verleihen. Uebernebme Bälle, Komites erhalten Ans 
ütge foftenjrei. Auch Gold» und Silber-Trimmings, 
tasten u. ſ. wm. zu berfaufen. 39 €. Gongrek Str., 
gegenüber Siegel, Gooper & Co.; 
Str. Auh Sonntags geöffnet. 





Hian,imt 


"Ser Lincon und 5. Wurd Bau- und. Leihverein 
giebt jetzt ſeine 4. Aktien-Sere heraus. Einzahlun— 
gen beginnen am Dienſtag, den 5. März 180 Keine 
Einführungs-Gebühren; kein Abzug von Prämien 
auf Anleihen. Anleihen für 1 bis 8 Jahre nad Be: 
lieben der Vorgenden. Dffice: 2603 ©. Halited Str. 
Charles 2. Schaar, Eefretär. moja 
u? ®., Brief liegt zum Abholen auf der Abend- 
poſt. M. R. * 

Anfertigung jeder Buchbinder-Arbeit durch The 
Illinois Bookbindery Co., 365 Larrabee Str. —ia 
Mir machen Pläne und Geld-Anleihen für Pau 
Sfeiw 
Fenſter putzen und Scheuern, wöchentlich oder mo: 
natlih. The Columbia Window Cleaning Co., 15 
La Salle Etr., Room 29. 2fe,Imt 

Ale Arten Haararbeiten fertigt R.Gramer, Damen: 
Srifeur und Verrüdenmacer, 34 Nortb Une. 19jali 


MS Margareth wohnt 652 Milwaußee Ave. —do 





Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort.) 


Fred Blotte, NRebtsanwalt, 
— Nr. 79 Dearborn Str., Zimmer 488 — 
Rehtsjahen aller Art jowie Kollettionen pronıpt 


bejorgt. 10d31j 

Julius Goldzier. John L. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rehbtsanwälte, 

Kedzie Bldg., 120 Randolph Str., Zimmer MI MT. 





Bhotographen. 
(Anzeigen umter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


%. 8. ®ilfen, 39 State Str. 
12 feinite Gabinet3 und ein II bei 14 —— 8. 


Bilder fopirt und vergrößer 
Sonntags ‚offen, Sp; 


I 


I 





| und Parlortiihe für 


ER 


Geigäft. 


oder: 9215 Gommercial Ave., Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd:Chicago, l4ap,bio 





Geld zu verleihen 
auf Möbel, Vianos, Pierde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Anleiben 
von $2V bis $LI00 unjere Spezialität. 
Wir nebmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, fondern lafjen diejelben in Ihrem 
eſitz. 
Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr an—⸗ 
derweitig hingeht. Die ſicherſte und zuverläſſigſte 
Bedienung zugeſichert. 
A. H. French, 
19m3, lj 133 La Salle Str., Zimmer 1. 


Die befte Gelegenbeit für Deutjide, 


welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen. 


Wirfind felber Deutfde 
und machen es jo billig wie möglich und laffen Eud 
alle Sachen zum Gebraud. 


167 —169 WBaibington tel 
ziwiihen La Salle Str. und Fifth Abe, Zimmer FR 


Wozu nad der Südjeite 
geben, wenn Ahr billiges Geld baben könnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
icheine von der Nortbweitern Mortgage 
&oan Eo,, 519 Milwanfee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bi3 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in bes 
liebigen Beträgen. llmailj 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder MO) Tage. 1492 
Milwaulee Ave. 17d33ınt 


Möbel, Sausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? daS Wort.) 


Das ihönfe Weltaunsftellungßs 
HDotelbanferott. 

Das Hotel Ben Dome Club, Ede 2. Str. 
DOglesoy Wve., geichloflen. 

Grbauungstoften _$400,000. 
Ausitattungstoften $200,000. 

Die Möbel find von der Berfy:-Gay Mig. Co., 
Grand Rapids, Mid. 

Ihre Teppiche von John & James BDobjon, Phis 
ladelphia. 

Jetzt ſtehen ſämmtliche Gegenſtände im South Side 
Commiſſion Houſe, 60, 71, 73 und 75 E. 31. Str., 
zum Verkauf aus. 

400 ihrer Birkenholz-⸗,, Birds Eye Ahorn-, an⸗—⸗ 
tique quarter-ſawed Eichenholz-Sets von 818 bis 
85, koſteten 340 bis $75. 


100 Birdseye “born und eichene Berky Kapp⸗ 
Betten, ducbichnittliche Koften $65, "werden veil 
>: 
i > 





und 


au $16.50 bis $ 

Bruffels:, Ing J 
Arminſter Sammet-Teppiche von 30e 
Yard, koſteten 81 bis $2.50 Die Yard. 

ihre 35 und 40 Pd. jchweren jchwarz gefräufelten 
Haar-Matragen, fofteten $30, dieje Woche zu $7.50. 

Ihre reinwolfenen California Blanfets, koſteten 
$5 bis $7.50, Dieje Wohe zu $2 und $2.50. 

Ihre Spiral-Matragen, toiteten $3.75, für 92. 

Ihre 4 Bid.:Gänjefedersfiffen, Fofteten $3.75 das 
Paar, für 82. : . 

Unjere 4 Pfund Gänjefederskiffen von $1 bi3 $1.50, 

Ahr Betttücher von 2öc, 30, 35 und 40 Gents. 

Abre Killenbeziige zu 10 Cents; 

Ihre jortirten Donepcomb=Bettdeden zu 50 Cents. 

Jore Marfeille-Bettdecken, kofteten 83.50, zu $1.25. 

Ähre Spigengardinen $1.25 bis 22.50. 

Ihre Barlor-Sets, Ghiffoniers, Divas, Schaus 


Sammet:, Mogquettes 
bis Töe Die 


felftühle zu weniger al$ der Hälfte ihres Werthe: Mm 


300 Kirichenbolz-Stühle mit ledernem Gig, toftä 
ten $5.50, zu 82.50. : 3 
300 KirihenbolzeStühle mit Tedernem Sig, LoftesT 
ten $7.50, zu 98. * v — 
500 eichene Stühle mit Nobrfig- von 50c bis $1.50. 
1000 Ahornitühle und Schaufelftühle von $I—$2.50. 

3 Hotel-Mangeln, fofteten $25, für $10. 
2 &p= und große vieredige Garderoben von 3.50 


| bis $7.50. 


500 Birds Ener Aborne, eichene, MahagenysGenters 
$1.50 bis . 

Haus frauen, Hoteliers und Händler, jetzt iſt Eure 
Zeit zum Kaufen, da dies die endgültige Räumung 
von guten WeltausftellgnassHotelmöbeln if. Dieie 
Maaren find jämmtlih don Grand Rapids, Berky 
& Gap Mig. Co.; e3 gibt feine beſſeren. Es iſt 
eine große Menge davon da, Die jofort verfauft wers 
den muß. Geld jprint> offer bi3 9 Uhr Abends; 
elfeftriiches Licht; das einzige Weltausftellungss 


| Hotel: Möbelhaus in Chicago; fein Ehwindel, jon: 


dern echte WeltausitellungssHotel-Gegenftände im 
South Eide Commijfions:Haus, Nr. 69, 71, 73 und 
75 O©. 31. Str., nahe Cottage Grove Ave. Telepbon: 
11fbmmfrimt 


South 9. 
Saustalıt 


Zu verkaufen: Teppiche, Better, Bilder, Ofen 
u. j. m. 69 Wells Str. ‘ 


Zu verfaufen: Billig wegen Abreije, 
Gegenftände, 330 €. North Wpe., oben. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 
Ein gutes Pferd, billig. 





Zu verlaufen: 
11 Blod Str. 


Zu verfaufen: 2 


ante Pierde» Schimmel, 
pafiend für 


Deliverygwagen, billig. 344 


Haitıngs Str. 


Verlangt: Gute Schuhmacher. 466 Wells Str. 
Muß verfaufen: Wegen Abdreife, 2 Rierde, 
billig. 127 Milmwaufee pe, im Satilers 


Muß verlaufen: 2, Picrde, 


1: hier umd 
Erpreßwagen. Einenthümer " * 


todt.. 49 


Woftern Uve., zwiihen Milwaukee und North Ave 
erörtert — 


Zur Eröffnung der Sailon -mpfiehlen wir unieren 
werthen Kunden und Bogellicbhabern die größte 
Auswahl von allen Sorten in= und ausländijden 
Sing: und Zierpögeln. Weich, ingende Andreasbers 
ger Roller, fleikige Garzer-Sänger, engliihe und 
beigiihe Kanarienvögel, Stieglike, Zeige, Dänfs 
Eings, Bucfinten, Dompfaiten, Spottproifeln, Lers 
hen, Rotbögel u. j. w. in volfem Grjange. Spres 
ende Bepageien, feine Tauben, Hajen und Hunde, 
fowie eine jpeziell ‚große Yuswasi der berühmten 
AUndreaäberger . Zudtweibcdhen, feimiten importirten 
Samen und Bogeljutter zu dem wiedrigften Preiien. 
Atlantie & Pacific Bird Company, Nr. 197 Madis 
fon Str. 13fdmifansbie 

— — * 
Berſchie denes. 7 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Berlaufen: Humd, großer brauner —— 


* er — Belohnung für Wieberbringer, 


vor Xbhr eine Anleihe mim 
ttungen mit: Gud. 


daß Eues 4 


— 


* 


— 





Drei Uebel. E — 


Dret Dinge, welche alle 
Arbeitsleute lennen, geben 
denſelben in ihrer harten Ar⸗ 
beit den meiſten Verdruß; 
Verrenkungen, Quetſchungen, 
und Verſtauchungen. 


a a Ba 


Drei Leiden. 

Die drei bauptfählicften 
Leiden, womit die Menfchbeit, 
wie alle Welt mei, behaftet 
it, und die fchwerften Leiden 
verurfachen, find: Rbeuma- 
tismus, Neuralgie, Rücken⸗ 
ſchmerzen. 


Drei Dinge 


zu thun, ſind einfach dieſe: 
Kaufe es, verſuche es, ſei 
ſchnell und dauernd geheilt 
durch die Anwendung von 


St, Jakobs Oel. 


Dr. August Eoenige 
Hamburger Tropfen 


die befte Medizin gegen 
Unverdanulichkeit, 
Magenleiden, 
Xeberleiden, 
Kop fweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel. 


Earum ſeid 


Ihr krank? 
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Wenn Elektrizität, wie ſie durch unſere 


elektriſchen Vorrichtungen dem Körper zuge- 
I 


füprt wird, Euch heilt, 
Air garantiren, daß der 
rom fofort bei Anwendung gefühlt wird. 
Brderbt Euren Magen nicht durch ichäd- 
> und fhwächende Arzneien, wenn Gure 
Brcumdheit Durch unjere Borrichtungen wie: 
der bergeitellt werden fann. 
Wir find ein altes und zuverläffiges 


Haus, — Huniderte von Kranfen, die wir,von | 
den verjchiedenjten Yeiden heilten, legen Zeug: | 
nig ab von der Wirfung unjerer eleftris 


{den Seilmittel. 

Spredt auf unjerer Office vor, wir erthei- 
In jede Ausfunit frei. 

Unjer großer Ddeutjher illuftrir 


bheilten und jonitiae werthoolle Austunft ent: 


eieftrifhe | trat die Wohnung. 





und Ef, 
und Delila, 
Roman von Annie Roh. 


(Fortfegung.) 
„An Ihre künftige Größe? Ganz 


ı feit. Und darum nehme: ich mich auch 


Sshrer an. Man muß für Sie jorgen, 


ı Sie mülfen bequem und behaglich in- 


ftallirt werden; und Sie jelber find 
viel zu jehr innerlich befchäftigt, als 


„3a, ja,“ jagte Paul leife. „Sie find 


ı mein guter Engel.“ 


„Haha!“ — Elfe lachte. „Engeldaft 


| bin ich nun "mal gar nicht, aber jeber 
Ihaffende Künftler muß eine Freundin | 
haben. ch will Jhre Freundin fein. | 
Zopp!” und fie reichte ihm die Hand. 
| „Einjchlagen!“ | 

Er that e3, und zugleich mußte er 
ı jenes Iages in der Dachlammer ge- 
| denfen, da eine andre ihm aud) ihre, | PA! 
ı möchte am liebiten 


Freundſchaft ſchenkte — Lucie! 


Unwillkürlich verglich er die beiden 


Frauen; aber ſo reizend und ſüß Lu— 





cie auch war, der Vergleich fiel nicht 


zu ihren Gunſten aus. 

Einen Augenblick hielt Elſe ſeine 
Hand feſt in der ihren und ſah ihn an, 
dann ſagte ſie wieder lachend: 

„Alſo abgemacht. Und nun wollen 
wir uns die Wohnung anſehen.“ 

Sie klingelte. 

„Liſette ſoll mir Hut, Mantel und 
Handſchuhe bringen,“ ſagte ſie dem 
eintretenden Diener, und als das Ver— 


langte kam, war ſie raſch bereit. „Kom— 
men Sie, Paul.“ 


Es war das erſte Mal, daß ſie ihn 
bei ſeinem Vornamen nannte, und der 
Klang desſelben durchzitterte ihn ſüß 


und wonnig wie noch nie zuvor in 


ſeinem Leben. 
Gerade als ſie das Zimmer verlaſ— 


1 
l 


daß Sie an dieje Weußerlichkeiten des | 
Lebens jemals denken würden. Iſt's 
nicht ſo?“ 





wollen wir 


bequeme Chaijelongue, worauf der 
Komponift fein vom © müde 
gewordenes Haupt betlet; hier ein gro- 
ßer Notenſchrank mit Queen⸗Anne⸗ 
Glasſcheiben. Ich habe gerade bei Lep⸗ 
fe einen folchen gejehen. . Hier, hier 
und hier fommen-Bülten bon’ Weetho- 
den — Wagner — Mozart Su: 
bert her. Dann ferner wäre IH dafür, 
das ganze Zimmer rothy dunfeltoth ta= 
peziten zu lafjen — oder mit Sammt 
ausſchlagen.“ * 
„Rein, nein,“ rief hier Paul, „das 


| verdirbt die Mfuftif, vampft den Ion 
| doch gar zu fehr.“ 


„Das tft wahr, daran hab’ ich nicht 
gedacht; nun, jagen wir alfo, eine Jchö- 
ne, dunfelrothe Tapete. Das wird her 
HaudwirtH uns machen nicht 
wahr?“ 

„Wenn Sie befehlen,“ entgegnete 
Franz galant. „Ich werde heute noch 


nen Sie übrigens, 
unſern Schützling 


hier 


nicht 
baldmöglichſt 


ſogleich mit ihm 


zum Möbelhändler fahren.“ 


„Und ich komme mit,“ rief Elſe er— 
regt. „Was würdet ihr Männer denn 
dort anfangen, ohne daß der Geſchmack 
einer Frau euch zu Hilfe käme!“ 

„Noch dazu einer ſolchen Frau,“ 
ſagte Franz, ihre Hand ergreifend und 
küſſend. 

Paul ſagte nichts; aber ſeine Blicke 
drüdten eine fo unverhohlen naive Be- 
munderung aus, daß Elje zufrieden 


| par, 


Al3 man die wenigen, mit rothem 
Teppich belegten Stufen, die in den 
Hausgang führten, hinabfchritt, ftrau- 


| chelte fie plöglich in möglichit graziöfer 


jen wollten, meldete der Diener Herrn | 


Sperber. 

„Er fommt wie gerufen,” fagte El- 
je und ging dem eintretenden Franz 
bis zur Thüre entgegen. 

„Iſt nicht Nummer 30 Regentenftra- 
Be eines hrer Häufer?“ 

„Jawohl.“ 

„So werden Sie am Ende noch Fel—⸗ 
ſings Hauswirth. Er ſoll ſich die kleine 
Parterrewohnung anſehen, ſie dürfte 
grade für ihn paſſen.“ 


„Allerdings. Du, daran hab' ich 


| 
| 
| 
| 


| Aufregung nicht dazu gekommen, 


"noch gar nicht gedacht,” fagte Yyranz zu | 
Paul. „Die Wohnung ift wie geichaf- 
fen für Did; Frau Elfe ift doch die | 
' laffen, in drei bi$ vier Tagen jchon 


genialſte Frau unſeres Jahrhunderts. 
Alles fällt ihr ein, woran kein andrer 
denkt.“ 

„Bah,“ ſagte Elſe. „Alſo andiamo! 


Wir wollen gleich gehen und uns das 


zukünftige Tuskulum 


unſres jungen 


Meiſters anſehen.“ Und ſie ſchritt den 





hält, iſt unentgeltlich in unſerer Office zu 
ſtimmte ihr manchmal bei, oder war 
noch ſprechen?“ 


haben. — Es wird deutſſeh geſpro-— 
chen. Konſultation iſt frei. 


Wir fabriziren auch die erſten und vor- 
züglichſten elektriſchen Baudagen zur 


Heilung von Brüchen. 
Sprecht vor oder ſchreibt an: 


TAB OWEN ELECTRIC BELT | 


AND APPLIANCE (0,, 


2SoOl-zil State Str, 
(SR Adams) Chicago, Ilis, 


Lehen. 


Schüttelfroft, eine geringe KRompreffion 

; der Zungen, eim fieberiihes Gefühl, und 
dem Leidenden wird erklärt, daß er fib 
eine 


Zeichte 
Erkältung 


ugezogen habe, und bier beginnt der 
ve um’s Leber. Wenn vernadläje 
figt, hat die Erkältung aur Folge 


Huſten. 


Die Lungen werden angegriffen 
und der Kranke flirdt an Auszebrung. 
Es gibt nur eine fihere Methode, 
diefes traurige Nefultat zu verhüten, . 
uu> diefe Beftcht darin, die Krank- 
heit in ihrem Anfangsftadium zu Au- 
riren dDurd) den Gebraud von 


HONEY OF 


EEE 


AND TAR. 


Es iſt dies das Ältefte und einzig 
pollfeumen zuderläffige 
zädentiv-Mittel bei allen Am 
mg8 -Symptomen der gefürdteten 
Krankueit der Auszebrung. 


Zu haben bei allen Apothefern. 


Dr. SCHROEDER. 
Nnerfanut der beite, quverläjfigite 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
. ade Drvvivn Str. — Feine Zähne 35 
ind aufvärid. Zähne fchmerzios gezogen. Zähne ohne 
Biätten.. God und Eilberfullung zum halben Preis. 

lie Arbeiten garantixt, — Sonntags offen.  l5olj 


Wichtig für Männer! 


Schmitz’s Gebeim=- Mittel 
Zuriren ale weidhlecht-, Nerven. Blut. Haut: oder 
&roniiche Krautheiten jeder Art fuel, fider, billig. 
rän möce, Unvermögen, Bandwurm, alle urie 
nären Yeiden ı 1. M.. werben durch den Gebrauch uns 
ferer Mittel immer erfolgreich furirt. Sprecht bei uns 
vor oder fhidkt gt und wir fenden Euch) frei 
tunft über alte unfere Drittel. 
E. A. SCHMITZ, 
2600 State Str.. Ecke 26. Str 


: Biedefen und Bitigften Bruce 


— 
VV—— 


ner kauft man beim 
—— OTTO KALTEICH, —— 
2 133 Clark Sir., Ede dıjom, 


| zimmer, 


Lite | das lebt e ſikſ 
ter Katalog, welcher Dankſchreiben von Ge- dort da (ed e neben bem Mufitjalon 


beiden Herren voran zum Haufe hin: 


als. — — 


E3 war in der That nicht viel mehr 


| cl8 fünfzig Schritt big zur Negenten- 


itraße 30. 
Der Portier öffnete und man be= 


Sie war hüpfch, Hell, geräumig und 


| freundlich. 


Und Elfe lief mit 


als follte fie jelber demnächft als jun- 
ge Hausfrau Hier einziehen. 

„Diefes muß das Mufifzimmer mer: 
den,“ rief fie, „Diefes das Empfang3- 
jenes das Efzimmer, 


das Schlafzimmer.” 
„tanz half bei diefen Anordnungen, 


andrer Anficht, und jie ftritten ſich als— 


inftaliren® Ih i \ 
ren pflegte, jei ermähnt, daß er, troß- 


Tigre Sand. im 


| 
| 
| 
| 
{ 


warum 'weinit Du?“ > 


die. feine, und Tprach 
Tchnell weiter: 


| 


— — — — — 


bald aber gefiel es ihr, auch andere 
Rollen zu ſpielen, und es dauerte 


Aber wir werden uns oft ſehen — | nicht lange, jo flüfterten fi) ihre Ber: 
Tehr oft. Du mirft mich befuchen, und ehrer zu, daß die Hleine Künftlerin 
ih Dich. Und wir werben immer die | eigentlich auf der Bühne der Weltge- 
gleichen guten, alten. Kameraden blei-  fhichte eine Rolle zu jpielen habe. Ein 
ben mie bisher;inicht wahr? — Uber Liebhaber mußte fie einmal in feiner 
Lucie, Kind — mas fehlt Dir denn? | Eauipage vor das Palais des bulgari- 


(Fortfegung folgt.) 


— — — ———— 


Deutſche Gewiſſenhaftigteit. 


Anläßlich des Untergangs des Lloyd- 
Dampfers „Elbe“ macht Dr. A. Seis, 
Direftor des Zool. Gartens in Frant- 
furt a. M., der eine Zeit lang als Arzt 
unter Kapt. v. Goejjel fuhr, folgende 
Mittheilungen: 

‚ Vielleicht Haben meine Ausfagen als 
eines heute gänzlich Unbetheiligten den 


| Werth, den Einen oder Anderen, der an 


| die nöthigen Ordreg geben. Was meis | 
gnädigfte Yrau, | | 
zu beruhigen. 





' die Kleider nicht ablegte. 


der Tadellojigteit der Führung des 


Yloydiciifes zweifeln könnte, darüber 
Um nur zu ifluftriren, 
wie Kapt. v. Göfjel fein Schiff zu füh- 


dem eine bejondere Gefahr nicht vorlag, 
bei unierer Reife längs der Südtüite 
von Auftralien 3 Tage und 3 Nächte 
de Iroß der 
Zuverläfligfeit jeiner Offiziere war er 
ununterbroden auf der Brüde, ja er aß 
jogar da und ftahl den Schlaf minuten- 


| weile, indem er fi für Augenblide im 
| Kartenzimmer niederlegte. Auf meinen 


' Rath, im Sntereije feiner Gefundpeit 


feine Strapazen auf das Noihmwendige 


ı zu befchränfen, erwiderte er nur, daß er 
ı mehr Schlaf nicht brauche „und“ — 


fügte er lachend hinzu, indem er mit 
jeiner auffallend großen und jtattlichen 


| Figur vor mich hintrat, — „iehe ich 


ihr mit einiger Schüchternheit feinen | 


Arm. 

Sie ftüßte fi nur Teicht 
aber ihre 
ruhten dabei mit einem Ausdrud auf 


darauf, | 
blauen fjtrahlenden Augen | 


feinem Antlig, daß e3 ihn heiß und | 


falt überriejelte. 


3mölftes Kapitel, 


Als Paul am Abend diefes Tages 
mieder die vier elenden, 


Treppen jeiner Behaufung emporitieg, | 


bemächtigte jid) jeiner ein ganz jeltjam | Meeres; wir hatten einen dinejiichen 


beflommened Gefühl. 

Den ganzen Tag über war er 
an 
Lucie zu denfen, aber jegt trat plößlich 
ihr Bild wieder vor feine Seele. 

Nun-mwürde er jie allen Ernites ver- 


jollte er fein neue® Quartier beziehen, 


ı laut der Verabredung mit Franz und 


einem Enidus | 
| fiasmus in den fünf Zimmern herum, 


Elfe. 
Und die Sleine 
nichts davon. 


wußte noch gar 


bot | 


ie aus, als ob ich es nicht vertragen könne?“ 
Meife. Paul, der neben ihr ging, bot | , 


Um anzudeuten, wie jic) ein deutjches 
Sıiff in folden Fällen, auch wenn e3 
ohne feine Schuld ein Unglüd herbei= 
führt, benimmt, und wie die Führung 
ihre Pflicht bezüglich der Rettung der 
Verunglüdten auffaßt, fei hier folgen- 
des Erlebnig mitgetheilt: 

in einer dunklen Winternadht des 
Sahres 1891] dampfte unjer Ediff 
„General Werder“ längs der hinefischen 
Küſte. Plöglih drang ein gellender 


Inarkinnen | Schrei durch die Nacht; ein furzes, qur= 


gelndes Geräufh am Kiel und Stilie, 
bis auf das Brauien des hocdygehenden 


esticherlahn überfahren. 

Was war Schuld? Der Ehinefe wollte 
die Ausgabe des Lichtes fparen und 
hatte duntel, unfichtbar auf dem Meere 
gelegen. ö 

Chgleih fih nun in einem folden 
Boote in der Negel nur ein Mann be- 


ı findet, ein bitterarmer chinefifcher Fi- 


icher, wie jie bei jedem Teifun zu Tau= 
jenden ums Yeben fommen, ließ der 


| Kapitän, Bernhard Blante, jofort ein 


| Boot 


Er mußte e8 ihr nun aber jagen — | 


am beiten heute nod. 


zehn. Vielleicht war fie noch auf, und 
er fonnte e3 ihr gleich mittheilen. Er 


far machen. Der mächtige 
Dampfer hielt an, und unter beitändi- 


— en gaer, ſchwerer Lebensgefahr mußte der 
Er ſah auf die Uhr, es war faſt 


wollte nachſehen. Ueberhaupt hatte er 


ſie mehrere Tage nicht geſehen. 
war ihm gewiß böſe. 


rer Thüre und horchte einen Augen— 
blick. Er hörte keinen Laut. Am Ende 
ſchlief ſie ſchon. Aber nein, durch die 
Fugen der ſchlecht ſchließenden Thüre 


ſah man einen ſchwachen Lichtſchimmer 
dringen. Alſo mußte ſie auch noch auf 
ſein! 


und | 


Er Hopfte — leife zuerft, dann 
lauter. 


„Der ift da?" rief ihre Stimme 


| von drinnen. 


dann eine Weile; Baul aber ftand da | 


wie betäubt! 

Mas die beiden fich nur für Mühe 
machten, und wie aufgeregt fie waren, 
und da3 alles doch nur um feinetwil« 


| len — — nur für ihn! 


ein mächtiger Schreibtiſch. Hier ein 


Er ſchien wirklich ſchon ein ganz 


„Ich bin's, Paul! Kann ich Dich 
„Heute noch?“ 

„Ach ja — bitte.“ 

„Sogleich.“ 

Kaum eine Minute dauerte es, da 


wurde die Thüre auch ſchon geöffnet, 


wichtiger Mann geworden zu ſein! Wie 


— 
Aber dann fiel ihm ploͤtzlich etwas 


ein, ein ſehr, ſehr wichtiger Punkt. 


Ein Kampf um's | 
ii an] UN ihm, „das ift alles ganz fchon und 
ı gut, und gemiß jehr verführerifch — 
| aber — ob ich mir diefen Zurus auf 
ı mein noch ehr unficheres Ginfommen 
ı hin auch erlauben daxf? Wie theuer ift | 
| denn die Wohnung hier?“ | 
| rranz lachte laut auf, 
| 


Er 309 Franz beifeite. 
„Du, hör ’mal,“ jagte er Teife zu 


„Ad, nun weißt Du — 


' Wirth. — Du zahlft erft dann, wenn 
ı Du es fannit; ich werde fchon dafür 


| Wohnung bilfiger. Sei ftill — dan 


verdienſt, ſteigere ich Deine Miethe! 

Du wirſt noch Dein blaues Wunder 

an mir erleben.“ 

Aber Paul war noch immer nicht 

| beruhigt. 

| „Auch gut; ich weiß ja, Du bift ein 

ı guter Kerl, Uber, ich hab’ doch aud) 

ı Teine Möbel.“ 
„Da jei unbeforgt. ch akfrevitire 

Dich bei meinem Lieferanten. Du wirft 


mit mir hingehen; juchit: Dir aus, maß | 


Du braudit und mwillft, macht einen 
Preis für die ganze Gejchichte ab und 
bezahlft dann in monatlichen Raten, 
je nah Abmachung. Deswegen brauchib 
Du Di noch nicht 'mal zu jchämen. 
Das thun weit Vornehmere al8 Du 


auch. 
Elſe klatſchte in die Hände und un⸗ 
terbrach das halblaut geführte Zwie⸗ 


' gefpräc. „Die Wohnung wird entzü- 


dend,“ rief fie freudig aus. „ah weiß 


| jegt fchon ganz genau, wie wir fie eins 


richten. Laflen Sie mich nur machen, 
und Sie werden ein bezauberndeg Hlei- 
nes Neltchen bier entitehen fehen, Paul. 
— Gehen Sie hier * fie war bei ber 


und Lucied Geftalt erichien im dein 
matten Lichtjcheine. Sie jchien bereits 
entkleidet geweſen zu jein, denn fie ne= 
ftelte noch herum an den Köpfen 
eilig übergeworfenen Jadcen?. 

Raul jah fie befremdet an. 

Mo waren ihre rojigen Wangen, id= 
re ftrahlenden Augen von Jonit? 

Sie Jah bleih aus heute und ihre 
Augen Tchienen von Ihränen geröthet. 


2 
£ 
‚> 


| Oder irrte er fih? War e8 nur die 
| Schlechte Beleuchtung, die fie To erjchei- 


| das ilt | 
ı nadhgerade altern. Du hörft doch, daß 
| mir das Haus gehört — ich bin Dein 


intimen Anrede nicht rof geworben, , 


ı Paul aber fehr — „hierher fommt der 
Flügel; jo — mitten im Zimmer — 
' die Klaviatur den Fyenftern 
dr natürlich. Hier, dicht vor dem, Fenfte 


T, 
© 


zugeklehrt 


nen ließ? 

Er faßte ſanft ihre Hand. 

„Darf ich noch herein kommen?“ 

Prix Ag 

Und fte traten beide ein. 

„Sch hab’ Dich lange nicht gefehen,” 
begann Paul ein wenig verlegen, nach 


. e ‚ einer Heinen Paufe. 
jorgen, daß der Vizewirtd Dip nicht | 
beläftigt; im Anfang friegft Du die | 


Lucie jagte nicht3; fie war eifrig da- 
mit bemüht, den Docht der kleinen 


Den | Zampe zu pußen, die auf dem Zijche 
ı mir wicht, Sobald ich Sehe, daß Da biel | 


ftand; aber über dieje hinweg blidte jie 


' Baul an, al3 wollte fie jagen: „War's 


meine Schuld?” 

Er fühlte den ftillfehweigenden Bor: 
mwurf, der in ihrem Blide lad. 

„Komm,“ fagte er, indem er fie ne- 
ben fich auf das Kleine Sofa niederzog, 
„biit Du mir böfe?“ 

„Böje? Nein. Warum denn?“ 

„Na, mein Gott, weil ih mich in 
den legten Tagen fo wenig um Dich 
getümmert habe. Aber meißt Du, mei: 
ne Schuld mar’3 nicht, ich Hab’ doch 
'jegt fo viel zu thun, jo viel Stunden 
| zu geben — und — und — überhaupt 


— 3 ift fo ganz anderd mit mir ge 


worden — und —' 
„Und?“ JF 
And wird noch anders werden!“ 
Wielo?“ 


— ich werde — ich muß — na, 


einmal muß ich Dir's doch ſagen; ich 
werde von hier wegziehen — ich muß 
ine beffere Wohnung haben, damit mei— 
ne Schülerinnen zu mir kommen kön— 
nen, denn hierher würden ſie doch na— 
rürlich nicht kommen; und zu allen 


hingehen, das kann ich auch nicht, weil 


es zu zeitraubend iſt.“ 

Er hatte fehnell und haftig die-Wor- 
te hemworgeftoßen, ohne fie dabei anzu- 
fehen, Seht erit riskirte er's wieber; 
zu feinem Schreden jah er, daß fie nod) 


Sie | 


zweite Offizier, Malchow, mit zwei 
Matrojen das Meer abjuchen. Cine 
volle halbe Stunde wohl Treuzte das 
Heine Boot bei dem hohen Seegang 
durch die dunkle Nacht — vergebens. 


| Niemand war Zeuge des Vorfalls gewe- 
. ’ u . | x 
Dben angelangt, jchritt er nach ih: | 


| Reine 


jen, als der Mann auf dem Ausaud, 
der Kapitän md der Offizier auf der 
Brüde. Würe der Dampfer weiterges 
fahren—iver hätte der Yührling einen 
Vorwurf gemacht? Man könnte viel- 
leicht Fragen, ob. e3 nicht zu gewiſſen— 
daft war, um eines Ghinelen willen 
drei Deutiche aufs Spiel zu jegen, 
aber die Plicht gebot es! 

So mochte auch der IT. Offizier ge- 
dat haben, als er von mir Abfchied 
nahm, um jich in den Hahn zu begeben. 
Sc Hand auf Ded, um eventuell jofort 
Wiederbelebungsverſuche anzuſtellen. 
Klage kam über feine Lippen; 


| aber als er an mir vorüberfchritt, umd 
ı nur die Hand drüdte, jagte er, Doktor, 


leben Sie wohl! 

Genau fo, wie der Kapitän des 
„General Werder“ hatte der unglüd- 
liche d. Bötjel gehandelt. 63 war am 
12. Sttober 1887, wo er einft in Syd- 


| 


ey, wegen einiger betruntener Kohlen: | 


zieher, die in’s Wafler gefallen waren, 


‚ den ganzen Hafen abfuchen lieg. Einen, 


der nad) ca. 20 Minuten ausdem Waj- 
jer aufgefiicht wurde, gelang es mir, 
ins Yeden zurüdzurufen; aber noch 
tundenlang mußten unfere Leute ver- 
gebens nad) den Adern fuchen. „Rum 
Doktor“, jagte v. Göflel endlich, als 
der Morgen bereits dämmerte (jeit 12 
Uhr fuchten unfere Schiffe), „haben wir 
nicht aethan, was wir Eonnten? Kön- 
nen Sie als Arzt verfichern, daß ein 
jpäteres Auffinden zwedlos lein wird? 


Aber wer weiß, ob man nicht ſpäter 


einmal bei ung ebenjo gewittenhaft fein 
wird!” 
glauben mus. Er ruht auf dem Mee- 
resgrunde. 
‘eines Schiffes fann ich wohl jagen, mit 
ihm ift ein Mann dabingegangen, der 
mehr verdient als einige Zeilen warmen 
Nachrufs. Von Denen, die er kannte, 
wird er nie vergeiien werden. Noch 
immer tönt mir das Lied in den Ohren, 
das er morgens beim Ankleiden zu jin= 
gen pflegte (feine Kabine war nur dur) 
eine dünne Wand von der meinen ges 
trennt), e8 war die Melodie des alten 
befannten Seemannsliedes, deiten legte 
Strophe lautet: 


„Kracht der Kiel denn auch zufammen, 

Ich haft’ aus in legter Stumd’ 

Unter Trümmern, unter Flammen 

Der ih ftill zum Himmel „Amen“ 

Bid hinunter in den Schlund 

Und fahr’ mit dem Schiff zu Grund.” 
——-.+.-77 


„Bas für ein Laut!‘ 


Mit den Thaten der falichen „Erz 
herzogin Katharina von Defterreich- 
‚&ite”, über die wir fchon berichtet haben, 
werden fich nunmehr die Berliner Ge- 
richte beichäftigen. Die angebliche Erz« 
berzogin hat e3 allerdings Dorgezogen, 
einitweilen von der Bildfläde zu ber- 
ichwinden, — fie ift mit einer Urtiften- 
truppe „über das grogeWatler“ in das 
Sand der fyreiheit gezogen, und deshalb 
find zunäcit die Genofien, einige Ver- 
wandte und ein früheres Tienftmädcen 

der Begünttigung und der Theilnahme 
am Betruge angeklagt. Die Entflohene 


} tiefer erbleicht war als vorher; er nahm | tauchte zuerft-als Artiftin Ia:iana auf, 


fhen Gejandten fahren und vor dem 
Haufe im Wagen warten, während jie 
jelbft in das Haus eintrat... Bald öff- 
nete fie dann ein Feniter des Haules 
und vi „Onkelchen iſt noch nicht hier; 
ich komm̃e wieder hinunter!“ Nun war 
ihr hoher Name unwiderleglich bewieſen, 
und ſie fand auch Glauben, als ſie ſich 
für eine „Verwandte des Königs von 
Baiern“ ausgab. Bald trat ſie allen 
ihren Freunden mit der Behauptung 
entgegen, ſie ſei eine Erzherzogin von 
Oeſterreich-Eſte, und der König von 
Sachſen und der Fürſt von Bulgarien 
wären ihr als Vormünder geſtellt. Ihr 
unermeßliches Vermögen dürfe ihr erſt 
nach Eintritt der Großjährigkeit ausge— 
zahlt werden, ſterbe ſie vorher, ſo ſolle 
das ganze Vermögen dem Prinzen Fer— 
dinand von Bulgarien zufallen. Dieſe 
leßtere Beitimmung habe veranlaßt, 
dag der Bulgarenfürft fie beftändig mit 
einer Horde gedungener Meuchelmörder 
umgebe, welche ihr nod dor Eintritt 
der Grofjährigfeit das Yebenslicht aus- 
blaſen ſollten. 

Das Sonderbarſte an, dieſer ganzen 
Geſchichte iſt, daß ſie geglaubt wurde, 
und nicht etwa von der urtheilsloſen 
Menge, ſondern gerade von der Elite 
der Geſellſchaft. 


die arme Herzogin dürfe unmöglich 


länger ohne Echug bleiben. 


eine practvolle Wohnung ein. Dieje 


Fürſorge koftete etwa 90,000 Mtarf, der | 
Sohn, welcher troß feiner intfimen Bes | 
ziehungen ebenfall$ an die vornehme | 
glaubte, | 


Geburt feiner Angebeteten 
zahlte 60,000 Marf. Der betrogene 


Lieutenant hatte der „Erzherzogin“ fo= | 
gar Malftunden ertheilen lalfen. Nicht | 


immer trat übrigens Fräulein Dubver- 
ftein als Erzherzogin auf, zumeilen be= 
gnügte fie fi auch, wie jchon früher 


en 


— — — — — — — — — — — — —— — — 


Unter den Betrogenen 
befinden ſich ein Gerichtsaſſeſſor G. und 
ein Polizeilieutenant. Ein Bankier R., 
deſſen Sohn mit der angeblichen Herzo— 
gin ein intimes Verhältniß angefangen 
hatte, wurde durch die Meuchelmords | 
geichichte jo tief gerührt, daß er erklärte, | 


Der alte | 
Herr R. richtete der verfolgten Unfehuld | 


Sangweilt die Sparfamkeit Dich? 


Sie follte niht immer. Nimm zum Beifpiel 
die Wafchmethode mit Pearline. Sie ift 


eine angenehme Sparjamfeit. 


Da wird 


Deige Arbeit leicht und Furz gemacht, und 


es zurück 
4 


während Du fie thuft, auf diefe leichte, an- 
genehme Art, Fannft Du an das Geld 
denken, das Du erfpareit, indem Du 
die Sachen durch das Reiben nicht zu 
ruiniren braucht, wie durch die alte 
Methode. 
Es follte angenehm fein, darüber 
nachdenfen zu fönnen, ob Du Deine 
Arbeit felber thuft, oder fie gethan 
befommift. 
Millionen gebrauchen Pearline. 


Haufizer und unglaubwürbige Grocerd werben Eud jagen, „Died ift jo gu‘ 
wie" oder „bafielbe wie Pearline.“ 


Es ift falf — Bearline 


wird nie haufirt, und jollte Euer Grocer Eud etwas Anderes für ” 
Bearline jgiden, jeid gerecht, — jhidet es zurüd, 


Same: Byle, Rem Dout. 


WASHINGTON 
MEDICAL. 


68 RANDOLPH ST,, 
CHICACO, ILL. 


‚Sonfultirt den alten Arzt. 


 duirte mit hohen Ehren, Hat 20-jährige Erfahrung, it Profeljor, 
Vortrager, Autor und © 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Borjteher gras 


ezialit in der Behandlung und Hei- 


lung geheimer, nerpdier und dronifher Kranfheis 
ten. Taujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeitellt und zu Yätern gemadjt. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Erprei zugejandt. 

0 14 nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Cuftems, er» 
Lerloxene Mannbarkeit, ſchöpfte Lebenstraft, verwirrte Gedauten, Ab 
neigung gegen Gefelliait, Energielofigkeit, frühgeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvermögen. Alle find Nachfolgen von Jugendfünden und Uebergriffen. 

Ahr möget im erjion Stadium jein, bedentet jedoch, daß Ahr raid) dem legten 
entgegen geht. Lat Euch nicht durch Falfche Echam oder Stolz abhalten, Eure 
ei Leiden zu bejeitigen. Mancher jdimude Jüngling vernad;läfjigte 
einen leidenden Zujtand, Eis es zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


ite wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
uſteckende rankheiten, lichen Stadien — erjten, zweiten 
und dritten; geinwärartige %ielte der Kchle, NRaje, Anscdhen und Ans» 


gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anjtetende Ergiehun- 


gen, Strifturen, Eiftitis und Orditis, Folgen von Blokitellung und un, 4 
reinem Umaange werden fhnell und vollftändig geheilt. Wir haben unfere Az 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daf; jie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern aud) permanente Heilig fichert. 

Bedenket, wir garantiren 83500. 00 für jede geheime Krankheit zu be- N 
sahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen und Correipondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erwecen und, w.ın genaue Beichreibuiig des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen, 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


berichtet, mit dem Titel einer Gräfin | 


von Nigano, oder jie trat als Fürftin 
oder Prinzeflin v. Ghifa auf. Bejone 
ders intereiiant ilt auch die Rolle, welche 
die Hocdhitaplerin ihren Verwandten zus 
getheilt hatte. Dieje — Yeute, die nicht 
richtig lejen, fchreiben und jprechen 
fonnten — mußten fih mit „Durd- 
lau&t* anreden lafien, und hatten im 
liebrigen die Weilung, möglichit dei 
Mund zu halten, damit man ihren ges 
ringen Bildungsgrad nit bemerken 
jollte. Wenn den Verwandten die ih: 
nen zugetheilten Rollen nicht vecht ge- 
läufig waren, fam es mitunter zu recht 


heiteren Epifoden. So jtellte einmal die | 
Dubberjtein einen ihrer Werebhrer ihrer | 


Shweiter vor, und als diejer galant 
meinte: „Ich bin hoch erfreut, Ew. 
Durhlaucht kennen zu lernen,“ erwis 
derte die Schweiter eritaunt: 
ein Laucht?“ 


verdeden, und der Galan wurde von 
feinem FFürftenglauben nicht geheilt. 
Die Dubberftein liebte e8 auch, in ihren 
Roman einen zweiten Heinen Roman 
einzufiechten, fo erzählte fie gern, te jet 
mit dem Diltanzritifieger, Grafen v. 
Staremberg, heimlich verlobt. — 


Eirene zum Opfer gefallen find. 


Verhandlung wird im März ftattfinden. | 


— — — 


Sefet das Sonntagsbfatt der „Adendpofl‘, | 


— — — 


Malen Sie auch? 


Der Berliner Korreſpondent der 
„Breslauer Zeitung“ erzählt folgende 
Gcihichte: „Bei der Kaiferin Friedrich 
fand jüngft ein Mbendeflen ftatt. Da 
waren verſchiedene Miniſter, Künſtler, 
Gelehrte, der Rektor der Univerſität, 
und Andere mehr eingeladen. Man 
plauderte lebhaft mit einander, und ei— 
ner unſerer Miniſter unterhielt ſich be— 
ſonders mit Anton v. Werner, dem 
Manne, dem die meiſten hiſtoriſchen 
Gemälde des jüngſten Menſchenalters 
zu danken ſind. Nachdem die Exzel— 
lenz lange mit Anton v. Werner ge— 
plaudert hatte, fragte ſie ihn liebens— 
würdig: „Malen Sie auch?“ Man 
tann ſichh denken, welchen erheiternden 
Eindruck dieſe Frage eines aktiven Mi— 
niſters auf den Mann machen mußte, 
der das große Gemälde an der Sieges— 


jſäule, das Bild des Berliner Kongreſ— 
Man war es nicht, ſo viel man jetzt 


Als ehemaliger Beamter 


ſes, die Proklamation des Kaiſerreichs 
für das Zeughaus, die Eröffnung des 
erſten Reichstages unter Karſer Wil— 
helm I. geſchaffen hat. Der Miniſter, 
der dieſe Frage an Anton v. Werner 
ſtellte, war Herr v. Hammerſtein⸗-Lox⸗ 
ten. — Malen Sie auch?“ 


Was ein Prediger ſchreibt. 
Trinity Station, Morgan Co., Ala. 
Dr. R. V. Pierce: Geehrter Hexri— 
Im Herbft vorigen Jahres litt ich au Rheu- 
matismus in der linten Schulter und im 
Eibogen. Ich probirte eine große Anzahl 
— ſog. Heilmittel, die mir 
von meinen Freunden 
empfohlen wurden, 
“aber feines gewährte 
mir Linderung. Bon 
der Zeit an, da id) ats 
fing Dr. Pierce’s 
” “Golden Medical Dis- 
„ covery” I nehmen 
Dan id) fühlte daß ich 
3 turirt war, verflofien 
Z vier bis fünf Monate. 
— So lange gr run 
ne tismus tobte, hatte i 
Med. 2. Billioms. mjägfiche Schmerzen 
zu erbulden, und war nicht im Stande, er 
altetn ans oder auszuziehen. Obwohl i 
73 Sahre alt bin, betrachte ich jet meine 
Gefundheit al® vortrefflih. Borher hatte ic) 
für verfchiedene Arten von Medizin mıel Geld 


Pierce garantirt eine Kur. 


auegegeben, aber da8 “ Discovery ” Toftete 
mic) von dem Tage an, da ich e8 zuerft nahın, 
bis ich wieder gefuund war, nur vier Dol» 
lar®. : 
Genehmigen Sie den Ausbrud meines 
Dantes und wc Freundicaft. 
Ihr erge 


T, 
Rev. Billion Williame, | 


„Was für | 
Der Dubberftein gelang | 
es, diefe Dummheit ihrer Schweiter zu | 


Die | 
Anklage nennt neun Zeugen, welche der | 


ne 
Die | 


822 Broadway, 


J 


PN 
—* 


DIT 


TITTEN 


inge und Kinder. 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mittel jür Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenre.” 

H.A. ARCHER, M,. D., 
111 So. Oxtord st., Brooki,n, N. Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Mngensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Töutet Würmer, verleiht Schlaf und befön 
dert Verdauung 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 





Für Männer. 


Völlige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und Rüſtigkeit, 
mittelſt der 


2a Salle'ſchen Behandlung. 
Erfolgreich, wo alles An— 
dere fehlgeſchlagen hat. 


| Die La Salle’ichhe Methode und ihre Borzüge: 


1. Applikation der Mittel direft am Sig der Krank⸗ 
beit. 
2. Vermeidung der Verdauung und Mbihwähung 


| der Wirkjamfeit der Mittel 


“ 


3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Oefinungen der Rüdenmarfnerven aus der Wirbel: 
fäule und daber erleichtertes Eindringen au der Ners 
benflüffigfeit und der Mafie des Gehirns und Rüds 
grat3. 

4. Der Pıtient fann fih felbit mit geringen Koiten 
ohne Arzt ftellen. 

5. Abr Gebraud erfor 
Diät oder Lebe ' 
6. Eie find abjelut uni 


ert feine Veränderung der 
ten. 
T. menden und mir» 
fen unmittelba u Si Uebels innerhalb 
weniger als einer halben Stunde. 
Verdauung, Appetitman— 

bihwäche, beike Wallın: 

tibigfeit, fieberbajter uud 

Schlaf mit Träumen, Herzfiopien, 

Ausihläge im Gefiht umd Hals, Kopfe, Abneigung 
gegen Gejellichaft, Unentichloffenbeit, Mangel an 
Bilfensfraft, Schüchterubeit uw. f. w. Uniere Bebands 
tbode erfordert feine Berufsftörung und feine 
berladungen mit Medizin, Die Meditamenie 
werden dirett an den affizirten Iheilen angewandt. 
Die La Ealle'fhe Behandlung ift auch das beite 
Mittel gegen Krankheiten der Rieren, Blaien u. ſ. w. 


Bud mit Beugnifen nnd Gebraudsan- | 


weifung gratis. Man fhreibe an 


Dr, Dans Trestfom, 
Yew York, 2.3. 





Kein Schmerz! Kein Jas! 


Epezialiften für jhmerziojed Ausziehen von Zähnen | 
. ohne Sad. 


Dr. W. W. TARR, | 


Zahnarzt 
aus Bojton, 


146 State $t. 


> Bolled Gebik $4.00 


N Eilberfüllung.. ... 506 | 


Schmerzloſes Aus · 
zieheu. .... 500 


22 t. Goldfronen $6.00 | 


Reine Berehnung fürUuszies 
B bin wenn man Zähne beitellt 


2 3ähue ohne Platten. 


BOSTON DENTAL PARLORS. 

Die ihönften ZahnarzteOfftcen in den Verein gien SL 
Offen Abends bis 10, Eonntags von ꝰ bis ⸗ 

Zelephon: Main 659. 


Optikus, E. ADAMS STR. 


| 2 
BORSCH, 103 Adams Str., 
argenüber Poit-Offiee 


Tin | \ ; . 
! auf Verlangen frei zugeiandt. 


sc O X 
TR 


| 
\ Eiten bis 8 Uhr 


HONE MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randolph & La Salle Str. 


Konfuktirt veriönlich oder brieflih den erfahre» 
nen Arzt, "der läuger als ein Brertel-Jabhrhune, 
dert jede geheime. nervöie und hrouiide Krank 
beit mit großem Eriolg geheilt bat. 

Werztiiher Rath ift frei! 

Sofinung für Jeden!! 
Berlorene Mannbartfeit, 
Nersöie Ehwäde, 
Energielofigfeit 2c., 
Alle dieie FFolaen der Jugendiüuden werden be» 
feitiqt, men Jhr Eud) rechtzeitig meldet und un« 
jeren Rath jucht 
Lat Euch nicht Dur falihe Sham 
abhalten! | 


Die Folgen vernadräffigter Gercleditäfranthei- 


ten ſind ſchrectlich 
Wir heilen fie 

oder garantiren Euh 8500 für jede geheime 
KAranfbeit, die wir nıcht heilen können. 

Gouinltationen und Eprreipondenzen werben 
ftreng gebeim gehalten. 

Wenn Jhr nicht perfönlich fommen Ebunt, Iaßt 
Euch unferen Fragebogen ſchicken. 

Officer Stunden: 9 Ihr Wirgs. biß 3 Uhr Ubdß. 

Sonutags: 1u biß 12 Uhr Viorgens. Sinti 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Randolph & La Salle Str, 
8 GAL 
WORLD’S jEDICA 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211, 
Die Aerzte dieier Anstalt find eriahrene deutiche Spe» 


gialiiten umd betraditen ed als eine Ehre, ihre leideuben 
Mitmenſchen jo Ichreil als möglich von ihren Gebrehen 
zu beilen. Ste heilen grünviıh, unter Garantie, 
alle gcheimen Krankheiten der Mänuer, Jrauens 
leiden und Wleniteuationdftörungen ohne 
Eperation, alte offene Geihwüre und Wunden, - 
Kuodenjirai; ıc. Withma nıd Hatarrh pofitie 
geheilt. Neue Methode, abjolut unfehlbar, 
babe ın Deutihland Zauiende geheilt. Meine 
WUhemnothmehr. Behandlung, infL Diedizinen, uuz 


Drei Dollars 
den Monat. — Schueidet Died aus. — Stan—⸗ 
den: v Uhr Morgens bi5 6 Uhr Abendi; Sountagb 
10 bi8 12 Uhr. 3 bie 


KIRK 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 
Ede Huron Str. 
, Spezial-Nerzt 
N —— —— 
rantheiten. Syp "ie 
7! 1i8, Drännerfhwähe, 
weihen Fluß. Mut 
terleiden u. alle ro» 
niiden Aranfheit:u. 


Behandlung H-00 yer Monat 


(infl. Medizin). 
Officeftunden: 9 bıö 9 Uhr. Eonntag3 10 biß 3 När 


- Brüde. 

Meine Bruhbänder übe 

treffen alle anderer. dei⸗ 

Iung eriolat pofitio m 

ihlimmiten jyalle.. Somig 

alle Apperate jür Berfrüpe 
pelungen des Rörper3. Gums + 

mifträmpfe. Leibbinden x. Wed zu yabritpreiiem 
torräthiqg beim grökten deutihen yabrifanter Dr, 
ROB’T WOLFERTZ. 60 Fitth Ave, Spezialit 


| für Brühe und Arüppel. — Sonntags offen von 9 iS 


12 Uhr. Damen werden don einer Dame bedient. 


‚Brüde geheilt! _ 


Das verbefferte elaſtiſche Bruchband ift das ernzıge 


| mweihed Tag und Na t mit Bequemlichlent getragen 


wırd, indem eö den Brucd) aud) bei der ftärkiten Kö: 


bewegung zurüdhält und jeden Drud heilt. Ga 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. - 


Deutſches —8 


332 E. North Au, Ede Hudion Un. 
Dr. P. Steinberg, Bräfident. 
Abends Sonntags von 9 -IUge. @ 





(Eigenberiht an die „Abendpoft“.) 


Boritifhes und Unpolitifhes 
E Deutihland. 


Berlin, 9. Febr. 1895, 


Daß Deutichland das Schidfal des 
‚übrigen Europa theilt und heuer einen 
ungewöhnlich ſtrengen Winter hat, ift 
ja jhon mehrfach dur Kabelgramme 
hervorgehoben worden. Allfeitig taucht 
" mieber der beliebte „ältejte Einmoh- 
ner” auf und weiß fich auf fein jo an- 
haltendes arktiiches Wetter zu erins 
nern, welche Verficherung jedoch nicht 
ganz wahr tjt, denn ich jelbit- fann 
mih aus meiner Kindheit auf einen 
geimmigeren Winter in Deutjchland 
erinnern, den von 1863—1864. Andej- 
fen it e8 wirklich falt genug hier; 21 
—25 ®rad Reaumur (13—22 Grad 
unter Null Fahrenheit) ift fein Spaß, 
und jo falt it e& vorlegte Nacht in 
pevjchiedenen Gegenden Deutjchlands 
gemejen — hier in Berlin 21. Dazu 
erft noch der maffenhafte Schnee über- 
al! Wenn jebt plößliches Ihaumetter 
eintreten und eine Woche anhalten 
würde, jo hätte man die großartigite 
Ueberfchivemmung, die je dagemejen. 
Denn im Gebirge liegt der Schnee 
Nafterhoch, und jeldit in der Ebene, in 
ber Umgegend von Berlin 3. B., ijt er 
no fußhoch vorhanden. Die hiefige 
ftädtiiche Verwaltung läßt fich’3 ein 
gutes Stüd Geld often, ven Schnee 
bon den Straßen zu Schaffen — feit 
Dezember find damit allein über eine 
Million Mart verausgabt morden, 
und doch ijt der Schnee nicht unter zu 
friegeh, denn jeden neuen Tag, jede 
Mcht ſchneit's wieder. 

Neulich lauſchte ich einen ganzen 
Nachmittag lang im Reichstag der De— 
batte über die jetzigen Verhältniſſe im 
Reichslande Elſaß⸗Lothringen, und 
ich muß zu meiner Schande geſtehen, 
daß mir da erſt, während der Reden 

° Reichskanzlers Hohenlohe, des 
Miſiers Putttkamer, der Abgeordne— 
fen aus jenen zwei wiedergewonnenen 
Provingen, ein Verſtändniß aufging 
für die großen Schwierigkeiten, mit 
denen die deutſche Verwaltung dort 
immer noch zu kämpfen hat; obwohl 
ich ſchon Vieles und meiſtens Zutref— 
fendes gerade über das neue El— 
ſaß⸗Lothringen geleſen hatte. Außer 
dem immer noch andauernden Haſſe der 
Eingeborenen gegen Preußen und ihrer 
großen Franzoſenvorliebe, gibt es da 
noch das, was Bismarck die „Impon— 
derabilien“ genannt hat, wie z. B. die 
Tauſende von Fäden hinüber und her— 


aus 


über, die zwijchen Frankreich und ſei- 
nen verlorenen Provinzen jich ziehen, | 


die verwandtſchaftlichen, freundſchaft— 
lichen und geſchäftlichen Verbindungen 
und Beziehungen, welche es nicht zu— 


laſſen wollen, daß die Leute dort gute 


Deutſche werden. Auf ein Moment 


aber legte der Staatsſekretär für 


deres Gewicht 
— nämlich auf die in Frankreich exi— 


am Muigade gemacht Haben, die El— 

on Fabe 

y emijtemden, fie dauernd unzufrieden 
dan:ıt zu erhalten, und ihnen im 
wotäfalle bei der Aus ;anderung nach 


YDeanfreich behilflich zu fein. Sm Pros | 


gramm einer dieſer Geſellſchaften wur— 
de dieſes Ziel ganz unverblümt ge— 
nanıt, nämlich: maintenir la que- 
stion 


(d. 5. die efäpiich-Tothringijche Frage 


‚offen zu erhalten). Diefe jelbe Gejell- 
3 Millionen | 
Yrancs für den genannten Zmwed ver= | 
Yrancz für de ngenannten Zmed ver= 
ausgabt. An 100,000 Elfaß-Lothrin= | 
ihre Heimath | 


Ichaft hat Tebtes Jahr 


ger jollen jchon bißher 
verlaflen haben. Wie gejagt, wenn man 
jo diefe Klaren, ziffernmäßigen Bemeife 
von berufenen Vertretern der NRegie= 
rung anhörte, jo ging Einem ein Licht 
darüber auf, daß die Frage der Lo= 
yalität von Eljaß-Lothringen im Fal- 


le des Ausbrechens eine neuen Fries | 
ges mit Frankreich in der That noch | 


eine „offene“ genannt werden muß. 
Meiter bin ich auch feit Kurzem zu 


der Ueberzeugung gelangt, daß die ge | 


jegmäßige Gemerbeaufficht, welche auch 
zu den Durch Bismard in’3 Leben ge= 
zufenen arbeiterfreundlihden Maßnah- 
men gehört —, ihre ganz entjchieden 


guten Seiten hat, welche man drüben | 
mit Vortheil annehmen fönnte. Auf | 
Ermunterung der Behörden hin ift, 
namentlih auch viel zur Beichaffung | 
einer gefunden, nahrhaften und dabei | 
mohljchmedenden und billigen Koft ges | 


Tchehen. Arbeiterfüchen mit Kochjchule 
find in vielen deutfchen Fabriken ein= 
gerichtet worden, und wenn man hört, 
daß in der Mülhofener Hütte 3. 8. 
eine gute Mahlzeit, bejtehend aus 4 
Pfund Fleiih, Gemüfe, 


fich, wie da® möglich ift angeficht3 der 
hohen, erichredend hohen Fleifchpreife 
in Deutfchland, wo ein Pfund feineres 
Fleiſch bis hinauf zu 40 Cents koſtet. 
In einer großen Zementfabrik in 
Wetzlar gibt's ein gutes Mittageſſen 
mit Pfund Fleiſch ſogar ſchon zu 
2Pfennig (6 Cents), 4 Liter Bier 
für 10 Pfennig. In Berlin iſt unter 
b.hördlichem Schube eine große Gejell- 
Ichaft entitanden, melde gegen 10 
Prenniqa Bringerlofn die Mittags- 
> maflzeit den Wrbeitern aus ihrenWoh- 
mungen nad der MWerfitatt bringt 
> ler Heiß) und das Gefchirr wieder 
zurüd. 

‚Auf höchft eigenthümliche Art ift 
Gier vor einigen Tagen ein alter Mann 
um’5 Leben gelommen, Rudolf Hof- 
mann, der einen Auffeherpojten im 
Schiweigergarten befleivete und bei 
- feiner Thätigkeit von zwei großen, fehr 
= Machlamen und bifigen Hunden unter- 
- üb wurde. Aus Freude, ihren Herrn 

ulih Nachts wiederzuſehen, ſpran⸗ 

‚gen die beiden Hunde wie toll an ihm 

port, töobei der alte Mann feinen 

it verlor, hinftürzte und ihm babei 

in Bluigefäß plabte. Zu ſchwach, ſich 

bit wieder auf die Beine zu Helfen, 

ber arme Wlte verblutet, vordem 
and lam. 

e Umfurz-Borlage wirft üpre 


* 


Ein brauſendes Gelächter 





die | 
Ne:8lande in feiner Nede ganz befon= | 


d | mit Net | . * 
Rep — folg im königl. Schauſpielhaus, 
ſtirenden großen und zählreichen Ge— | fie erzielten, nicht3 meiter. E3 ift we— 


Aſchaften, welche es ſich zur alleini= | 


ih jetzi ältni u * 
— ——— | ne Bearbeitung de3 berühmten Gogol’= 


d’Alsace-Lorraine ouverte | 


Kartoffeln | 
und Suppe für nur 40 Pfennig oder | 
10 &ent3 geliefert wird, fo fragt man | 





"Schatten voraus. E3 ift fchon jo meit 


gefommen, daß neulich bei einer Volks⸗ 
feier in Spandau das fernige Körner- 
Lied, in dem e3 heißt: 

Ein dembiches Mädchen Füßt dich nicht 
im “yntereffe der „guten Sitte” umge: 
ändert worden ift in: i 

Ein deutfcher Süngling grüßt dich nicht. 

Der befannte deutfche Ringfämpfer 

Gar! Ab8, der feiner Zeit auch in Ames 
tifa Bemeife feiner phänomenalen 
Körperfrdft und Gemandtheit im 


Ringfampf gab, liegt jegt auf den Tod | 


erfrantt in Hamburg darnieder. Den 


unmittelbaren Grund für fein Leiden | 


gab eine Rundreiſe in Schleswig ab, 


wo er ſich „verhoben“ hat. Abs iſt reich 
und hatte ſeit Jahren einen Stall edler 


Rennpferde, die auf den deutſchen 
Rennbahnen häufig große Gewinne er— 
zielt haben. (Abs iſt ſeitdem geſtor— 
ben. A. d. Red.) 


In einer Provinzſtadt unweit Bres- 
lau paſſirte neulich folgende ergötzliche häufig ſein nuß, läßt ſich ſchon den— 
Geſchichte: Zwei der Hauptkräfte der —— 1 —— 10 
hatten ſich 
darauf 


dortigen ſtändigen Bühne 
bitter entzweit. Drei Tage 
ſtanden ſie ſich als Mephiſtopheles und 
Gretchen gegenüber. Alles ging gut, bis 


chen kam. Gretchen ſah das Käſtchen, 
das eigentlich mehr ein Kaſten war, 
und mit dem Ruf: 

Es iſt doch wunderbar! 

Was mags wohl drinnen ſein? 

Ich denke wohl, ich mach' es auf! 
ſtürzte ſie ſich auf den Inhalt, in der 
Annahme, einer ihrer heimlichen Ver— 
ehrer im Städtchen habe ihr ein paſ— 


ſendes Geſchenk darin verehrt. Indeß 


ſofort beim Oeffnen tönte ihr ein un— 
heimliches Schnurren und Brummen 
entgegen, und als ſie ſich kaum vor 


den Spiegel geſtellt, da klingt es aus 


dem Kaſten: 

O du lieber Auguſtin, Auguſtin, Auyuftin! 
dem gleich darauf das: 

Mädle, ruck, ruck, ruck an meine grüne Seite, 


foläte. Da gab’3 kein Halten mehr. 


vor und hinter der Bühne. 

Jetzt gaſtiren ſogar amerikaniſirte 
Negerkönigsſöhne in Berlin. 
Bey Solow nennt er ſich, hat im Yale 
College ſeine Ausbildung erhalten, und 
iſt dort auch fromm und puritaniſch ge— 


worden, ſodaß er hier im Chriſtlichen 
Redner | 


Verein Junger Männer ala 
und Buhprediger auftrat. Der „Prinz“ 


| bat jhon Schweden bejucht und hofft, 
| demnächit fein „Wolf“ von Bendow zu | \ 
| fih am Barfeingang angebaut hat. 


frommen Chriften umwandeln zu fön- 
nen. Wozu man jagen möchte, wie On— 
fel Bräfig: Wenn dat man gaud geiz! 


Menn Schönthan und Kadelbure | 
zufammen etwas „beichjeln“, jo nimmt | 
die Welt im Allgemeinen an, daß es ; Beltd): 
ı geichriebene Ordres, er möge zu der 


euch qut werden wird. Diejes tjt aber 
mit ihren meueften GStüde: „Zum 
wohlthätigen Zmed“ nicht eingetroffen. 
E3 war ein fogenannter Achtungser- 
den 


der Wit im Dialog, noch frijcher, Fröd- 
liher Schnung in der Handlung. Auf 
derjelben Bühne fol auch nächitens ei= 


ichen Romans „Der Neoijor”, für das 


' deutfche Theater zugeftußt von einer 
feit Kurzem vielgenannten Verfafferin, | faum Olaub 
ı jelbjt mit feiner erlauchten Familie im 


Elſa von Schabelski, erſcheinen. 
Wolf von Schierbrand. 


Die Geheimwache des Zaren. 


Als der Kaiſer von Rußland den 


Thron beſtieg, zeigten die erſten Regie— 
rungshandlungen den liberaldenken— 
den und entſchieden wohlmeinenden 
Regenten. Unter den vielen in der 
Preſſe — 
Neuerungen, welche im Plane der Kro— 
ne liegen, nahm ſich eine faſt aus wie 
ein tableau charge. Das zur per— 
ſönlichen Sicherheit des Zaren gebil— 
dete Militair-Kommando, hieß es, 
würde aufgelöſt, die Offiziere denStä— 
ben, die Mannſchaften ihren Regimen— 
tern eingereiht. Die gleichzeitige * 
willige Exponirung der Perſon des 
Monarchen ließ keinen Zweifel an dem 
wirklichen Vorhandenſein einer ſol⸗ 
chen Abſicht zu. Man muß in Ruß— 
land gelebt, einen durch jahrelanges 


Dortſein geſchärften Blick für die Ver- 


hältniſſe gewonnen haben, um den 
Werth dieſer Nachricht in ſeinem Ker— 
ne zu würdigen. 

Die politiſch viel höher emporragen— 
de Geſtalt eines ruſſiſchen Imperato— 
ren, der in ſeiner Perſon die weltliche 
Macht mit der Macht der Kirche ver— 
einigt, bedarf auch eines viel weiteren 
Schutzes, als er einem anderen ge— 
ſalbten Haupte geboten wird. Das 
zur eigenen Verfügung des Zaren be— 
ſtellte Militär-Kommando, die Kron— 
wache, konnte dem Erforderniß nur in 
dem Theil genügen, wo eine unberu— 
fene Annäherung an den Monarchen 
offen zu verhindern war. Der ſich mit 
dem ſich entwickelnden Nihilismus in 
geheimen Anſchlägen im Verborgenen 
außernden Gefahr ließ ſich im Wege 
der offenen Gewalt nicht begegnen und 
gab ſodann Anlaß zur Bildung einer 
Schutztruppe, deren Thätigkeit ſich ei— 
ner jeden Beobachtung entzieht. 

Unbekannt faſt wie das Leben der 
unter einer Tarnkappe verſteckten 
Schaar Haulemännchen iſt das Daſein 
und Wirken dieſer ſchwarzen Schaar. 
Man denke ſich darunter nicht eine 
Menge im Sinne einer gewöhnlichen 
Sicherheitspolizei ausgebildeter und 
roh zuſammengewürfelter Detektivs. 
Die Glieder dieſer ſtillen Gemeinde 
ſind Männer von Bildung, die ihre 
drei, vier und mehr Sprachen reden, 
eine ſehr, ſehr große Menſchenkennt⸗ 
niß beſitzen und mit allen Winlelzü— 
gen ihres ſchwierigen und höchſt ver⸗ 
antwortlichen Dienſtes auf's Genaueſte 
vertraut ſind. Sie umringen den Za⸗ 


ren bei ſeinen Ausgängen und Fahr⸗ 


ten wie Planeten den Sonnenball, 
theils einzeln, theils in Schwärmen. 
So ſelten erſtere unternommen wer⸗ 
den, ſo häufig iſt dies mit Letzteren der 
Fall. Die Manner vertheilen ſich dann 
in unauffälliger Weiſe auf den bezeich⸗ 
neten Straßen und Plätzen. Sie bil⸗ 
den eine faſt durchgehende Poſtenlinie 
Be 


SE 
neh 


Schloſſe nichts weniger 
Die Vorſorge, 


erhob ſich 


haben. 
Prinz | 


laſſend, 
Schloß betrat und einen höchſt ungnä— 





berftreuten Nachrichten über | MC 
ı te8 de3 Zaren zu Tage tretenden Ver: 


der nächſten Poſtkonferenz 





se | „Übenspon, ShHilago, 


bon dem Wusgangspuntte bis zum 
Ziele der Fahrt. Der Chef diejes ei- 
genthümlichen Sicherheits Komman— 
dos iſt unbekannt, auch wechſelt er 
häufig in Amte. Seinen Unlergebe— 
nen gehen die Verordnungen brieflich 
zu, die dieſelben dann weiter geben. 
Die Zuſtellung erfolgt plötzlich und 
unbeſtimmt und nur ganz kurze Zeit 
vor der Ausfahrt. 

Als Alexander II. unter den Mör— 
derhänden ſeiner eigenen Landeskinder 
ſein Leben ließ, ein Flecken, der ſich 


nicht wegwaſchen läßt von den Tafeln | 
der Geſchichte, wurde die Schuld an 
dem Unglück zum nicht geringen Theil 
der Pflichtvergeſſenheit jener Leute zu⸗ 
wunderbar, wenn die deutſche Poſtver— 


geſchrieben. 
Sein Nachfolger löſte ſogleich bei der 


Thronbeſteigung das ganze Korps auf 


und trug für die Neubildung desſel— 
ben Sorge. 


Mie eigenartig und mannichfaltig | 


der hier in Frage fommende Dienjt 
fen, wenn man Die Vorfichtsmaßres 
geln in Betracht zieht, welche zum 
Schuß der faiferliihen Yamilie beim 


' Bezichen der Sommerbillegiaturen er= 
Ä „2 | gujffen werben. 
e3 zu der Szene mit dem Schmudfäits | 


Während der heißes 
ten Nahreszeit wird gewöhnlich da3 
liebliche Beterhaf, im Herbite Gatfchi- 


I na bezogen. 


Da2 mohl eine Meile umfaffende 
Zerrain, melde, mit einer Mauer 
umgeben, den faiferlichen Barf von 
Neu Beterhof bildet, enthält als ein= 
ziges Gehöft das tief in der Einfams 


| feit liegende Luftichloß de3 Zaren, ei= 


nen überaus beicheidenen, prunflofen 
Bau, in feinem Weußeren einem 
als ähnlich. 
welche hier getroffen 
wird, fm Leib und Leben der Bemoh- 
ner zu chügen, umfaßt alle Grade ei=- 
ner möglichen Gefahr. Sogar die 
Speijen werden außerhalb bereitet und 
— eine Verantwortung für den Küs 
chenchef — zu Wagen eine halbe 
Stunde weit hergeführt. E3 geichieht 
dies, um im Haufe fein Herdfeuer zu 
Mit melcher Strenge Tonft der 
Zutritt bewacht und nur den wenigen 
Berufenen gejtattet mwird,* zeigt dev 
Umjtand, daß der Herzog von Leuch- 
tenberg, die Vorjchrifien außer Acht 
einmal unangemeldet das 


Diggı Empfang zu gemwärtigen hatte, 
Außerhalb der Ringmauer befinden 
ih auch die Wohnungen der Beamten, 
jelbft des faiferlichen Leibarztes, der 

Der Hefenlapitän von NeusBeter- 
hof, in dem der Zar einen Kämpfer 
ton Plewna perfönlich ehrte, erhielt 
auch dem Schreiber diefer Zeilen zu 
Gelicht gefommene hödhjt eigenhändig 


und der Zeit für ihn, den Zaren, einen 
Dampfer bereit halten. Uber felbit 
die Anzeigen erfolgten nur menige 
Stunden vor der angefündigten Ab— 
fahrt. 

Das dem in dem Gterbejahr bor= 
aufgegangene Geburtsfeft des Zaren 
wurde mit einem ungewöhnlichen 
Slanze gefeiert. Die meitläufige An- 
lagen firahlten am Abend in einer 
blendenden Helle, und e3 geſchah das 
faum Glaubliche, man ſah den Zaren 


offenen Wagen furchtlos das Men- 
Ihengewühl Durchichneiden.  Diefe 
Ihatjache wird indeß begreiflich, 
wenn man die Unzahl der in derMienge 
vertheilten Sriminalbeamten in Bes 
tracht zieht, welche am anderen Tage 
— hellen Haufen zum Bahnhofe ſtröm— 
en. 

Wir haben der Schilderung der zu— 
mal während des Sommeraufenthal— 


hältniſſe einen breiteren Raum ge— 


währt, weil ſie die Sorgfalt, mit der 
die Ueberwachung ausgeübt wird, in | 
| einem deutlicheren Lichte zeigen, ande- 
| rerjeitö aber auch Klar legen, wie ent= 
| behrlich jenes vorerwähnte 


Militär- 
Kommando ift. 


Die Weltpoitimarfe. 


Die Mittheilung de3 amtlichen Blat- 
te3 der italienijchen Bojtverwaltung, 
daß Deutfchland die Einführung einer 
allgemeinen Weltpoftmarte porgejchlas 
gen habe, und daß der Segenftand auf 
berathen 
werden jolle, ijt geeignet, große Ueber» 
rajhung herborzurufen. Bisher war 
die Weltpoftmarfe immer nur ein Ide— 
al, von dem hier und da ein unerfah- 
rener Schmärmer in der Tagespreile 
Ipradh; denn fo einfach die Sache auch 
ausfieht, fo tit fie bei näherer Beirach- 
iung jo überaus jchwierig, dab ihre 
Durhführung edenfo unmöglich 
Scheint, wie die der allgemeinen Welt: 
münze oder gar des allgemeinen Welt- 
friedend. Die Schwierigkeiten beruhen 


auf der Verjchiedenheit der Währung | 
E3 find dabei | 


und der MWechjelfurfe. 
folgende Punkte in Betracht zu ziehen: 

Hätten alle Känder die reine Gold- 
mährung, dann würde die Einführung 
ber Weltbriefmarfe nicht jchiver fein, 
aber jebt, wo den Ländern der Gold: 
währung und valutafreien Doppelmwäd- 
rung jolche ter Silberwährung und 
Tepierwährung geaenüderjtehen, würde 
fi jofort bei Einführung der Marken 
eine großartige Arbitrage entmideln. 
Die Marke zu 25 Centiines (20 Bfa. 
— 5 Cent3) finft oder jteigt in ihrem 
Werth mit der VBaluta; fie wird in den 
jenigen Staaten, die Disagiv Haben, 
erheblich billiger zu erwerben fein, als 
in den Ländern Mer Goldwährung. 
Man denke hierbei nur an Portugal, 
Griechenland und Argentinien. Man 
würde die Weltmarfen aus diejentän- 
dern beziehen und fie bier als einen 
Handelsartifel unter ungeheurem Ges 
toinn immer noch biliger verkaufen 
fönnen, ala die Poft. Aber auch die 
dee, daß die einzelnen Staaten die 
Marken nach einem gemilfen Kurfe 3. 
3. dem Sterlingfurje an der Londoner 
Börje verfaufen müßten, wodurch die 
Unterfchiede zwifchen der Währung der 
einzelnen Länder-einigermaßen befei- 
tigt werden würden, ift undurdhführ- 
bar. Sie würde zur Vorausfeßung 





le wahrgenommen werden. 





er= | 





Montag, ' den 25. 


haben, daß der Londboner Mechielfurs 
überallhin bis in die entfernteften Ge- 
genden telegraphirt und bei allen Poft- 
anftalten veröffentlicht werben müßte; 
jonft würde abermals der Spekulation 
Zhür und Ihor geöffnet fein. - Au- 
Berdem aber hat, worauf jchon vor ei- 
niger Zeit in einer Yachzeitjchrift, der 


„Wochenſchr. f. Papierhandel“ hinge— 
wieſen iſt, dieſer Gedanke einen wäh⸗ 
Irgend ein 


rungspolitiſchen Fehler. 
kleiner in finanzieller Bedrängniß be— 
findlicher Staat könnte Millionen und 
aber Millionen von Weltpoſtmarken in 
die Länder mit geordneten Finanz- und 
Währungsverhältniſſen werfen und 
ſich dadurch Geld verſchaffen. Es wäre 


waltung dieſe Verhältniſſe nicht auf 
das Genaueſte prüfen ſollte. Sie hat 


ſelbſt mit der Spekulation in Poſt- 
merthzeichen jchon unliebfame Erfah | W 
Nah Einrichtung | FE 


rungen gemacht. 
des Pojtamtes in Konftarttinopel fie 
fen die großen Mengen von Marten, 
die bei diefem Pojtamt verkauft wur— 
den auf. Ermittelungen ergaben, daß 
deutjche Firmen ihre Marken in Kon: 
Itantinopel auffaufen ließen, meil fie 
dort durch Bezahlung mit türkifcher 
Münze an der 10-Pfg.-Marfe 1 Pfa. 
jparten. Man fah fich deshalb genü- 
thigt, den Marken, die in Konſtantino— 
pel verfauft wurden, noch die Werthan= 
gabe in türfifcher Münze aufzudruden, 
jodaß die Marken in Deutfchland un 
verwendbar wurden. Wehnliche Ver— 
hältniffe haben neuerdings auch die Be- 
drudung der von den Pojtämtern in 
Deutig-Dftafrifa verkauften deutichen 
Marken mit der Werthangabe in Pela 
peranlaßt. Das vorerwähnte Fachor- 
gan erzählt eine Tehrreiche Gejchichte 
cu3 der Zeit der erjten Einführung der 
Marken in Deutfchland. Als Baiern 
1849 feine erjten Marken einführte, 
wurde den Verfchleigern eine Propilion 
gewährt. Man ftufte diefe Provifion 
nach dem vorausſichtlichen Abſatz der— 
art ab, daß in München 1 vo. H., in 
Nürnberg, Auadburg und Regensburg 


22. 9. u.].m. hinauf bi zu 30 v. 9. | 


in den Eleinften Dörfern gegeben wur 
den,da dort vorausfichtlich nur ein ganz 
geringer Abjaß jein würde. Schon 
nch 3 Monaten machte man die über- 
tafchende Entdedfung, daß in Münden 
nur fehr wenig, in den Kleinen Dörfern 
Dagegen fehr viel Marken verkauft mur= 
den. Die großen Städte bezogen eben 
ihre Marken aus den Kleinen Ortfchaf- 
ten und nahmen ihren Antheil an der 
Provifion. Zum Schluffe fei no an 
da3 Geihäft in öjterreichiichen Ant- 
mwortfarten erinnert, da8 bor einigen 
Sahren in allen Zeiiungen erwähnt 
wurde. Cine Firma mit großem 
Schreibverfehr nach Defterreih Hatte 
dort große Mengen von Boftfarten mit 
bezahlter Antwort antaufen laffen. Die 
erite Karte wurde abgetrennt und in 
Defterreih al3 gemöhnliche Poſtkarte 
perwerthet. Die zweite Karte, die zur 
Antwort dient, fonnte in Deutjchland 
zu Nachrichten nach Defierreich vermen=- 


det werden. Der Abfender [parte, da | 


die Öfterreichtjche Karte nur 2 Kreuzer 
fojtet, an jeder PBoftfarte nahezu 1% 
Pfennig. Man fieht, daß der PBoftver- 
mwaltung gegenüber alle fleinen Vorthei= 
Würde 
durch die Weltpoſtmarken ein interna— 
tionales Zahlungsmittel geſchaffen 
werden, ſo würde die Spekulation ſtets 
Mittel und Wege finden, dieſe Einrich— 
tung für ſich auszunutzen und denPoſt— 
verwaltungen in den Ländern mit ge— 
ordneten Verhältniſſen Schaden zufü— 
gen. 


— N 


Sie werden nicht alle! 


Mit dem Wunderdoktor Aſt iſt's doch 
nicht aus, wie kürzlich gemeldet wurde, 
ſondern er hat ſein Geſchäft am 4. Fe— 
bruar wieder aufgenommen und zwar 
unter unvermindertem Zulauf. Er ku— 
rirt in gewohnter Weiſe, doch verab— 
folgt er keine Medikamente mehr, die— 
ſelben müſſen ſeine gläubigen Patien— 
ten ſich vielmehr aus der Apotheke in 
Winſen holen. Am Montag, den 4. 
d. M., war das ſtille Radbruch bereits 
von Menſchen überfüllt, am Dienſtag 
Morgen bi3 ‘zum ſpäten Abend um— 
drängten die Patienten das Haus des 
Schäfers Aſt, ohne jedoch Ausſicht zu 
haben, in dasſelbe hineinzugelangen. 
Männer und Frauen brachen ohnmäch— 
tig zuſammen, dabei liegt der Schnee 
in Radbruch fußhoch und Niemand hat 
ſich die Mühe genommen, einen einiger⸗ 
maßen gangbaren Weg zum Hauſe des 
„Wunderdoktors“ zu ſchaffen. Diens— 
tag Nachmittag ſchlug die erbitterte 
Menge, nachdem ſie faſt zehn Stunden 
vor dem Hauſe gefroren und gehungert 
hatte, die Hauskhür ein und drang in 
das „Konſultationszimmer“ des Aſt. 
Nur ſeine Drohung, daß er nicht wei— 
ter praktiziren würde, wenn nicht ſofort 
ſein Haus geräumt würde, ſchüchterte 
die Leute ein, und murrend entfernten 
ſie ſich. Im Auftrage ſeiner vorgeſetz⸗ 
ien Behörde hat ein Gendarm wieder 
mehrere Rezepte, wie Aſt ſie jetzt aus— 
gibt, requirirt. Man wundert fich all= 
gemein, daß dem immer mehr überhand 
nehmenden Unfug nicht energifcher ents 
gegen getreten wird. 


— Liebhaber: Schat Du _mirft mit 
jedem Tage hübjcher. — Der füße 
Schatz: Sch lebe jehr einfach, daher 
fommt’3 wohl, gerade jeßt genieße ich 
nur Braunbrot und Wafler. — Wie 
fange fannft Du da3 aushalten? — 
Oh immer! — Dann laß’ uns heira= 
tben. 


SUCHEN SIE 


EIN ANGENEHMES.KRAFTIGENDES 
APPETITERZEUGENDES 


HEIL-NÄHR-MITTELFS 


Ju KAUFEN SIE DEN ECHTEN 


HANN HOFFS ©- 
MALZ = 


9 KEIN ANDERES IST ECHT. > 


Februar 1895. 


Ehicagover 
Zweiganftalt: 


1733 


Michigan Av.|- 


Ede 18. Str. 


Dr. Billigs 


INHALATORIUM 


Karlöruhe in B., 


Deatſchlaud. 


Chicagoer 
Zweigauſtalt: 


1733 


Michigan Av. 


Ede 18. Str. 


Sefchäftsftunden täglich von 8—12 Uhr Morg. und 2-6 Nadhın., 


ausgenommen Sonntag Radhımittags, 


Für die Heilung aller Krankheiten der Lungen und Athmungss 


Organe. In Karlsruhe gegründet im Mai 1864. 


Ueber 600 Fälle von Aithma, 


chroniſchem Katarrh der Naſe und des Halſes, akuter Bronchitis und Schwindſucht 
wurden erfolgreich und dauernd geheilt durch unſer Einathmungs-Verfahren. 
Zeugniſſe von geheilten Patienten und Empfehlungsbrieſe der berühmteſten medi— 
iniſchen Autoritäten in Europa werden auf Nachfrage geliefert. Das Publi⸗ 
kum wird erſucht, im Inhalatorium vorzuſprechen und ſich über 


die Behandlungs⸗Methode zu informiren. 


bereitwilligſt ertheilt. 


»sja,famomlj 


Jede Zuformation 


Brieflihe Anfragen bittet man zu richten an: 


Dr. Billigs Inhalatorium, 
No. 1733 MICHICAN AVE. 


Zu vermiethen 


— — 


Abendpoſt-Gebände, 


203 Fifth Avenue, 


zwiſchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungetheilte Stochwerke, | 


ı 70x22, mit Dampfheizung und Sahrftuhl, ſehr geeignet für 
ı Mufterlager oder leichte Sabrifation. Die Anlage für eleftrifche 


Betriebsfraft, billiger als Dampftraft, ift im Gebäude. 
ebenjo billig wie auf der Weft- oder Yordfeite. Nähere Auskunft 


Miethe 


ertheilt in der Office der Abendpoft. 


jest Zwijhended Neo Hort 
nad) 


Soufhampfon und London. 


Ertra billig von Ehicage 
bis Bremen, Hamburg, 
Antwerpen, BRotterdam, 


$ Savre, Baris ıc. 


Kaiferlic) deulfche Keichspofl, 


Expedition dreimal wöcentlid;  Geldiendungen Pas 
Vioney Order, Wedel oder per Telegraph. 
An: und Berfauf ausländiiher Münzen 


n 
ı and Werthpapiere. 


Einziehung von Erbfdaften und 
Jorderungen Sperialität, 

mit fonfularifhen Bes 

Vollmuchten glaubigungen nad als 

len Theilen Dentihlands,Deiterreih:iingarnsd, 

Schweiz, Xuremburg u. |. w. prompt bejorgt; 

Bertehr in Deuticher, engliicher, franzöliiher, 


italienischer, ifandinapiicher, polniiher und 
flaviiher Sprade. 


General-Agentur der 


HFansa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


Erfter Klafie Sppotheten zum Verkauf 
ſtets an Sand. 
Bitte vorzuſprechen bei: 


ANTON BOENERT 
84 La Salle Str. 
Schiffsfarten! 

Paffagiere über Hamburg, Bremen- 
Antwerpen und Rotterdam werden mit 

Tickets von Europa, 
eiltig für 12 Monate, jett zn Den billigs 
Geld: u. Padetjendungen 
— durd — 


Generalagent, bw 
3 nach EUROPA 
unjerer Bedienung jtet3 zufrieden fein. 
sten WintersHaten. 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 


+ Einlagen werden von 
Sparbank: 10 Dollars an verzinit. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


155 O. WASHINCTON STR., 


zwiſchen Ya Galle und 5. Ave. 
— Daſelbſt — 


Deutſches Konſular⸗ u. Rechtsbureau 


ur Erledigung von 


a 
Erbſchafts⸗ und Vollmachtsſachen. 


Loc it es Zeit! 


13” billige Shiffsbiflette zu Kaufen, 


Der Krieg "wer zu Ende, 


linien 
ift bald 
Wer nad) drüben geben. ober jeine Verwandten 
ommen und 
— Geld ſparen —— 
will. ſpreche ſofort vor bei 


C.B. RICHARD & C0,, 


General:Agenien, 
62 S. CLARK ST.., (Sherman House.) 
Offen Sonntags don 10 Bid 12 Uhr Vormittags, 


ai ES | 


—— 
„ul 


———— 


| 
| 


BESTE LINIE 


NACH 


DENVER 


Vier Züge Täglich 
Kohlen! offen! 


Indiana Lump..........82.75 


Indiana Ege.. „ons 9.98 ..82.60 
Indiana Chestnut „u... .82.50 
Gendet Aufträge an 
E. PUTT 
3 Zimme ‚<AMMER, 
Schiller Building, 108 R, Randolph Str. 
UNE Sufträge WerdenG. 0, D, ausgeführt. 
—J 


IN Ihre Kafe zu Klein? | 


Wir verfaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Derren und Zuaben, 
Damen = Jackets, Capes und Pel; 
waaren, Ahren, Diamanten u. |. w. B 
Wir fabriziren unferen eigenen Bedarf J 


A und fönnen deshalb billiger verfaufen, Pf 
als unjere Konkurrenten. mmir 


Anzige nad) KMaß 
zu beraßgefehten reifen. 


K ( & 4 
Ay Y, N, SM, 


208 STATE STR., 


Abends offen. zweiter Flur. J 





MAX EBERHARDT, Friedensriöter, 
142 Beit Madijon Str., gegenüber Union Etr., 
Wohnung: 436 Alyland Boulevard, 6fblj 


. Eifenbahn-Zahrpläne. 


Zuinois Gentral:Eijenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlafien den Eentral-Bahıt- 
bof, 12. Str. und Bart Row. Die üge nad dem 
Eüden fünnen ebenfall® An der 22. Str... 39. Str.» 
und Hyde Parf-Statıon britiegen werden. Stadt 
Tidet-Office:_ 194 Clark Sır. und AuditoriunsSHotel. 

Züge Abfahrt Ankunft 

New Orleans Liniiteb & Memphis I 1.355 N 

Atlanta, Ga. & Nadionpdille Ha... 111.35 RN | 

&h. & St. Vouid Diamond Special. 9.00 N 

Epringfield & Decatur. I 9 

New Orleans Voſtzug. .. ......... 

Cairo. St. Louis Tagzug 2 

—— Baflagiergua P 135 

Ehrcago & New Orleans Erpreß ..] E.MNR 

Rantalee & Silman 1 4.IONR 

Rodford, Tubuque, Siour Eity & 

Siour Fall Schnelly 

Nodford, Dubuque & 

Rodford Zolamerans 

NRodiord & frreeport e 

Dubugque & Rodford re ii 7.20 
aSamftag Nacht nur bis Bubuque. ITäglich. "Täg- 

lich ausgenommen Sonntags. 


00 
00 
30 


Burlington:Linie. 
do, Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Tide 
DOffices: 211 Clark Str. und Union Bafjagier-Bahns 
bof, Sanal Gtr., zwifhen Mädijon und Adams. 
Züge Abfahrt: Ankunft 
Galesburg und Gtreator +85 DB +6.15R 
Rodford und Forzeiton .... .......+ 805B +2.15R 
Zocals Bunte, Jlmoi® u. Jowa....*11.20 2158 
Rodtord. Sterling und BWiendota...t 430 N f10202 
Streator und Ottawa... -. +... »- 2 
Ranjas Cıty, St. Joe wLeavenworth* 
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Sommomms 


Alle Buntte in Teras 
Omaba, €. Bus n. Neb. Puntte .* 
St. Vaul und Minneapolis * 6, 
Ras ity. St. Joeu. Yeadenmworth. .*10. 
Dmaba, Lincoln und Denver....... *10. 30 R 
Siact Silis Montana Portland... *10.30 N 
St. Baul und Minneapolıis “1L2EON 

Züglin. +Iäalıh. ausgenommen Sonntags, 


aype 
ERRBENE 
SBBE3EES 
— ht 
83858338 
BWEBIRIERE 


Depot: Dearborn-Statton. 
Zidet-Dffices: 232 Elart St. 
und Auditorium Hotgl. 
Abjahrt Ankunft 
“EB "6.0 
"EN ° 
ayette und Lomispille — 88B * 
Zafayette und Louisville 8.32 R 
daiahette Uccomodatiou “Z23N 


— — 
pas Ginchnnati. * 
ndianapolid und Eincinnati.... 


5.00 3 
6.00 R 
*5.008 
10.453 


F Baltimore & Ohio, 

Bahnhöfe: Grand Eentral Paifagier-Station; Stadt» 
Reine ——— 
den . & en 

Ne w und Waſhington Veſti⸗ 
38 ren * *] 

burg Limited. on. aicannanenee" 
ie 
um! eling reR...* 6, 
Rem 7* Waihington. Pıttöburg 
und ebeland Beitibufed Kimited.* 6.25 
Taalich. genommen Sonntags. 


Abfahrt Ankunſt 
605B..+6.4N 


0.158 
3.0R 
ZEN." 
SR 
N 


Shicags & Eaftern Jllinois:Eifenbahn. 

Zidet- Dfficed: 230 Clark Str., Auditorium Ylırnez 
und am Paflagier-Depot, Dearboru uud Bolt Str. 

"Zäglih. + Audgen. Sonntag. Abfahrt ‚Antumft 
Zerre Haute und Evandvilie . +&00B + 60:R 
Danvidte u. Jud, Minerat Spgs, FES5RN:.FAHN 
Ehicago & Naibville Kimited.... +52 "10208 
Terre Haute und Gouhänndte...... ILEN *° 6.558 


— 


TATION. 
— 


u 
£ 


Ss 

Ai 
Stree 

ve. | Arrive. 


Tıcket ce, 195 South 
except Sunday. 


— 
CD 


St. Louis "Palace, 
Sdrinafield & St. Louis 
Joller & A 


ER 
5 
Hr 

* 


Bessensun 
—— 


| Schußverein 


The BEST 
Boys’ Outfits‘ 
in the World | 


are offered to the public by THE 
HUB — Chicago's greatest clothing £ 

store! Made of stricetly all-wool & 
cloth—well fitting and streng—we E} 
can positively guarantee them the 

Best Barzaius for ih Money 
ever given by anybody. 


The Hub’s Famous 
‚Nead-To-Foot Outfits 


For Boys frem 5 to 15 years old. % 


consist of One Double-Breasted } 
Coat, Two Pairs ofKnee Pants, 

a Stauley Cap, made to match the 
suit, and One Pair of Shoes, made 

of solid leather very neat, yet as® 
strong asa brick, and the price of# 
the entire “Head-To-Foot” Outfitis 


Only $5.% 


Tens of thousands sold to every fi 
state of the Union, and everyone is F 


a PT TOT 


Ei 


I 
delighted with them. You’li be W 
pleased, too, if you’ll let us send ® 
| 9 you one—all charges prepaid to any R 
| part ofthe UV. S. for 8.75, 0orC.0.D. 8 
with privilege of examination be-® 
fore payment—if a deposit of $1.00 is 0 
sent with the order. 2 





Samples of Cloth and 60-page & 
Yilustrated Catalogue telling $ 
you all about the greatest line © 
Men’sand Boys’ Clothing, Furnish- #® 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and 
Women, and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. 


N. W. Cor. State agd Jackson Sis., 
CHICACO, ILL. 


The Hub has no Branch Stores Anywhere. 


Finanzieles. 


Unter Staats-Aufficht 


Eike Dearborn und Jaclon Ski. 


Prozent werden auf Spar 
Einlagen bezahlt. 


—ı 


Prozent werden auf 
Heit-Certififate bezahlt. 


2 


C. W. SpaLping, = »- - - 
H. G. CııLey, = - 
C.M. Jackson, - - 


Prozent werden auf 
Sicht-Certififate u. laus 
fende Kontos bezahlt. 


Präsident 
Vice-Präsident 
Cassirer 


Sicherheits:Gewölbe. 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr, 





Bank Geſchäft 


—IEEL 


145-147 Oſt Randolph Sitr. 


Zinſen bezahti auf Spar- Einlagen, 


GELD 
auf Grumdeigentgum 


Mortzages ftet3 zu verfaufen. 


Volmapten außgeitellt. — Grbichaften eingezogen. 
Bafiageicheine von und nad Europa ıc. 
Sonntags offen don 1O—12 Ubr Vormittag3. b 


zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 


LOEB & GATZERT, 
125 La Salle Str. 
Erſte Hypotheken in Meinen und großen 
Beträgen ftet5 an Hand. 2ıjalj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


E. C. Pauling, 


149 £a Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen aur Grund: 
eigenthum. Erfte Hypotheten 

zu verkaufen. kaplj 


GELD 


gu verfeihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärtä 
auf erſte Hypothelen auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur ſicheren Kapital⸗Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., am 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


_ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


| Derleiht 


"Geld auf Grundeigenthum, 
10) 








| Sicherheiten zu verlaufen. 


der Hansdefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
E.6. Sohuienbung, 3108 Wentworth Au® 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
$. Haisted $tz. 


H 


& F. Stolte. 3554 


# 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


fũr Samilien · Gebrauch. 
Haupt⸗Oſſice: Ecke Indiana und Desdlaines Ste. 
l4nobw H. PABST, Manager. 


MeAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 Soulh Park Ava. 


Austin J..-Doyls, Präldent 1Njaljmbaf 


THE HUBI“ 


Es 


er 


‚Reine Malz:Biere, 


al lee. all 0a une ich 


* 





